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Zehn Jahre Gau Groh-Verlin der NSDAP
Gauleiter vt. Goebbels empsängt28 alir Berliner Varieigenosse«

der Kampf um Berlin
Or. Goebbels 10 Jahre Gauleiter

8r . Berlin , 29 . Oktober.
tSondcrdicnst unlcrcr Berliner Schrtsllcilung)

Ende Oktober 1926 hatte der Führer l)r. Goebbels
mit der Leitung des Gaues Groß -Berlin der NSDAP be-
austragt . Ter Gau Groß -Berlin feiert heute sein zehn¬
jähriges Bestehen. Diese Feier zieht das ganze Reich in
ihren Ban » . Einmal , weil der Gauleiter Or. Goebbels
beißt. Or. Goebbels ist der Propagandaministcr im Reiche.
Er gehört zu den führenden , volkstümlichsten Persönlich¬
keiten der Bewegung , zu den engsten Vertrauten des Führers.
Zum anderen aber sehen wir diesen Abschnitt in der Entwick¬
lung der nationalsozialistischen Bewegung , den Kamps um
Berlin , heute, da wir aus ihn zurückblicken , in besonderer
Weise von der Gesamtheit des Reiches ans . Berlin war die
.Hauptstadt und ist die Hauptstadt . Und l)r. Goebbels hat
diese Hauptstadt der Bewegung Adolf Hitlers erobert . Er hat
Berlin aus die historische Mission vorbereitet , die Hauptstadt
des neuen Deutschland, des nationalsozialistischen Reichs zu
werden.

Es gab schon vor dem Herbst 1926 einige Ortsgruppen
der Nationalsozialistischen Partei in Berlin und einzelne
Wchrverbände, die sich zum Nationalsozialismus bekannten.
Aber das Entscheidende, die Einheit und die Klarheit des
Zieles, schlte . Es war nötig , die Kräfte strass zusammcn-
ziifassen , um die Wucht ihres Einsatzes und des künftigen
Vorstoßes zu erhöhen . Das war die organisatorische Aus¬
gabe . Und es galt , die Anhängerschaft zu einer lebendigen
Gemeinschaft zusammenzusügcn , sie immer wieder aus die
notwendige» Entschlüssevorzubereiten und ihr aus der stets
wechselnden politischen Lage den Weg zu weisen, den die
Bewegung gehen mußte . Das war die geistige Aufgabe.

Mit einer kleinen, sehr kleinen Schar von Getreuen zog
Or. Goebbels in den schweren Kamps, von dem alle, die in
dem damaligen Berlin Einfluß und Stimme hatten , ihm
bedeuteten, daß er aussichtslos sei . Die Gewalten , die poli¬
tisch und gesellschaftlich das Deutschland der Nachkriegszeit
verkörperten, hatten in Berlin die stärkste Position . Berlin
dielten sie für ihre uneinnehmbare Festung . Die Vergroß¬
städterung schien zudem jene Kräfte völlig erstickt zu haben,
von denen allein die Auflehnung gegen den Verfall aus-
gehcn konnte und aus die der Nationalsozialismus draußen
im Reich sich stützte . Den Wenigen , die sich um das neue
Banner geschart hatten , drohte , ehe Or. Goebbels kam , hoff¬
nungslose Vereinsamung.

Tie Kommunisten hatten sehr bald erkannt , daß im
Nationalsozialismus sich ihnen der einzige ernsthafte Geg¬
ner stellte . Daß diese junge Bewegung zur entscheidenden
Auseinandersetzung marschierte. Und die Kommunisten
scheuten kein Mittel , den gefährlichen Gegner zu vernichten.
Sie schreckten nicht zurück vor Uebersall und Mord aus dem
Hinterhalt , vor dem Boykott des nationalsozialistischen Ge¬
schäftsmanns, des nationalsozialistischen Hansnachbarn , des
nationalsozialistischen Betriebsgenossen . Die Systemgewal¬
tigen ließen ein Verbot dem andern folgen.

Die Partei in Berlin aufzubauen und zum Siege zu
führen, war eine der schwersten Aufgaben , die die national¬
sozialistische Bewegung zu bewältigen hatte . Or. Goebbels
hat diese Ausgabe gelöst. Das ist , vom heutigen Tage aus

gesehen, eine Tatsache von historischem Rang . Es ist Or.
Goebbels gelungen , Bresche um Bresche in die Mauern der
Gleichgültigkeit, der 'Verständnislosigkeit und des hemmungs¬
losen Hasses zu schlagen. Es ist ihm gelungen , die Bewegung
Schritt um Schrill vorwärts zu bringen und das Tempo
und das Ausmaß des Ausstiegs in jedem Jahre zu steigern.
Es ist ihm gelungen , die Reichshauptstadt zu erobern . Der
Kampf um Berlin verlangte höchsten Einsatz und schwerste
Blutopser . In Berlin wurde Horst Wessel gemordet. Sein
Name und die Geschichte seines Lebens und Sterbens sind
über den Rahmen des persönlichen Schicksals, das sie um¬
schließen , emporgewachse» zum Svmbol , zum Mythos . Das
Lied Horst Wessels wurde das Zicgeslied der Bewegung.

Or Goebbels ist als Organisator und Redner ein ein¬
zigartiger Propagandist . Er war der Mann für diese schwere
Aufgabe und er war , im besonderen, auch der Mann für
Berlin . Vieles in seinem Wesen spricht gerade den Berliner
an : seine Tatkraft und seine unverwüstliche Arbeitsfreudig¬
keit , sein Humor , sein scharfer, tresscndcr Witz . Sein beißen¬
der Spott und seine bittere Ironie entlarvten auch die ver¬
borgenste Schwäche des Gegners . Or Goebbels ist auch ein
vorbildlicher Journalist . Die Aufsätze im „Angriff "

, aus den
politischen Bedürfnissen des Tages geboren, behielten über

den Tag hinaus Leben und Wert . Sie sind , wie uns das
Buch „Angriss "

, in dem der Minister die wesentlichsten zu-
sammensaßte , von neuem gezeigt hat , noch jetzt voll aktueller
Kraft und Wirkung . Sie wurden ei» Stück Geschichte.

Ter Fackclzug der Hunderttausend , mit dem die national¬
sozialistischenGliederungen am 30 . Januar 1933 Adolf Hitler
in der Hauptstadt als den Führer des Reiches grüßten , war
das triumphale Zeugnis des Sieges , war der festliche Höhe¬
punkt in der politischen Arbeit des Gauleiters Or Goebbels.
Ter Führer hat llr . Goebbels als Minister sür Volksauf-
klärung und Propaganda in die neue Reichsregierung ge¬
rufen und ihm neue Ausgaben gestellt, Ausgaben , die ans
das ganze Reich gerichtet waren . Ter Reichsminister ist der
Leiter seines Gaues geblieben, Or Goebbels hat die un¬
mittelbare , lebendige Verbindung , die Verbindung von Mann
zu Mann , mit seinen Kampfgenossen ausrechterhaltcn . Immer
wieder spricht er zu seinem Berliner Gau , nicht nur , wenn
es gilt , Inhalt und Ziel großer politischer Entscheidungen zu
verdeutlichen, auch gewissermaßen gelegentlich, aus dem poli¬
tischen Alltag heraus , nicht als Reichsminister , sondern als
Gauleiter . Tie Zehnjahresseier ist auch eine Feier für Or
Goebbels , eine Ehrung , die der Berliner Gau seinem Leiter
darbringt.

Zahllose Glückwünsche
Berlin , 29 . Oktober.

Als erste offizielle Gratulanten empfing Ganleiier
Or Goebbels am Tonnerstagvormittag in seinem 'Ar¬
beitszimmer im Rcichsministerinm für Volksausklärung und
Propaganda 28 alte Parteigenossen, denen er im
Gedenken an die gemeinsam durchlebte zehnjährige Zeit des
Kampfes in Berlin ein goldenes Erinnerungs¬
zeichen überreichte, das am Tage vorher auch Göring
überreicht worden war.

Mit diesen alten Getreuen trug auch Gauleiter Or
Goebbels das goldene .Ehrenzeichen des Gaues Groß-
Berlin , das in künstlerisch besonders schöner und wertvoller
Ausführung das von einem Eichcnblatt umkränzte Hoheits¬
zeichen darstellt.

Es waren wenige Augenblicke der Besinnung auf die
gemeinsam durchlebte zehnjährige Kampfzeit, die Or. Goeb¬
bels und seine ältesten Mitstreiter in dieser Stunde noch ein¬
mal in ihrem Geiste vorüberziehen sahen. Or. Goebbels gab
dieser Stimmung der Verbundenheit in einer 'Ansprache
'Ausdruck, in der er unter anderem sagte:

„ES lSllt mir sehr schwer , in dieser Stunde passende Worte
zu sindcn. Heute sind die 3 » ältesten und besten meiner Kame¬
raden hier zusanimengclommcn, die schon damals an der Front
ISmvttcn, als Ich nach Berlin kam . Sie baden mir in diesen
tt« Jahren treu und selbstlos zur Seite gestanden. ES ist ein
grenzenloser Idealismus gewesen , der uns damals beseelt dal.
Die Menschen , die heute die Früchte des natioiialsoztaltsttschcn
Steges dklücken und genießen, ISnnen sich gar »eine Vorstellung
davon machen , mit welch einem Minimum an ErfolgSauSsich-
tcn wir damals den Kampf begonnen haben. Wenn die Reichs-
hauptstadt erobert werden konnle , so ist das nicht nur meinem
Durchdaltevermögen und meiner Intelligenz zu verdanken ge¬
wesen , sondern vor allem der Tatsache , daß ich vom ersten Tage
an hier in Berlin Kameraden gesunde» bade, die mit mir
durchdick ii nddü nn gegangen sind und die , wenn es hart
aus hart ging, sich vor mein Leben gestellt staben . Diese Stunde
ist sür » ns alle so scicrltch . wett wir nach zchnjnftrtgcm Kamps
nunmehr seslstcllen können , dass wtr unser Ztel ganz e r -

Ehrenlag - eck Berliner GaneS
Der Führer begrüßt dir dreißig ältesten

Berliner Parteigenossen
Nachdem der Führer seinem Gauleiter
zum Geburtstag und zum Jubiläum des
Gaues Berlin der NSDAP gratuliertbatte, begrüßte er die dreißig ältesten
Berliner Parteigenossen, die das goldene
Ehrenzeichenerhalten haben . Links Her¬
mann Göring. (Heinr . Hossmann, 8 .)

reicht baden. Wen» in diesen Tage» die Ocsscntlichteitmir
Dankeobczcugunge» entgegenbringt, dann möchte ich den größ¬
ten Teil dieser Daiikcsbczcugiingcii an Sic wcitergcben, denn
Sie find es gewesen , die meinen Mut gestärkt baden, die mir
zur Seite ftaude» in einer Zeit, in der ich ln Berlin noch ein
unbekannter Mann war und nicht Hollen konnte , daß tn weni¬
gen Jahren schon die nationalsozialistische Bewegung dieses
letzte Bollwerk des Marxismus erobern würde. ES sältt mir
so schwer , jetzt hier zu Ihnen zu sprechen , weil ich Ihnen allen
aiisehe , daß diese zehn Jahre an uns nicht spurlos vorllbcr-
gcgangcn sind . Aber was in uns noch an Krall und Glauben
und Idealismus steckt , wollen wir sür die nähere und serncre
Zukunft dem Führer und der Bewegung zur Vcr-
sügung stellen .. In einem restlosen Idealismus wollen
wtr arbeiten, damit auch die serner liegenden Ziele unscrcr
Bewegung mit unserer Hille und Krall erreicht werden tüniien.
Wenn ich Ihnen , als den 30 aiiscrwähltcn Parteigenossen des
Gaues , ein in Gold gesaßtcs Erinnerungszeichen überreiche,
soll damit vor aller Lcsscnilichkcii kiindgcia» werden, daß Sie
cs waren, die unbcirri und treu und mit unbändigem idcalisti-
schein Glauben zum Führer und zur Bewegung und auch zu
mir als den vom Führer sür den Gau Berlin eingesetzten Gau¬
leiter gestanden habe» . Ich kam als Fremder und Unbekannter
» ach Berlin , Sic aber haben mich in Ihren Freundeskreis aus-
genommen. In allen Irrungen und Wirrungen und Krisen
der Bewegung und des Vaterlandes haben Sic treu und un¬
beirrt zusammcngchaltcn und aus diese Treue und unbeirrbare
Gcsolgschasi wollen wir auch weiter den Kamps sichren , den der
Führer uns ausgcgben hat sür ein starkes und chrenhasicS
Deutschland."

Gauleiter Or. Goebbels überreichte nun jedem einzelnen
seiner alten Mitkämpfer , die hier in den schwarzen, braunen
und erdbraunen Uniformen der nationalsozialistischen Glie¬
derungen und des Arbeitsdienstes angetreten waren und
heute noch so wie damals die alte Garde von Groß -Berlin
verkörpern , das goldene Erinnerungszeichen und drückte
jedem einzelnen von ihnen die Hand.

General Daluege, der erste Gausturmsührer der SA
von Grost-Berlin , machte sich zum Dolmetsch des Dankes
und der Treue der alten Berliner Mitkämpfer . „ Tie 30
ältesten und ersten Führer des Gaues Berlin "

, so sagte er
in seiner Ansprache an Or. Goebbels , „die bereits aus dem
Posten standen, als Sie 1926 diesen Ga» übernahmen,
danken Ihnen an diesem Erinnerungstage und zugleich an
Ihrem Geburtstage für die hohe 'Auszeichnung. Sic haben
uns sür unsere 'Arbeit gelobt . Aber dieses Lob müssen wir
wieder zurückgeben. Denn wenn jeder einzelne von uns
auch seit Jahren Adolf Hitler geschworen hat , das Best¬
mögliche im Kampfe um die nationalsozialistische Welt
anschauung zu tun und , wenn cs sein muß , sein Leben ein-
zusctzen , so war unser Wollen doch nur begrenzt . Sie haben
in den zehn Jahren , in denen Sie in Berlin an der Spitze
des Gaues stehen , uns immer wieder emporgerisscn, wenn
wir kleinmütig und schwankend geworden sind. Sie , Or.
Goebbels , waren es , der uns zu einem eisernen Korps zu¬
sammengeschweißt hat , das notwendig war , um in der
Minderheit gegen die rote Front in Berlin anzustürmcn.
Sie haben mit Ihrem Fanatismus , Ihrem Glauben und
Ihrer Redegewandtheit uns neue Kämpfer zugesührt , die
uns wiederum in unserem Kampfe gestärkt haben . Wären
Sie nicht nach Berlin gekommen — ich glaube , im Sinne
aller zu sprechen — , Berlin hätte nicht erobert werden
können. Ein Schicksal hat » ns Sie in Weimar gezeigt, ein
Schicksal hat » ns erlaubt , Sic in Potsdam an jenem denk¬
würdigen Märkertag reden zu hören . Unser Führer hat „ns
den besten Redner und Propagandisten und überzeugendsten
Nationalsozialisten nach Berlin geschickt.

Wir haben zehn Jahre mit Ihnen aekämvft : wir wer¬
den so lange mit Ihnen kämpsen , so lange e» uns da»
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Vas Unterhaus über Spanien
Scharte Kritik an der Einstellung der Labour,varty

London, 29 . Oktober.
Nach mehr aks dreimonaiiger Soiiimerpaiise «rat daS Un

terbaus am Doiinerslaguackmiiiiagwieder zusammen. Nach der
Tragezeit «ad zunawsl LUißcniiililisierEden eine Erriariing
üder Spanien ad. Das NnlerbauS war dis aus dcu letzten
Platz descvr . Aiigesiaus des starke » Interesses , da« die spaut-
schen Vorgänge in England sinden, waren die Diplomaten
logen stark desucht : auch Mitglieder des Oberhauses batten sich
eingesuildc» . . .Würtlick , crklitrtc der Minister : , N » S liegen » icbt die ge¬
ringste» Nachriclile » vor, die geeignet waren , die sowierrusid
schen Beschuldigungen zu stütze» . Eveuso ist der Ausichuknicht
imstande gewesen , auch nur eine einzige der von Sowictruk
land gegen die portugiesische Negierung ervodcuen Keschiverden
als dcreetitigt anzuerkcnnc» . ES liegt kein aus erster Hand
Itainmendes BcweiSmaterial vor, dak die portugiesische Negie¬
rung dies Abkommen bricht ."

Tic britische Negierung könne der in der bentigen Frub-
Presse zum Ausdruck gekommene » Haltung der Oppositionnicht
zusliiuincn. Keine einzige Regierung bade sich von dem Ab¬
kommen zurückgezogen . Alle seien weiterbin Mitglieder des
Ausschusses — selbst Soivjctrußland . .Eden ging da» » dazu Uder , den spanischen Bürgerkrieg
vom Standpunkt der Menschlichkeit aus zu bckiaudelii . Er wies
darauf bin, daß aus britischen Twillen 6000 Personen das
Land verlassen batten , von denen 2000 britische Staatsange-
börige gewesen seien . Ter Minister drückte sein tiefes Be¬
dauern aus über die Auüvort der Madrider „Negierung" auf
den lebten britischen Schritt , der bekanntlich aus einen Aus¬
tausch der Geiseln abzielte.

» Tie britische Negierung wird "
, so schloß der Minister, »an

der visverigcn Politik sesivaltcn. Tic ist zugegebenermaßen
ein Mittel , durch das wir bofscn , die Gcfavren eines Krieges
zu vermindern . Diese Politik der Nichteinmischungwird von
der groben Masse deS Volkes in England untcrsiüvt ."

Zit
London, 30 . Oktober.

kLetztcr ffunkbertchi)
Aus der Unterdausaussprachc über Spanien gehen nach

Ansicht der Morgcnblättcr zwei klare Tatsachen hervor , näm¬
lich erstens das unverbrüchliche Festhalten Englands an der
Nichteinmischung und zweitens eine gehörige Blamage der
Einmischungspolitiker der Labour -Party.

Die „ T i m e s " schreibt, Edc» habe das Unterhaus daran
erinnert , daß es auch mit der Macht der Madrider „Re¬

gierung " vorbei sei , und daß ihre Stunde bald geschî r»
haben werde . Er habe aber auf die Tätigkeit der ro,e„Madrider „(berichte" nufincrksnm gemacht, deren Urteil v » neiner Mcnschenschlächterei nicht mehr » »
unterscheide» seien. Das Blatt teilt die Absich , Eden«
dah da« Nichtei,„ nischungsabko,»men ausreck, «erhalte» wer!
den müsse.

„Daily Telegraph' schreibt, daß der Außen-
minister in seiner Rede den Standpunkt der Opposition im
voraus zerstört habe . Einige von den Reden der tzabour-
Abgeordnctcn seien dazu angetan gewesen, einen europäs
schen Konslikl hervor,urusen.

Die konservative „M o r n i n g - P o ft" schreibt , die V,,
Häuptling der Labour Party , dah Eaballero mit seiner Bande
von Kommunisten und Anarchisten die „heldenhaften Hasel-
träger der Demokratie" feien, sei der gröhte Unsinn,
den man in der moderne » Geschichte gehör,
habe.

Das Rothermere Blatt „Daily Mail" hebt vor allem
die Angriffe Baldwins gegen den Kommunismus hervor
In ihrer Stellungnahme zur Einmischungsforderung de,
Labour -Party habe die Regierung unnötige Geduld gezeigt.Das wirkliche Ziel dieser Partei sei , die zusammcubrcchcnde
Tyrannei , die sich Madrider „Regierung " nenne , zu unter¬
stützen . Die Massenmetzelcien dieser „ Regierung " als einen
„ heroischen Kampf für die Freiheit der Demokratie" zu be¬
zeichne » , sei eine » n gehe « erliche Verdrehungdei
Begriffe. Portugal habe in seiner Note bereits daraus
hingcwiesen , dah der Bürgerkrieg in Spanien von den Mos¬
kauer Agenten Dimitrosf , Bela Khun und Moses
Rosenberg organisiert und geplant worden sei . An-
gesichts dieser Tatsache sei die Stellungnahme der Labour-
Party unhaltbar.

Das offizielle Organ der Labour -Party „Dailv-
Herald " hüllt sich bemerkenswerlerweisein
Schweigen. Das Blatt veröffentlicht die für die Labour-
Party höchst unangenehmen Feststellungen Edens mehr an
einer versteckten Stelle , aber dagegen in großer Ausmachung
aus dem Titelblatt einen Ausruf Caballeros an die
marxistischen Milizen.

Schicksal erlaubt , aus dieser Erde zu lebe» Und, wenn auch
mancher von unü seht in anderen Gauen tätig ist, seien Sie
versichert, dah wir diese zehn Jahre , in denen wir gemein¬
sam mit dem Tode und mit dem Bolschewismus gekämpft
haben , niemals vergessen werden . Das ist unser Dank am
heutigen Tage ."

Gauleiter vr . Goebbels verweilte hierauf » och einige
Zeit mit seinen alten Kainpfkaineradeu und tausctste mit
ihnen Eriuncrnnge » über den zehnjährigen Kamps in
Berlin aus. »

Der Führer bei vr . Goebbels
Berlin, 29 . Oktober.

Gegen Mittag erschien der Führer im Reichs», «« -
sicrium für Volks,«isklnrnng und Propaganda , um seinem
alten Gauleiter vr Goebbels persönlich seine herzlichen
Glückwünsche zum zehnjährigen Jubiläum als Gauleiter
und zu seinem Geburlsiag zu überbrinqcn . Der Führer
überreichte dabei Reichsminislcr I)r. Goebbels sein in Silber
gefaßtes Bild mit folgender Widmung:

„ Dem Manne , der Berlin für das neue Reich rrvbcrle,
meinem lieben Freunde llr . Goebbels , in dankbarer Würdi¬
gung dieses gewaltige» Kampfes und all der damit verbun¬
denen Opfer zum zehnjährigen Gedenktag und zur Geburts¬
tagsfeier in herzlicher Freundschaft und treuer Verbunden¬
heit . Adolf Hitler.

Berlin , 29 . Oktober 1936 ."

Außerdem machte er ibm ei» wundervolles Gemälde, ein
Blumcustillcbeu eines bekannte» allen hoUäudischen Meisters,
zum Geschenk.

Begleitet von vr . Goebbels und Ministerpräsident General¬
oberst Göriug bcgrUßlc der Führer dann die 30 ältesten Mit-
käinpscr des Berliner Gauleiters , die im Weiße » Saal Aus¬
stellung genommen halten . Ter Führer drückte jedem von ihnen
die Hand und dankte ihnen für ibre aufopferungsvolle und
einsabbcreitc Mitarbeit , die sie dem Gauleiter zu jeder Stunde
geleistet habe » .

Im großen Festsaal begrüßte der Führer Frau vr Goeb¬
bels und die sialtltche Schar der Gratulanten . Während er sich
noch mit de » Gästen unterhielt , klangen von draußen die
Sprcchchörc der Tausende heraus, die immer wieder den
Führer und l) r. Goebbels z» scheu wünschten . Ihre Gratu¬
lationen kleideten sie in launige Berschen, von denen

„Zehn Jahre leitest du den Gan,
Komm endlich raus mit deiner Frau !"

ein viclbejnbclics Echo fand.
Auch bei der Rückkehr in die Reichskanzlei brachte die

Mcnge dem Führer begeisterte Kundgebungen dar.
zft

Auch Ministerpräsident Generaloberst Gering und
Stabschef Lutze sprachen vr . Goebbels persönlich ihre Glück¬
wünsche aus.

Zft
Die Vertreter der Dienststellen des Rcichsministcriuiiis hat¬

ten sich unter Führung des stellvertretenden Gauleiters Gör¬
litz e r und des Ttaatssekrctärs F n n k im Festsaal des Reichs-
»tiuisterinms sür Bolksausklärnng und Propaganda versammelt.
Als der Gauleiter , gefolgt von de» .30 alte» Parteigenossen
mit dem Goldenen Erinnerungszeichen des Gaues Groß-Berlin,
den Taal betrat, entboten ikm die Gratulanten den Deutschen
Gruß . — Ter stellvertretendeGauleiter Slaatsrat Görlitzer
begrüßte vr Goebbels mit einer Ansprache , in der er u . a.
erklärte:

„Wer hätte Ihnen nicht folge » wolle» , wenn Sie aus dem
Weg in die Gefahr selbst a » der Spitze marschierten! Aus dem
vordersten Wagen der Lastwagenkolonneans der Propaganda-
sahrt durch das röteste Moabit standen Sie ! Den ersten Marsch
Uber den rote» Wedding führten Sie an, » uv der erste große
Marsch durch Neukölln sah Sic an seiner Spitze . Beim Kamps
mit den Kommunistenam Bahnhof Lich»erfclde-Os» waren Sie!

Die Sprengung der Aufführung des Remarque Films im
Lichtspieltheater am Nollendors Platz war Ihr Werk , das auch
die Polizisten nicht hindern konnten, mit denen man Tie ein-
gekreift hatte. Und de» Tcmonslratioiiszug der Zchiilauscnde
gegen diesen pazifistischen Sudelfilm suhrtcn Sie durch den
Berliner Westen . Sic erzwange» damit die Absetzung des Film-
slrcifcns vom Programm und trascn gleichzeitig Remarque
und seine Gelichter vernichtend.

Ob Sic vom Einzelnen Jahr um Jahr den Verzicht aus
jede Feierstunde und alles Eigenleben verlangten , oder ob Sie
die so schon karg genug bemessenen Löhne und Gehälter Ihrer
Gaumitarbeitcr kürzten — nichts ist Ihnen jcinals versagt
worden, weil Sie selbst immer in allem mit den leuchtendsten
Beispielen vorgingcn."

Sichtlich ergriffen von dem erneuten Treuebekenntnis
seiner alten Gaues , ergriff darauf Gauleiter vr . Goebbels das
Wort : er verlas einen Brief , den einer der alten :Z0 Partei¬
genossen , die er soeben mit dem Goldenen Ehrenzeichen aus¬
gezeichnet hatte, ihm dabei übergab . Ter Brief stammt aus
dem August des Jahres 1926 und lautet wie folgt:

„ Sehr geehrter Herr Hitler ! In der am 30 . 6. 1926 von
Pg . Krctzschmann eiubcruscncn Versammlung der alten Na¬
tionalsozialisten Berlins w » rde der einstimmige Beschluß ge¬

faßt , Sie um schnellste Klärung der Gauleiterfrage von Groß-Berlin zu ersuchen und Pg . vr . Goebbels zur Klärung bei
Lage hierher zu bitten ."

Gauleiter vr . Goebbels fuhr dann fort:
„Dieser Brief wurde zwei Monate , bevor ich nach hi»

kommen durfte , an den Führer gesandt. Ich fand dann Der-
hältnisse vor , die wert waren , daß sie geklärt wurden. VieleHunderte hatten damals schon in Berlin für die Wiederaus-
richrung des deutschen Volkes in der jungen Bewegung ge¬kämpft. Aber diesem Kamps fehlte der einheitliche Zug , das
Programm und das klar umrissene Ziel . Sic stellten sich da-mals mir zur Verfügung . " Gauleiter vr . Goebbels sühneseinen alten Kameraden noch einmal die Zeit des Kampfesvor Augen, da sie verleumdet und angegriffen wurden voneiner jüdischen Asphaltpresse, da die Polizei Schikanen überSchikanen über sie verhängte und sie sich mit ihrer letztenEnergie durckibeißen mußten.

Wkr sind geraden Wegs und unbeirrt unsere Bahn weiter
gegangen und haben Stück um Stück in dieser Hochburg desMarxismus den roten Widerstand zerbrochen. Wen» wir indieser Zeit auSgcbaltc» haben, trotz Terror und Verbot, so nurdeshalb , weil wir die scfte Ucbcrzeugung hatte» , cs muß gelin¬gen, weil wir es wollen!"

Ich habe es in diesen 10 Jahren immer abgclebnt, einegemeinsame Geburtstagsfeier zu begehen, in diesem Iabrewollte ich mich jedoch dem nicht entziehen. Doch möchte ichnicht so gcseiert werden, sondern Sie alle sollen gefeiert wer¬den. Es soll die Arbeit gefeiert werden , an die wir die bestenJahre unseres Lebens hingegeben haben, für die wir Gefahrenund Todesangst auf uns genommen haben, derctwcgcn vieleunserer Mütter und Frauen geweint und sich gesorgt haben.Ste haben mir diese zehn Iabre , so schwer sie auch sein mochten,
zu den schönsten meines Lebens gemacht! Dafür möchte ichIhnen allen danken und möchte Sie aukS neue verpflichten ansunser gemeinsames Ideal , auf unsere Bewegung und unserenFührer , der mich damals mit dieser großen Ausgabe betraute.Gauleiter vr . Goebbels schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen ^ ieghcil aus den Führer , in das die Versammeltenmit dem inneren Gelöbnis einstimmten, auch weiter wie in
den vergangenen zehn Jahren ihre Pflicht im Dienste der Be¬
wegung zu erfüllen.

Daraus sprach Siaatssckreiär Funk und erklärte u . a.:
„Heute steht das deutsche Propagandaminiftcrium da als

monumentales Dokument einer großen Staatskunß,als die alles umspanncnde Zentrale der geistigenEinwirkungenaus das Volk , als ein wahrhaftes Volksuiiuifterim », das stän¬
dig sei » Ohr am Herze » des Volkes hat und da»
auch stets das Ohr des Volkes hat . So wird Ihr Werk in die
Zeitgeschichte eingchen, so ist cs bereits heute Geschichte gcworden."

*
An , Abend des Geburtstages von Gauleiter Rcichsministirvr . Goebbels fand ein Vorbeimarsch der Parieiformationender Berliner Bewegung an ihrem Gauleiter im LustgartenstattDer Ausklang des Tages war zu nächtlicher Stunde der »SA

Ruf "
, der vr Goebbels vor seiner Wodnung in der Hermann

Göriilg-Straße als letzte Gcburlstagscyrung dargcvrachtwurde.

..Elbe l" gefunden
An der Liege st ekle gesunken

Cuxhavcn, 29. Oktober.
TaS Wrack des gesunkenen Feuerschiffes „ Elbe I " ist »m

Donncrstagnachmittag ausgcfunden worden . Ter Ver-
gungSdampfer „Hermes " stieß am Mittag mit seinem Lmb
ankcr auf Widerstand . Tic näheren Untersuchungen ergabt»
dann , daß es sich um das Wrack des Feuerschiffes handelt
Es ist also an seinem Liegeplatz gesunken, und Mar in dem
durch die etwa 210 Meier lange Ankcrkctte gebildeten Kreis.

Ta das gesunkene Schiff gucr gegen den Strom liegt
und noch starke Dünung herrscht, konnte mit der Hebung
noch nicht begonnen werden . Man hosft jedoch , daß bald Ost'
wind rintritt , der die Arbeiten erleichtern dürfte.

Der Dampfer „ Washington " der Unitcd - Statcs Lines-
der um 11 .30 Uhr die Licgcstelle des verunglückten Feuer'
schisses passierte, bereitete der toten Besatzung der „Elbe I
eine eindrucksvolle Ehrung . Bei gestoppten Maschinen trat
die gesamte Besatzung der „ Washington " auf Deck an. D"
Flagge wehte ans Halbmast . An der Unglitcksstcllewurde ein
großes Kreuz aus frischen Blumen den Fluten übergeben zum
Zeichen des Dankes sür das heldenmütige Ausharrcn »«
Besatzung des Feuerschiffes.

3wei Millionen Marl für die Künstler
Errichtung einer Spende ..Künstlerdank*

Berlin , 29 . Oktober.
Um 11 .30 Uhr empfing Reichsminister vr . Goebbels

die Spitzen des deutschen Kulturlebens im Thronsaal des
Propagandaministeriuins . Der Vizepräsident der Reichs-
thcaterkammer , Generalintendant Klopfer, sprach dem
Reichsminister de» Tank der Schauspieler aus und führte
zum Schluß aus:

Ich habe die Ehre , Ihnen als dem Schirmherr « des
deutschen Theaters , seiner Jugend und seiner alternden An¬
gehörigen , zu », Zeichen der Verbundenheit aller am Neubau
der deutschen Kultur Schassenden mit ihrem Führer , folgen¬
des inilzuteilen:

Tic Aufgaben der früheren Genossenschaftder deutschen
Bühnenaiigeliörigen sind an die Fachschaft Bühne in der
Rcichslheatcrkaminer übergegaugcn.

Tie Mittel der Gcnosscnschastsollen »ach wie vor den
einzelnen Bühncnschasfcndc» , zumal den in Not geratenen,
zugute kommen. Wir wissen , daß niemand eine herzlichere
Ameiliiabmc und größeres inneres Verständnis sür das Ge¬
schick jedes einzelnen unter » ns besitzt , wie Sie , Herr Reichs-
Minister. Ter Vcrwaltungsbcirat hat daher folgendem An¬
trag einmütig zugestimml:

Wir wisse » uns eins mit der gesamten deutschen Schau-
spiclcrschaft, wenn wir heute, am 29 . Oktober, aus den Mit¬
teln der Genossenschafteiner

Doktor - Joseph - Goebbels - Stiftung
einen Vcrmögcnswert im Betrage von 200 000 RM zugunsten
alter , nicht mehr bcrusssähigcr Bühnenkünstler zuwcise» . Tie
AussührungSbcsiimnrungcn über die Bcrwcndung der Stif¬
tung sind dem Herrn Reichsministcr anhcinigcstcllt."

Nctchsminister vr . Goebbels sprach in eine» launigen
Ansprache den Künstlern seinen Dank auS sür die Anregung
und Entspannung , die sie dem ganze» schassenden Volk im
Verlauf der Jahre gewährt hat . Immer habe — so sagte der
Minister — die Sorge für die alternden , nicht mehr arbeits¬
fähigen Künstler ihn bctchäftigt. Er habe sich entschlossen,
dieser Sorge durch eine entscheidende lat Ausdruck zu geben,vr Goebbels übergab mit diesen Worten dem Generalinten¬
danten Klöpser eine Urkunde über die Errichtung einer
Spende „ K ü n st l c r d n n k", durch dir 8 Millionen
Reichsmark für die deutschen Künstler zur Bersügung
gestellt werden.

Generalintendant Klöpser nahm die Urkunde mit tief¬
bewegten Worten des Dankes der gesamten Künstlerschastin
Empfang

Im Anschluß daran übergab Generalintendant Rohdc
vom Deutschen Opernhaus dem Minister eine Spende von
10 000 RM , die das Deutsche Opernhaus sür das Wintcr-
hilsswerk aufgebracht hat.

Berlin , 29 . Oktober,
verlas beim Empfang der
für Volksausklürung und

Rcichsminister vr . Goebbels
Künstler im Rcichsiilinistcrium
Propaganda folgende Urkunde:

Die Sorge für das Wohlergehen aller Volksgenossen ist
eine der vornehmsten Ausgaben des nationalsozialistischen
Staate «. Dabei wendet die nationalsozialistische Siaalöführung
auch der soziale» Lage der schaffenden Künstler ihre besondere
Aufmerksamkeit zu . Sie hat der kulturellen Leistung wieder
Wert und Anerkennung verschafft . Bei der Kürze der Zeit feit
der Machtübernahme ist cs aber noch nicht möglich gewesen,
jede Not in der deutschen Künstlerschast zu bannen und eine
befriedigende Versorgung sür Krankheit und Alter zu schaffen.

Bis zur Durchführung der von mir vorbereiteten Neu¬
ordnung der soziale» Fürsorge für dir deutschen Künstler, ins¬
besondere der geplanten allgemeinen Altersversor¬
gung, stelle ich am heutigen Tage eine Spende „ Künstler-dank" im Betrage von zwei Millionen Reichsmark
zur Verfügung. Es ist mein Wunsch , daß durch diese Spendeder drückendsten Not der schassenden deutschen Künstler nachMöglichkeitgesteuert wird . Diese Spende wird im Laufe eines
Jahres vom heutige» Tage ab , und zwar unter der verant¬
wortlichen Mitwirkung der kunstschassrndcn Welt , ausgeschüttrtwerden.

Zum Treuhänder sür die Durchführung der Spende
bestelle ich:

1 . Für die Bühnenkünstler:
den Vizepräsidenten der Reichstheaterkammer undGeneralintendanten Eugen Klopfer,

der seinen Auftrag unter Heranziehung des GcneralinteudantenW. Rode und des Staatsschanspiclers Lothar Müthel er-
ledigen soll.

2. Für die Filmschaffenden:
den Regisseur und Präsidialrat der Reichsfilmkammer
Karl Fröhlich.

der unter Heranziehung der Schauspieler Theodor Loos und
Rudolf Klcin - Roggc tätig sein soll.

3. Für die Musikschaffenden:
den Präsidenten der Reichsmusikkammer Professorvr . Peter Raabe,

der unter Heranziehung von Professor Bruno Kittel undHugo Rasch arbeiten soll.
1. Für die bildenden Künstler:

den Vizepräsidenicn der Reichskammer der bildenden
Künste Professor Ziegler, München,

der seinen Auftrag unter Heranziehung des Architekten ProfessorGall und des Reichsbeaustragtcn sür die Künstlerische Form¬gebung Hans Schweitzer aussübre » soll.
Zum ehrenamtlichen Geschäftsführer der Spende „Künstler-' bestimme ich den Ministerialrat tm Retchsministeriumdank"

sür Volksausklärung und Propaganda , vr Ott.
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Das Ausland zur Nede Görings
London , 29. Oktober.

Oie gestrige Rede Görings im Sportpalast wird von
cn englischen Morgenblättern sehr stark beachtet und
„ tauge » Auszügen wiedcrgcgeben . . Dailv Telegraph-
elti die Hinweise aus die Kolomalsrage an die Spitze und
verschreibt seine Meldung : . General Göring und das bri-

js»e Weltreich- Höring habe erklärt , wenn Teutschland
ilr einen Teil der englischen Kolonien hätte , dann brauchte
e. sich nicht Uber eine» Rohstossmangel zu beklagen.

Oie . Times- schreibt, Höring habe einen leiden-
ivasilichc» Appell an die ganze deutsche Nation gerichtet, mit
l' in an seiner neuen Aufgabe , dem Lierjahrcsplan , zu über¬
wachen , mitzuarbeiten ; er habe nichts neues über den Plan
„ihüllt , aber vieles über seine Beweggründe und die er¬
warteten Opfer gesagt und als Endziel ein mächtiges und
nabhängigeS Deutschland hingestellt. Tie Wirkung seiner
cde habe sich hauptsächlich aus das Bild einer feindseligen,

erständnislosen und chaotischen Welt gestürzt.
, M orning Post- meldet , die Rede Hörings sei eine

Mschung von humorvollem , gesundem Menschenverstand
„ d fanatischem Ratioualgcsiihl gewesen.

Tie Pariser Frühblätter veröffentlichen mehr oder we-
iger gekürzt die Ausführungen Hörings . Stellungnahmen

ind vorläufig nicht scstzustcllen , höchstens vereinzelt in Ueber-
christcn angedcutet . So wird allgemein hervorgehoben , daß
Tentschland seiner Kolonien und seines Holdes beraubt - ,
ich zur eigenen Herstellung der Rohstoffe gezwungen sehe.

AlS einzige Zeitung kommentiert das radikalsozialistische
.Oeuvre- die Ausführungen Hörings als eine Anklage
egen England . Jedenfalls lege man in internationalen
ireiscn Berlins die Höring -Rede dahin aus , daß Deutsch-
and nicht nur entschlossenerdenn je den Weg der wirtschasi-
ichcn Unabhängigkeit, sondern auch den politischen Weg
iner in deutsch - italienischen Abmachungen getreuen
iplomatie beschrcite.

Tie Warschauer Presse gibt in langen Auszügen
ie wesentlichsten Hedankengänge wieder . In den meisten
stättcrn wird dabei die Wendung , daß Deutschland die
tolonie» und das Gold genommen worden seien, in den

Ucberschrifteu der Meldungen besonders Hervorgehoben und
vereinzelt sogar von einer kampslnstigcn Rede Hörings an
die Adresse der Siegerstaaten gesprochen. „ H a ; e r r a
Polska- hebt in einer eigenen Wiedergabe der Rede
Hörings den starken Optimismus und den überaus energi¬
schen und kräftigen Ton gegenüber den inneren und äußeren
Kritikern hervor . Hencraloberst Höring habe voller An¬
erkennung von der Arbeit Schacht! und Kepplers gesprochen
und Or. Hoebbels habe mit warmen Worten die Rolle
Hörings als eines alten Parteisreundes und erprobten
ttämpsers dargeslellt . Reichsiniuister Heß habe als letzter
Redner zum Ausdruck gebracht, daß die ganze Partei mit
allen ihren Organisationen hinter dem Ministerpräsidenten
Göring stehe und ihn in seiner Arbeit unterstützen werde.

Zn Holland betonte der „Telegraa f- , Göring
habe ossen , ohne falsches Palkos , zu Herzen gehend und
doch gemäßigt , ernst aber doch voll Vertrauen in eine bessere
Zukunft gesprochen. Von Wirkltchkeitssinn getragen
und menschlich sei diese Rede gewesen. Es sei dann auch
kein Wunder , daß diese Worte die Zehntauscnde im Saal
und die Millionen an den Lautsprechern stark ergriffen
haben . Sie haben jedem deutlich gemacht, daß es der deutschen
Regierung mit der Durchsührung dcS VicrjahresplaneS und
ihrer immer unabhängiger werdenden Wirtschaftspolitik
bitter ernst sei . Göring habe zweimal im Verlause seiner
Rede die Worte „ Teutschland kapituliert nicht- mit großem
Nachdruck seinen Zuhörern zugcrusen ; das bedeute eine
Marschparole für das deutsche Volk und gleichzeitig eine
Warnung an das Ausland , daß unter den gegebenen Um¬
ständen der deutschen Regierung kein anderer Weg ossen-
bleibe, und daß sie mit eiserner Willenskraft den nun betrete¬
nen Weg fonscyen werde.

Zn Italien hat die Rede stärksten Widerhall ge¬
funden . „Corriere della Sera " nennt die Darlegungen des
Ministerpräsidenten eine Rede von hoher politischer Bedeu¬
tung . Tie ans die Fortnahme der deutschen Kolonien bezüg¬
lichen Ausführungen Hörings werden von der gesamten
oberitalicnischcn Presse mir besonderem Nachdruck hervor¬
gehoben.

Eröffnung des ReiÄStriegSgeriHIS
Am 29 . d . M . , ll Uhr vormittags , fand die feierliche

rössnung des am 1 . 10 . 36 neu zusammengetretenen
ieichskriegsgerichtes durch den Rcichskricgsministcr und
bcrbesehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmarschall

on Bloinber g , in Berlin statt.
Nach seiner Vereidigung sprach der nunmehr in sein

Amt eingesührte Präsident , Generalleutnant Heitz , über
die Erweiterung der Aufgaben des Obersten Gerichtshofes
der Wehrmacht gegenüber dem Reichsmilitärgericht der
Vorkriegszeit. Entsprechend der Neuordnung des gesamten

ecbtSlcbcns im Dritten Reich sei es besonders Aufgabe des
eichskriegsgerichtes , das Rcchtswesen der Wehrmacht ihren

Lebenssorderungcn entsprechend zu gestalten.
Unter Hinweis aus die Verantwortung für die Durch¬

führung dieser Aufgabe erfolgte sodann durch den Präsi¬
denten die Vereidigung der Osfizierrichter , die zusammen
mit den Reichskriegsgcrichtsräten die Senate bilden . Die
Fiihrcrehrung und die beiden Nationalhymnen beschlossen
die Feier.

Tie unter dem Präsidenten zu leitenden Stellungen im
Reichskriegsgcricht berufenen Persönlichkeiten sind der
Oberreichskricgsanwalt vr . Rehdans — bisher Ab-
teilungschcs im Reichskricgsministerinm — sowie die Se-
natspräsidcuten vr . Sellmer — bisher Reichskricgs-
gerichtsrat — und Semler — bisher Abteilungsches und
Ministerialdirigent im RcichskriegSministcrium.

Vas Urteil
im Veelinee VauunglüüSpeozed

Zwei Freisprüche, drei Verurteilungen
Berlin . 29 . Oktober.

In dem Strafversahren wegen des Einsturzunglücks
beim Bau der Berliner Nord - Süd -8-Bahn in der Hcrmann-
Göring - Straße , durch das am 2V . August 1935 19 Arbeiter
den Tod fanden , verkündete die II . Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts am Donnerstag folgendes Urteil:

Der 50jährige Strcckendezernent Reichsbahnoberrat
Eurt Kclldcrg und der 12 Zahrc alte Ncichsbahnbauwart
Wilhelm Schmitt wurden frcigcsprochen.

Wegen fahrlässiger Tötung in erschwerendem Sinne
wurden verurteilt : der 35jährigc Rcichsvahnrat Wilhelm
Weyher zu drei Jahren Gefängnis, der 54jäh-
rige Diplomingenieur Hugo H offmann, Geschäftsführer
der Berlinischen Baugescllfchast, zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis und der 12jährige Diplom¬
ingenieur Frist Roth, örtlicher Bauleiter der Berlinischen
Baugcscllschafh zu einem Jahr sieben Monaten
Gefängnis.

Die Untersuchungshaft wurde den Verurteilten voll an-
gerechnet. Die Haftbefehle gegen Weyher, Hoffmann und
Noth wurden ausrcchterhaltcn.

Letzte Hadi-mel-ungen
Sowjetrnssische Tanks und sowjetrusfischeS Militär gegen

spanische Nationalisten
Salamanca, 30. Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Der Heeresbericht auS dem Hauptquartier des Obcr-

bcschlshabers in Salamanca meldet, daß rote Milizen,
unterstützt von 10 sowjetrussischcn und auch von
sowjetrussischen Mannschaften geführten Kampfwagen , am
Frontabschnitt TorrejoncS und Sesena südwestlich von
Madrid einen Gegenangriff versucht haben . Die roten Hor¬
den mit ihren sowjetrussischcn Kumpanen wurden in die
Flucht geschlagen und hinterlicßcn Hunderte von
Toten. Drei sowjetrussische Tanks wurden von den Natio¬
nalen erbeutet.

Auch an der Teruel -Front wurde ein Angriff der Roten
bei Rovuala von den nationalen Truppen , die wirksam von
Fliegern unterstützt wurden , zurückgeschlagen. Die
Verluste der Roten waren ziemlich groß . — Trotz heftigen
Widerstandes der Marxisten konnten die nationalen Truppen
am Donnerstag im Frontabschnitt El Escorial weiter Vor¬
gehen und wichtige Stellungen besetzen . An der Guadalajara-
Front sind die Nationalen ebenfalls weiter vorangekommcn.

*
Ein Sowjet -General Befehlshaber der Roten vor Madrid?

Paris , 30 . Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Ein Vertreter von Havas in Toled o bestätigte den
Mißerfolg des roten Gegenangriffs vor Madrid und meldet
dazu ergänzend u . a . : Madrid habe vor Jllcsca sicherlich seine
besten Streitkräste eingesetzt; denn die meisten der etwa 120
Gesungenen, die gemacht worden seien, seien erst vor wenigen
Tagen von der schwierigen Somosierre - und Guadarama-
Front an diesen Abschnitt geschasst worden . Tie Gefangenen
hätten u . a . erklärt , daß sie seit vier Tagen von
einem Generalbefehligt worden seien, über dessen
Namen sie sich nicht einig waren , der aber nur russisch
gesprochen habe und seine Befehle daher nur mit H > » ie
seiner Sekretärin — ebenfalls einer Russin —, die
aber Spanisch konnte, haben übermitteln können.

O
Paris , 30. Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Wie der Sender Tenerife meldet, haben die nationalen

Flieger am Tonnerstag erneut Madrid mit Bomben belegt, so
besonders denSüdbahnhos, gerade als mehrere Züge mit
roten Milizen an die Front abfahren sollten.

Schweres Verkehrs Unglück in Dortmund
Ein Toter , zahlreiche Schwerverletzte

Dortmund , 30. Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Ein mit 15 Personen besetztes Bcrgarbeitcr -Transport-
auto wurde auf dem Wall von einem Straßenbahnwagen
linksseitig gestreift. Dabei wurde diese Wagenseite des Autos
wcggcrisfcn. Tic Insassen , Bergarbeiter , die von der Zeche
kamen, wurden bei dem heftigen Anprall auf die Straße ge¬
schleudert. Ein Arbeiter war s o s o r t t o t ; die anderen wur¬
den sofort ins Krankenhaus gebracht. Bei einigen der Schwer¬
verletzten muß man leider annchmcn, daß auch sic nicht mit
dem Leben davonkommcn werden . — Die Schuldsrage ist
noch nicht geklärt. Der Lenker des Transportautos und sein
Mitfahrer kamen ohne Verletzungen davon , wurden aber bis
zur Klärung der Zchuldsragc in Haft genommen.

*
Deutliche Worte Sir Samuel HoareS an dir Moskauer

Internationale
London, 30 . Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Zum erstenmal bat ein englisches Regierungsmitglted eine

eniliche Warnung an die Moskauer Internationale ge¬
ltet sich in die englischen Angelegenheiten ein,mutschen,
r Marineminister Sir Samuel Hoare erklärte am Don-
Stagavend in einer Versammlung nach einem Hinweis aus
Niciiteininischungspolittkgegenüber Spanien:
Es ist beinahe immer katastrophal, sich in die Angelrgcn-

ten anderer Mächte etnziimtschcn . und ich rmpscblc diese
obachiung den Agenten der kommunistischen Internationale,
c werden scNftcücn , daß, ie mehr sic st» in die Inneren
gcicacnhcticn Englands einmtschen . um so schlimmer
r Rückwirkungen gegen ihre eigenen Machenschaften
i werden.
Unter keinen Umständen, so subr der Marincminister sort,

cse sich daher England seinerseits in Angelegenheiten ein-
schen die es nichts angingen. Angesichts der besremdenden
ellungnabine der Labour Part » zum spanischen Bürgerkriege
es notwendig, dies sehr klar und deutlich zu lagen. Wenn

nach den Einmischung-Politikern ginge, dann würde Europa
einen Krieg gestürzt werden. Die beiden Hauptaufgaben

britischen Regierung beständen darin . England gegen An-
s,e ,u sichern und da « englische Voll körperlich , u crtüchligen.
t Rech ! Hätten sich die autoritären Staaten der körperlichen
tüchtiaung de - Voltes gewidmet, und die „Dcmokralen-
mtcn es sich nicht leisten , an dieser Tatsache vorbeiziigcben.

England müsse ein sorgsältig organisier,er Feldzug zur
rbesterung der BoUsgesundheit durchgeführ» werden.

Josef Wagner VreiSlommisfar
Berlin, 29. Oktober.

Der Führer mid Reichskanzler hat aus Grund des
Gesetzes zur Durchführung des Vierjnhresplaiics — Bestel¬
lung eines Reichstoiniiiissars für dir Preisbildung — vom
29. Oktober 1936 den Oberpräsidciiten und Gauleiter der
NSDAP , preußischen Slaal - eat Josef Wagner , zum
Reichst » mm issar für die Preisbildung ernannt
mit der Maßgabe , daß er seine bisherigen Acmier behält.

Vie WirlliAlell sieht anders ans . . .
Genosse Botschaftsrat und die „ Sowjetidealc"

Paris , 29 . Oftober.
Ein hoher Beamter der Sowjetbotschgst in Pari - , dessen

Name jedoch böftichcrwcise verschwiegen wird , gab kürzlich ein
Inserat in den bekanntesten Pariser Tageszeitungen aus, in
dem er einen Diener suchte . Streng kommunistische Gesinnung
wurde als selbstverständlich vorausgesetzt. Es meldeten sich auch
mehrere Arbeitslose, von denen dann schließlich einer in die
prachtvolle Livree des Herrn Botschaftsrats der Sowjetunion
gesteckt wurde. Bereits nach 2t Stunden war cS mit dem
Dienstverhältnis jedoch wieder aus , da der Diener seinem Herrn
dle Livree vor die Füße warf . Aus welchem Grunde dies ge
schoben ist, bat der Diener, der übrigens von Nationalität
Franzose ist, seinen Freunden inzwischen crzävlt.

» Wir konnten uns über das Tagewerk nicht einigen-
, so

erklärte der Entlassene. »Der Genosse schien mir nämlich doch
etwas übertriebene Ansprüche au meine Arbeitskraft zn stellen.
Er verlangte von mir, baß ich ihm das Frühstück zubcrcitctc.
Alsdann mußte das Frühstück am Bett serviert werden. Wäh¬
rend der Genosse Botschaftsrat iriihstückic , hatte ich das Bad
hcrzurichren, und zwar wobt temperiert. Dann bicft es den
bohen Herrn rasieren, abseiscn , avschrubvcn und von Kops vis
Fuß ankleidcn. Selbstverständlich sollte ich außerdem als
Chausseur arbeiten . Kaum von der Ausfavrt zurück , mußte
dann der Tisch serviert und , nach Tisch , der Hund ausgefübrt
werden. Die Bedienung des Telephons, das zu gewissen Zeiten
des Tages nahezu ununtcrvrochcn klingelte, gcvörte natürlich
auch zu meinen Obliegenheiten, Desgleichendie Anmeldung der
Besucher und ihre Verabschiedung, wenn sie das Haus wieder
verließen. Für alle diese Dienste vat mir der . großziigige-
Gcnoisc das Gehalt angeboten, das jedes Pariser Dienstmädchen
erhält . Selbstverständlich hatte ich uitter diesen Umständen die
Nase nach 21 Stunden voll. . Sagen Sie mal, verehrter Genosse
Botschaftsrat -

, fragte ich ihn, . soll das nun eigentlich die Arbeit
eines Tages sein oder der neueste FUiifjabresplank - Der
mondäne Genosse blieb mir die Aniwori schuldig und entließ
mich in Gnaden,-

In wenigen Zeilen:
Die Jugend von Rbevdt, der Geburtsstadt vr . Goebbels,

veranstaltete vor dem Hause, in dem die Mutter des Ministers
noch beute wohnt, ein Gevurtstagsständchcn für Reichsminister
Or. Goebbels, das von einer großen Anzahl deiiticder Sender
übertragen wurde.

Der Vater des Ncichssübrcrs TS und Ebcs der deutschen
Polizei , OberNiidiendirckior Geücimrat Gcdhard Himmler,
ist am Donnerstag in München gestorben.

Wie aus der Rhön gemeldet wird , bat dort gestern srüb
lebhafte« Schneetreiben eingesetzt . Tie ganze Landschaft ist in
ein Winterkleid gehüllt. ^

* ^
Tie feierliche Ucdergabe de? neuen deutschen Heinis in

Rom an die Ortsgruppe der NSDAP und an die Deutsche
Vereinigung am Mittwochabend, die durch Gauleiter Bodie
vollzogen wurde, gestattete sich unter Teilnahme zahlreicher
Vertreter Italiens zu einer eindrucksvollendeutsch italienischen
Kundgebung, ,

Wie zur Richtigstellung Irrtümlicher Auftastungen ver¬
lautet , gehört Staatssekretär vr . LämmerS nicht dem beim
Ministerpräsidenten Göring gebildeten Mttarbeiicrstab , son¬
dern dem zu seiner Beratung berufenen Kleinen Ministerrat
an , und Hai in diesem die Verbindung zum Führer und zur
ReichSregierung ausrecht zu erhalten.

Im Wuppcrtaler GIftmordprozctzwurden die 36jäd-
rige Frau Antonie Meder und der 35jährige Robert Marx we¬
gen gemeinsamen Mordes an dem Ehemann Meyer zum
Tode verurteilt , ^

Das Bonner Schwurgericht fällte am DonncrStagnacb-
mittag da« Urteil im Bonner Gisttnordprozeft. Die Angeklag¬
ten Heinrich Brodcsser und die Witwe Jodanncsbcrg wurden
wegen gemeinschaftlichen Mordes an ihrem Ebegatten z u m
Tode verurteilt, und zwar Brodcsser in zwei Fällen,
Frau Johannesberg in einem Fall.

Havas meldet aus Rabat, daß dort eine Meldung des
nationalen spanischen Senders Jerez de la Frontera ausgcsan-
gen worden sei, nach der Portugal General Franco als das
Oberhaupt des spanischen Staates anerkannt habe.

MLrdöN

MW

Kampf dem Verderb!
Auch die Kälte gehört zum Feind vieler unserer Nabrungs,

mittel . Besonders die Karlosfcl ist von ikr bedroht.
lReichsnädrstand , M .f

-E - Unserer »enttarn Auflage liegt eine vetlage der Atem,
Gustav Eoed», Bremen, Odernftraft« , des . Wir bitten um
Beachtung.
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Lldrnburg , Kastanienallee 1.
Hannover , Berlin , Nordamerika.

den 28 . Oktober 19Z8.
Plötzlich und unerwartet verschied insolge Her,schlagz

unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel , der

6skicl . - >Vocp >tmsirtsr o . O.

kmil /^ s ^ sc

>nn « n und » utz « n deu1 rvk » ^ f « r1 srd « It

Leil« vn« r
dt? G ^ Mt »stelle

"
. « ätte ^ Oldunburg l . O . , iiL » v« nr1r . / ^ ott « nrtr.

In tiefer Trauer:
Heinrich Schräge und Frau Luise geh . Mever
Fritz Metzer und Frau Marte geb . Struß
Mtla Meyer,
Max Dtetl und Frau Paula geb . Mever,
Willi Metzer und Frau Elsa geb . Wiemken,
Karl Metzer und Frau Erna geb . Rahn,
Ernst Meyer und Frau,
Hermann Heini « und Frau Adele geb . Metzer
Else Meyer

und Enkelkinder.

Tie Beerdigung findet am Montag , 2. November
vormittags um IM Uhr , von der Kapelle des Svam
aelischcn Krankenhauses nach dem Gertruden -Frieddos
statt . Vorher Andacht in der Kapelle des Evangelischen
Krankenhauses.

Am 28 . Oktober starb infolge Herzschlags

l - Isrr kmil / ^
SXSc

im 77 . Lebensjahr.
Fast 20 Jahre ist der Verstorbene in unserm Betrieb

als Kassierer tätig gewesen . Viele unserer Besteder
werden sich noch des rastlos tätigen und freundlichen
Mannes erinnern . Seine Gewissenhaftigkeit und Treue
sichern dem früheren Gefolgschaftsmitglied ein ehrendes
Andenken .

" '

kstk 'ieisrsülii 's »' uncl Ospolgscliokt
clsc „ l^ oclicidiksn pör Ltoclt uncl I. oncj"

Oldenburg , den 29 . Oktober 1936.
Bürgerstrabe 24.

Heute endete ein sanfter Tod die qualvollen langen
Leiden meines geliebten Mannes , unseres guten Vaters,
Schwieger - und Großvaters

bjsinl -icli ^cssls
in seinem eben vollendeten 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Antonte Freels geb . Siemsfen,
nebst Kindern und Anverwandten.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 2. No¬
vember d . I . , nachmittags M Uhr , vom Iterbebause.
BUrgerstr . 24 , aus . Trauerandacht >4 Std . vorher.

Oldenburg , den 28 . Oktober 1936.
Heute entschlief nach kurzer Krankheit der

Stations -Assistent a. D.

Lscliaccl kcldiost
tm Alter von 78 Jahren.

Dies bringen zur Anzeige
Familie Georg Ttaden.

Die Beerdigung findet am 31 . 10 .. nachm . M Ubr.
n Pius -Hospital zum Donnerschweer Friedhof statt,
dacht >4 Stunde vorher.

vom
Anden

Statt Iloetoa
OvElUttl »» » , 28 . 10 !6

ktoek >rur»»e llrontzdsü «atoedllvk »» »kt m«ia lieber dlevo,
uoeer lieber , guter Veter , Sekvlegervater , Oroüreier , Srnaer,
Srdveger avd Oudel, der

Koukmonn

Köstsc
tm Lster von 7! dodrea.

Im ktomm oller Xagedörlgev
ILNeter ged . Sösing

Vberlondeegvrtrdtsrot tlttuttier lLNeter
Mi»»» » »« »« HLtletve.

Di « Seerdlguag Nadel etett OM ilvlltog , dem 2. Ilovember,
4»,, vkr.
Voa Setletdebeeaekea dittea vtr obraeekea.



1» ökllllüktu Nr. r»« der „Nachrichten iür Stad « «ad Laad" vom Freitag , demso. vttober 1838
Kundgebung der Ortsgruppe Mitte

Arg . Bürgermeister Heider-Vremen als Bedner
(Gestern abend hat die Ortsgruppe Mitte im Kreise

Oldenburg Stadl der NSDAP die Reihe der Kundgebungen
siir das Winterhilfsiverk fortgesetzt. Ter „Astoria "-2aal war
dicht gefüllt. Die Bevölkerung bewies durch zahlreiches Er¬
scheinen " »d lebhafte Anteilnahme an den in dieser Versamm¬
lung gemachten Ausführungen , daß sic stets aufnahmewillig
für das ist , was führende Männer aus Partei und Staat zu
den Gegenwartsfragen des deutschen Volkes zu sagen haben.
Tic Ortsgruppe hatte den Regierenden Bürgermeister der
freien und Hansestadt Bremen , SS Oberführer Otto
Heid er, znm Redner gewonnen . Tiefer sprach über das
Thema:

„Ter Nationalsozialismus — TeutschlandS Zukunft"
und betonte, daß wir aus der Geschichte der alten und der
jungen Vergangenheit Deutschlands eine Lehre ziehen
müssen : Unter keinen Umständen darf sich ein deutscher Volks¬
genosse wieder vom andern trennen oder je ei » Stand sich
wieder gegen den andern erheben. Deutschland hält entweder
zusammen , oder es geht unter ; etwas anderes gibt es nicht
mehr . Das ist auch der tiefere Sinn der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Wir sind auseinander angewiesen aus
Gedeih und Verderb.

Reg. Bürgermeister Hei der kam weiter aus Volks-
wirtschaftliche Tinge zu sprechen . Er erinnerte an das
reiche Amerika, wo alles im Uebersluß leben könnte, und doch
viel Armut und Not herrscht, weil man nur in Geld denkt.
Der grundlegende Unterschied zwischen der liberalistisch-
kapitalistischen und der neuen , nationalsozialistischen Wirt-
schaslsausfassung sei der , daß wir Volkswirtschaft nicht im
Sinne des Prosits treiben , sondern um den Menschen, das
Volk zu erhalten . Das Kapital darf nicht Herrscherin, sondern
must Dienerin der Volkswirtschaft sein. Redner zitierte das
Fuhrcrwort : „Ein Volk ist so reich , als es versteht, Arbeit
zu organisieren"

. Jetzt rollt ein ungeheures Arbeitsbeschas-
sungsprogramm ab , ohne datz eine internationale Hochfinanz
daran beteiligt ist. Wenn das deutsche Beispiel Schule macht,
so wird — das ist dem internationalen Judentum sehr wohl
bekannt — diese Hochfinanz am Ende ihrer Macht sein. Da¬
her der ticsc Hast gewisser ausländischer Kreise gegen das
nationalsozialistische Deutschland. Die Zeitungshctze der
andern wird gut bezahlt . Austerdem versucht man , »ns wirt¬
schaftlich zu knebeln. Aber das deutsche Volk hat sich schon
immer zu Helsen gewußt . Wenn uns z . B . die B a u m w o l l e
vorcntbaltcn wird , werden wir unseren Spinnstoffbedarf
aus eigener Erzeugung decken . (Ter Redner führte weitere
Beispiele dafür an ; es sei in diesem Zusammenhang an die
jüngste Rede des Ministerpräsidenten Generaloberst Gö-
ring erinnert , unter deren Eindruck wir noch alle stehen.)

Und blicken wir nach Osten: ebenfalls ungeheure Boden¬
schätze , aber der Arbeiter ist hier wie dort der Dumme . An
der Spitze der kommunistischenStaaten stehen bezeichnender¬
weise Rasscgenosse » derjenigen , die die kapitalistischen
Staaten beherrschen ; das müßte jedem Volk zu denkengeben.
Tie russischen Bauern sind bewußt angelogen worden . In
der ganzen Welt, auch im bolschewistischen Rußland , denkt
man nur in Geld.

Wenn unser Volk in Ichsucht der einzelnen verharren

würde , wäre es mit seiner Zukunft aus . Wir sind Treu-
händer all der Geschlechter , die vor uns waren und nachuns kommen. Allen Ernstes müssen wir den bevölke-
rungspolitischcn Aragen unsere ganze Ausmerksam-
keit zuwenden.

Genau so , wie wir erst um unser eigenes Volt gerun¬
gen haben , so ringen wir jetzt um die Achtung der Welt . Sie
soll sich darüber klar sein, daß sie eines Tages dem deut-
schcn Volk die ihm gebührende Achtung wird zollen müssen.Wir wissen , wo unsere Feinde und die Feinde der ganzen
schaffenden Menschheit sitzen : es find die Weltpresse, die
vollständig in Jndenhänden ist , und die Weltwirtschaft , die
ebenfalls judenhörig ist . Aber es gibt schon eine Reihe von
Völkern, bei denen wir handelspolitisch an Raum gewinnen.
Darum geht die internationale Hochfinanz jetzt zu einem
neuen Kampsmittel über , zu den Abwertungen . Jedoch in

Deutschland wird kein Sparer betrogen ; wenn der Führer
sagt, er wertet nicht ab , dann solle » es die Halunken nicht
wagen , an seinem Wort zu zweifeln . Im übrigen schneiden
sich die andern mit ihre» Abwertungen ins eigene Fleisch.

Trotz unserer Armnt braucht in Deutschland keiner zu
hungern und keiner zu frieren . Der Führer und seine
Männer werden alles tun , ui» auch dem letzten Volksgenos¬
se » das an Kultur zu vermitteln , was unseres großen Volkes
würdig ist . Mag die Zeit Opfer von uns fordern , so ist es
doch eine besondere Ehre , heute in Deutschland zu leben,
Mitkämpfer des Führers zu sein, Fahnenträger einer neuen
Zuknnft.

Die Zuhörer bekundeten während der Rede und am
Schluß lebhaft ihre Zustimmung . Die Kundgebung wurde
umrahmt von musikalischen Darbietungen von Mitgliedern
der Gaukapellc? Ortsgruppcnleiter Richter, der in seiner
Erösfnungsansprache aus das „Buch des Opfer ns"
ausmerksam gemacht hatte , in das sich alle mit einem be-
sonderen Opserbetrag einzeichnen sollen, schloß die Kund¬
gebung mit dem Gruß an den Führer . -ö >.

Sechs Millionen Lose schallen Arbeit
Am l . Oktober hat die 8 . Reichslotterie für Arbeits¬

beschaffung begonnen . Die Lose werden durch die Glie¬
derungen der Partei , durch die Sparkassen und Banken , so¬
wie Jndustriefirmen , Geschäfte usw. im ganzen Reich bis in
den kleinsten Ort hinein angeboten.

Alle öffentlichen Stellen , die sich mit dem Vertrieb der
Reichslottcrie befassen , sind durch ein eigenes Schild kennt¬
lich gemacht. Der Lospreis beträgt wieder für das Einzel¬
los 1 RM , für ein Doppellos 2 RM . Die Ziehung findet
unwiderruflich — wie auch in den früheren Jahren — kur;
vor Weihnachten, am 22 ./23 . Dezember 1936, in München

Svrye«
erschließen Dir die Welt , sie formen Dein Fühlen,
Tein Wissen.

statt. Unter den 6 Millionen Losen zu je 1 RM gelangen
424 152 Gewinne von 2 RM auswärts bis zu 5V 990 RM
als Hauptgewinn , und 29 Prämien von je 2599 RM , also
insgesamt 1 699 990 Reichsmark zur Ausspielung.

In den Dienststellen der Reichsleitung , Abt . Lotterie , —
für Nordwestdeutschland kommt die Dienststelle Hamburg
in Frage — herrscht seit Ende September Hochbetrieb. Nach¬
dem die Vorbereitungsarbeiten erledigt sind, gehen nun täg¬
lich in großen Mengen die Losansorderungen von allen
Mitarbeitern an dem Losvertrieb ein. Die Lose werden sor¬
tiert , verpackt und mit dem Werbematerial versehen an die
einzelnen Stellen aus dem schnellsten Wege zum Versand ge¬
bracht und so werden von Hamburg ans auch wieder viele
hunderttausend Lose im nordwestdeutschen Gebiet znm Ver¬
kauf kommen.

Bei der Organisation des Vertriebes der 8 . Reichs¬
lotterie lasten wir bereits unsere Gedanken etwas weiter

schweifen , die Zeit hindurch, bis die Ziehung wieder kurz
vor Weihnachten staltfindet . — Tie Mitarbeiter sind überall
mit Eifer daran , die Glückslose der Arbeitsbcschassungs-
lotteric den Volksgenossen, die sich wieder im reichen Maße
an dem Erwerb der Lose beteiligen werden , zugängig zu
machen und in wenigen Wochen werden wohl die meisten
wieder „ ihr Arbcitsbeschafsungslos " in der Tasche haben,
um einerseits das Bewußtsein zu tragen , an dem stolzen
Werk der Arbeitsbeschaffung mitzuhelscn, andererseits mit
der Hoffnung im Herzen, alsdann bei der Weihnachts-
Ziehung mit einem mehr oder weniger großen Gewinn be¬
teiligt zu sein. Wir erinnern uns an die Tage der Gewinn¬
auszahlung im vorigen Jahre , wieviel Freude sich auslöste,
wenn an den Schaltern der Sparkasten und der Dienststelle
der Lottericabteilung die Gewinner baren Gewinn in Emp¬
fang nehmen konnten.

Die 8 . Arbeitsbcschassungs -Lotterie wird wieder dazu
beitragen , daß vielen noch Außerarbcitstehcndcn geholfen
werden kann. Das ist unser Ziel und durch die Mitarbeit
und Unterstützung aller muß es gelingen , auch dieser
Lotterie wieder z u in Erfolg zu verhelfen und erneut
beizutragen zur Verwirklichung des Arbeitsbeschaffungs-
Programms.

Oe » -66o§t«/e Tasse ^ e» lloman von >Vo > sgong Borken
22. Fortsetzung

4.
Das Telegramm , das Hinners Verlobung mit Leonie

meldete , schlug in Hamburg wie eine Bombe ein.
krischan Bosse wurde bleich , als er es las , und er be¬

grub einen schönen Traum , vielleicht den schönsten seines
Lebens.

Er hatte seine Meile in Freundschaft mit Hinner Hande--
witt auswachscn sehen, einer so köstlichen , reinen Freund¬
schaft, daß ihm das Herz überging . Er liebte Hinner wie
einen Sohn , und seines Herzens Sehnsucht war , daß er
einst seine Meile zum Altar führe.

Und Meile?
Was würde Meile dazu sagen ? Sie kannte die Liebe

noch nicht ; sie war noch ein reines Kind mit der Unbefangen¬
heit der frühen Jugend . Vielleicht batte sie noch nie darüber
nachgedacht , ob und daß sie Hinner lieble.

Was würde Meile sagen ? Daß sie ihn liebte , das zeigte
sich ihm ja jeden Tag . Immer wurde von ihm gesprochen,
und als einmal eine Karte kam , aus der hcrvorging , daß sich
Hinner in Leonies Gesellschaft recht wohlsühlte , da war
Meile todunglücklich.

Dem alten Manne wurde schwer ums Herz.
Aber schließlich mußte er es doch seinem Kinde sagen.
Meile kam ahnungslos ins Zimmer und sagte froh¬

gelaunt : „Haben die Jungen telegraphiert , Vater ? Wann
kann ich sie abholen ? "

„Ja , hm . . . , telegraphiert haben sie, aber es steht noch
etwas drin , was mich sehr überrascht. Weißt du , die Leonie
ist ja eine bildschöne Dcern , aber daß sie mir den Hinner
wegholt, meine wertvollste Kraft , das ist nicht grad ' schön
von ihr . Findest du das nicht auch , Meile ? "

Das Mädchen sah den Vater erschrocken an.
„Leonie? Was ist mit Hinner und Leonie, Vater ? "

„ Sic haben sich verlobt !"
Meile zuckte zusammen und starrte ihn wortlos an ; alles

Blut wich aus ihrem Gesicht.
„Ja , ja , so kommt's nun . Man gibt den Jungen Urlaub

und verliert den Besten ! " Bosse schwatzte drauflos , um es
Meile leichter z» machen, sich zu fassen . „ Und da verlobt
sich der Bengel . Ja , da ist nichts zu machen. Ein hübscher
Bursche ist es , und die Leonie ist auch sehr schön . Und ver¬
dammt viel Geld kriegt sie man von Ode van Leuwen mit.
Aber . . . , nee, nee, das hätte ich nicht gedacht!"

Scheu sah er zu Meike; er sab, wie sic um Fassung rang,
daß sie die Mitteilung so getroffen hatte , wie er es be¬
fürchtete . Er setzte sich und zog sein Kind heran.

„Das gefällt dir wohl gar nicht , Meile ? "
„ Nein !" stieß Meike hervor . „ Das . . . , das hätte ich nicht

gedacht ! "
„Ja , Kind, wer kann mit ihm rechten? Wer mit Leonie?

Die beiden muß man verstehen. Schöne Menschen zieht es
zueinander ."

„Aber sie Pasten doch nicht zusammen, Vater ! " ries Meike
otzig , und eine Träne lief über die Wange.

„Danach fragt die Liebe nicht . Du meinst . . . : der Taucher
. und die Dame der Gesellschaft ? Hm, hast schon recht ; das

> eigentlich kein Gespann , aber . . . das wird ja sicher nicht
> bleiben . Ode hat mir geschrieben, daß er den Jungen in
in Herz geschlossen habe . Er dankt Hinners gutem Rat die
esscrung seiner Gesundheit . Der wird ihn natürlich mit
reuden in sein großes Geschäft ausnehmen . Nur . . . ob
tun der Hinner Handewitt unser lieber Hinner noch bleibt,
Is den wir ihn kennen und immer schätzten , das weiß
ott ."

Meikes blondes Haupt war aus die Schulter des Vaters
rsunken.

Bosse erschrak . Mit belegter Stimme fragte er behutsam:
vu . . . hast . . . ihn wohl sehr lieb gehabt , Meike? "

Aber es kam keine Antwort.
„Hast wohl davon geträumt , daß du einmal . . . an

inners Seite gehst ? "
Und abermals schwieg das Mädchen.
Mit einem Male aber packte es sie , und sie schluchzte

nnmungslos aus. Sie war zu Ende mit ihrer Selbstbeherr-
dunfl.

Es war der qualvolle Ausschrei eines im Innersten ge-
ofsenen Herzens , und der allzeit frohgemute , starke Mann
tterte.

So tief hatte es gesessen . , . „
„ Meike . . . , meine liebe Deern . . . , sei gut . . . , sei gut!

lußt 's dir nicht so zu Herzen nehmen . Bist doch meine
ebe , lütte Dcern , und der Herrgott hält für dich schon noch
n Glückszipselchcnbereit ! Bist ja so jung , so jung ! "

Aber hemmungslos weinte das Mädchen, in der eme
lückliche Welt , in der die schönste Hoffnung , die alles in ihr
usmachte, zusammcnbrach. ^

Sie batte nicht gewußt , daß sie Hinner liebte . Ihre
räume waren Spielereien , über die sie lachte, aber jetzt,
, er ihr verloren war , da wußte sie . . . , daß sie ihn liebte.

Zärtlich redete der Vater aus sein Kind ein , und lang-
>m wurde sie ruhiger . Aber in seinem Herzen kam stärkere
ütternis aus.

Als er jetzt in das Gesicht seines Kindes blickte , da war
! mit einem Male ein anderes Gesicht , das ihn ansah . Es
>ar nicht mehr das Kind , sondern das junge Weib Meike
wsse.

Er zog Meike auf seinen Schoß.
Sei gut , meine Deern . Hast ihn lieb gehabt . Hast s viel-

icht
'
erst jetzt gemerkt. Und nun darfst du ihm nicht feind

in Sieh '
, meine Meike, das ist alles Schicksal ! Vielleicht

at 's der Hinner nicht gewollt , und es ist über ihn gekommen
üe der Sturm über das Schiss . Hat nicht sein sollen. Wisch
ir die Augen aus . Ist auch so schön das Leben. Alle Wünsch«
rsüllt uns das Leben nicht , viele bleibt eS uns schuldig.

Aber . . . das kann ich dir sagen : ich hätte lieber gewünscht,
daß mir das Leben noch ein paar Enttäuschungen gebracht
hätte , wenn dir . . . um den Preis . . . das zugefallen wäre,
was ich dir herzlich gegönnt habe ."

Meike lächelte unter Tränen . Sie nahm des Vaters
Hand und hielt sie an ihre Wange.

„Das . . . hättest du wirklich . . . lieber gehabt ? "
„Ja , Deern , das hätte ich ! " sagte Bosse resigniert.

*
Auch im Kontor erfuhren sie, daß sich Hinner mit Leonie

van Leuwen verlobt hatte , und Hede Petersen hatte ver¬
weinte Augen.

Herr Scfs aber schien aufzuatmen.
Er war geradezu vergnügt und konnte sich an hämischen

Bemerkungen nicht genug tun . Ganz offen sprach er aus , daß
der Hinner Handewilt nur aus das viele Geld scharf sei und
eine Geldheirat mache.

Die anderen reagierten nicht daraus , bis es Richter zu
bunt wurde.

Er vergaß alle Zurückhaltung ; aller Respekt vor dem
Vorgesetzten war zum Teufel . Und er legte los:

„ Sie verdammter Ehrabschneider , halten Sie gefälligst
den Mund ! Wer Hinner Handewitt in de » Dreck treten will,
der ist ein Lump ! Sie sollten sich schämen ! Man müßte wahr¬
haftig Herrn Bosse einmal reinen Wein einschcnken ! "

Die letzte » Worte hörte Bosse , der eben eintrat.
Betretenes Schweigen.
„Was geht hier vor ? " fragte Bosse.
„Herr Richter hat mich in gemeiner Weise beleidigt !"

schrie Sesf , und seine Stimme überschlug sich.
Bosse sah Richter an ; sein Blick war eine Aufforderung.

Und da sprach sich der junge Buchhalter einmal alles von
Herzen.

„Das ist die reine Wahrheit , Herr Bosse !" schloß er. „ Es
stimmt : ich war respektlos zu meinem Vorgesetzten; Sie
können mich rauswcrsen , aber ich bitte Sie . . . diesen Ehrab¬
schneider dann auch nicht zu behalten ! "

Bosse lachte kurz aus.
„ Warum soll ich einen ehrliche » Kerl rausschmeißen.

Bleiben Sic man so, Herr Richter. Einen Schuft mutz man
einen Schuft nennen ! Sie bleiben ! Aber Herr Sesf verläßt
uns mit dem heutigen Tage ! "

Der Prokurist knickte förmlich zusammen. „Herr
Bosse . . . '

„ Schluß ! " sagte Bosse hart . „Jetzt Hab ' ich'S satt . Machen
Sie alles sertig. Ucbergcben Sie Herrn Richter alles . Er
wird Ihren Posten einnehmen . Ich zahle Ihnen eine Ab¬
standssumme von zweitausend Mark und Schluß ! Ich kann
Halunken in meinem Betrieb nicht gebrauchen. Fräulein
Petersen . . , kommen Sie ! Ich will Ihnen das Zeugnis für
Herrn Sesf diktieren."

Er schritt seinem Privatkontor zu , drehte sich noch einmal
herum.

„Der Teufel soll den holen , der mir meinen besten Mann,
den ehrlichen Hinner Handewitt , nur mit einem Wort an-
taftet ! "

(Fortsetzung folgt)
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Feuerschiffe und Leuchtfeuer

Am» Untergang des Feuerschiffs Elbe l

Das furchtbare Unglück, das die Besatzung des Feuer¬
schiffs Elbe I mitten in Ausübung ihrer Berufspflicht in den
Tod ritz , lenkt die Gedanken aus diese einsamen Wachstatio¬
nen , wo auf vorgeschobenen Felsenriffen oder in enge»
Schissen, Tag und Nacht vom Meer umbrandet , abge¬
schnitten von der Welt , eine Handvoll Männer der Sicherheit
der Schiffahrt dienen.

Ter Gedanke, durch Leuchtwarten die Schiffe vor Riffen
und gefährlichen Untiefen zu warnen , ihnen den Weg in
den schützenden Hafen zu weisen, ist alt . Der Koloß am
Hafcneingang von Rhodos und der Pharus vor dem Hasen
von Alexandria gehörten schon zu den sieben Weltwundern
des Altertums.

Einer der ältesten, heute noch erhaltenen Leuchttürme
ist der von Eordouan vor der Mündung der Garonne , der
in den sechziger Jahren des 14 . Jahrhunderts unter König
Heinrich II . von dem berühmten Baumeister Louis de Fox
erbaut wurde , aus einer Insel , die nur bei niedrigem Wasser
sichtbar, bei Flut dagegen von den Wogen überschwemmt
war . Hier verbrannte man in großen Drahtkörben Massen
von Kohlen und unterhielt so ein Feuer , das Sturm und
Regen trotzte, dessen Licht jedoch nicht weit reichte. Immer¬
hin war diese Lichtquelle den ebensalls gebräuchlichen Kerzen
und Lellampen überlegen.

Noch der 1759 im englischen Kanal erbaute Leuchtturm
von Eddystone hatte Kerzenbeleuchtung. Er liegt vor dem
Eingang zum Hasen von Plymouth auf einer Klippe,
7 ' /» Kilometer vom Lande entfernt , wohin alle Baustoffe auf
Booten geschafft werden mußten , und wo nur an ruhigen
Tagen gearbeitet werden konnte, stets in Gefahr , daß über
Nacht das Meer wieder zerstörte, was man bei Tage gebaut
hatte . Der Turm verdankte seine Entstehung nicht königlichem
Befehl , sondern dem persöhnlichen Unternehmungsgeist und
Wagemut eines reichen Bürgers von Plymouth , Winstanlcy,
der ihn auf eigene Kosten aussühren ließ . Der Grundbau
war aus massiven Quadern errichtet, daraus hohe Säulen,
die die Laterne trugen . Man glaubte , daß Säulen den Wo¬
gen weniger Widerstand bieten und ihnen so besser trotzen
würden . Das war ein Irrtum . In einer gewaltigen Sturm¬
nacht war der Turm verschwunden, mit ihm sein Erbauer,
der selber in ihm gewacht hatte . Doch ging man sogleich an
den Wiederaufbau heran . Man schuf diesmal eine riesige
Säule , die rings mit eichenen Bohlen umkleidet war . 40
Jahre stand dieser starke Turm , bis ihn 1755 Blitzschlag zer¬
störte. Erst der dritte Bau , aus mächtigen Stein - und Ze-
mcntquadern , mit starken Eisenkelten verankert, hat bis
heute alle Gefahren und Stürme überdauert.

Fast noch schwieriger aber als auf überschwemmtem
Riff ist der Bau eines Leuchtturms in losem Sand , um die
Spitze einer langen , gefährlichen Bank zu bezeichnen, wie
etwa der Rotesand -Leuchtturm in der Wesermündung , der
auf dem Meeresgrund lies unter dem Wasserspiegel mit
Stein und Eisen verankert ist . — Die Sichtweite der Leucht¬
feuer erfuhr eine bedeutende Verstärkung durch Anbringung
eines parabolischen Hohlspiegels hinter der Lichtquelle. Bis
in neueste Zeit hinein hatten Leuchttürme und Feuerschisfe
vielfach Petroleumlampen , deren Licht infolge ihres reich¬
lichen Gehalts an gelben Strahlen den Nebel besser zu
durchdringen vermag als das weiße Bogenlampenlicht , auch
Blau - oder Lelgas fand Verwendung . Erst in den letzten
Jahren hat sich das elektrische Licht als Leuchtfeuer allge¬
mein durchgesetzt.

Die Feuerschiffe, die überall da eingesetzt werde» , wo
wegen des zu unsicheren Grundes oder zu tiefen Wassers
Leuchttürme nicht möglich sind , werde» mit Radioanlagen,
die meisten auch mit Unterwasserschallsignalapparaten aus¬
gerüstet. Man unterscheidet feste Feuer und unterbrochene,
die in bestimmten Zwischenräumen aufblitzen, so daß der
Seemann , der die Zeichen kennt , stets weiß , was für ein
Feuer er vor sich hat . Das untcrgegangene Feuerschiff Elbe I
zeigte alle 20 Sekunden eine» Blink von 8 Sekunden.

Besonders wichtig für das Feuerschiff ist das Anker¬
geschirr, das dem stärksten Sturm standhalten soll . Der Anker
hat daher aus dem Feuerschiff nicht die gewöhnliche Form,
sondern ähnelt eher einem aufgespannten Regenschirm oder

SerbWAe 3elle
Gedichte von Else Borsdorss

Der Verlag DieRaben presse, Berlin 8>V 19 , der
sich um die Entdeckung und Förderung »och unbekannter oder
wenig bekannter Talente bereits manches schöne Verdienst
erworben hat , bietet aus 23 Seiten Großoktav ein schmales
Heftchen Gedichte der gebürtige » Lstpreußin Else Borsdorff,
die jetzt in Berlin lebt . Es ist schön und klar gedruckt und
in einen schmucken Umschlag gebunden , der einen herbstlichen
Landweg unter geballten Wolken zeigt.

Lyrik wird heute viel von vielzuvielcn versaßt , die da
meinen , wenn sie sich auss Reimen verstehen, sie haben schon
etwas zu sagen. Was in der Regel oft genug — und bester
gesagt worden ist . Demgegenüber soll man an lyrisches Schas¬
sen den strengsten Maßstab anlegen . Bei de » hier veröffent¬
lichten 19 Gedichten darf man es tun ; sie stellen eine kritisch
gesichtete , sein gewählte Auslese dar , die von der poetischen
Berufung der Verfasserin , ihrer künstlerischen wie mensch¬
lichen Reife überzeugt . Es handelt sich » m eine verinnerlichte
Begabung , die keine lauten , sondern nachdenklich leise Töne
anschlägt . Die Stimme , die anklingt , kommt sehr verhalten,
aber — sie kommt aus einem echten , beseelte» Empfinden und
vermittelt ein klares Schauen . Und darum spricht sie eigen¬
tümlich bewegend an.

Die Natur , Einsamkeit , das Du und das Ich , Er¬
innerung aus Jngcndtagen , Borahnen der Vollendung —
das sind einige der schlichten Themen . Aber ihr Inhalt ist
„wesentlich"

, so einfach, frei von jeder pathetischen Geste sie
sich auch geben, indem er an das Wesen des Zeins und der

Stradivari Zweihnudertjahrfeier
Schon jetzt beginnen die Vorbereitungen zu einer großen

Gedenkfeier für Antonio Stradivari , den bcrübmten italieni¬
schen Geigenbauer , der am 18. Dezember 1737 in Eremona ge¬storben ist . Tie Feiern sollen von Mai bis Oktober des nächsten
Jahres dauern . Mussolini, der großen Anteil daran nimmt,bat sich über die Vorbereitungen eingehend berichten lassen.Neben anderen Veranstaltungen wird besonders an eine inter¬
nationale Ausstellung des Geigenbaus gedacht , ferner an zwei
Tagungen für Musik und Geigenbau, an Gcigcnkonzerte von
Künstlern, die im Besitz einer eckten Stradivari sind . Musso¬lini har das Patronat über alle Gedenkfeiern übernommen.
Der Gipfel der Zerstreutheit

Theodor Mommsen hatte sich einmal, so wird in
Westermanns Monatsheften erzählt, bei einem Friseur seine
Pbilosopbenfrisur kürzen lassen . Als die Operation beendet
war und er sich im Spiegel besah , wandte er sich an den Haar¬
künstler und sagte: . Sie sind zu kurz , ich wünsche sie länger !" —
Ost passierte es dem gelehrten Herrn , daß er Briese, die er mor¬
gens in den Briefkasten steckte, abends in seiner Wohnung wie-

eiuem Pilz . Die Ketten sind besonders schwer und lang daein Auker um so besser hält , je länger die Kette ist
Stelle » , wo ein gewöhnliches Schiss höchstens 30 —40 Meie,
Kette geben würde , steckt ein Feuerschiff 180 —300 Meter
Kette, im Winter bedeutend mehr als im Sommer Lj,
lange Kette hat außer der größeren Sicherheit auch den Po,,
teil , das Stoßen des Schisses im Seegang ab, » mildern, da
die Sec nicht nur das Schiss, sondern auch die lange schwere
Kette mithcbcn muß . Ter Seemann sagt : die Kette seden.

Trotzdem sind die Ankcrtrosten der Feuerschiffe zuweilen
gerissen — zu ihrem Glück . Soweit man bisher das jüngst,
Unglück übersehen kann, ist es gerade auf das Halten der
Ankerkette zurückzusühren.

Dinge rübrt . So spürt etwa die Verfasserin , den Arm umden Stamm geschlungen, das Baumhcrz „ schlagen im Takt
wie deins , innig dem Leben gesellt." Es erstehen sehr
plastische , sarbentrunkene Impressionen , wie der Gang durchden Lupinenglan , der Felder , wo das Herz „ säst erschrecken
will vor soviel Freudigkeit "

, oder die Wanderung in „diesesentbrannten Herbstes ausschänmcndc Pracht "
, der Markt mitBuden und Ständen , wo der Herbst seine Gaben mit „fruckst.beladenen Händen " breitet und sie darrcicht „mit Hellem

Gesicht ."
Besonnte Vergangenheit wird lebendig — mit Winter-

aussahrt „tief in Schnee und Schlitten " : „Und braune Pferde-
köpfe nicken , und Glocken klingen , wenn die Pferde traben. " -
Aber dann führt der Blick in das lang Vergangene zum
Bewußtwerden der Vergänglichkeit , zum jäh erweckten Be-
sinnnen auf den unaufhaltsamen Ablaus der Zeit . „Ver¬
löschen" sei wiedergegeben:

Und manchmal erwacht ihr in der Nacht,Und das Licht eures Tages ist fort.
Riefen Stimmen mit leisem Gesang,
Oder klang Weinen in tiefen Traum?
Unruhe steht vor der Kammertür,
Schmerz preßt das Her , in zuckender Pein:Euer Licht mutz verlöschen— gebt aus —
Und kein Kind trägt in seiner Seele
Der Gewesenen ewigen Schein.

Wie diese Probe zeigt , sind es Gedichte von knapper,
geschlossener Form , die den gedanklichen wie den Gesuhls-
gehalt aus das unbedingt Notwendige zusammendrängen.Man läßt sich von Else Borsdorss gern bei der Hand nehmen
aus ihrem Gang durch die herbstliche Zeile . »vi.

der vorfand , weil er — die eigene Anschrift darauf gesetzt batte.— Eine andere Geschichte will von Mommsen wissen , er habebei der Ausarbeitung eines seiner berühmten GesckichiSwerte
erst nach einigen Seiten bemerkt, daß man . was er geschriebenbatte, nicht lesen könnte, weil er nämlich die Feder nickt in dasTintenfaß , sondern in eine nebenstehendeTcetasse getaucht -alte.
Kleine Lehre

Swift machte einmal , von seinem Bedienten begleitet,
eine Reise; sie stieaen in einem Wirtshaus ab, wo sie über¬
nachteten: am Morgen forderte Swift seine Stiesel, die der
Bediente sogleich brachte. „Was ist das . Thomas , die Stiesel
sind ja nicht rein !" — . Ich dachte , weil Sie retten, so werden
sie doch gleich wieder schmutzig werden." — . Nun gut, ge - und
sattle die Pferde ." Inzwischen befahl Swift dem Wirt, seinem
Bedienten kein Frühstückzu geben. Als dieser zurückkam . fragte
er, ob die Pferde gesattelt wären . . Ja , Herr ." — , 2o sübre sie
vor !" — »Ich habe aber mein Frühstück noch nicht bekommen.'
— „O das macht nichts; du wärst doch nur gleich wieder
hungrig geworden."

Sur Woche des deutschen Buches:
Das Buch bei de« Veuifche«

in der Wett
Von Rupert von Schuhmacher

DaS Buch ist der Mörtel im Bau des Volkes. Es kittet
zusammen, weil es gemeinsames Erleben und Erkennen ver¬
schafft und über die Grenzen des persönlichen Bereichs hin¬
weg die Brücken zwischen den einzelnen Gliedern deS Volkes
schlägt.

Im Buch spiegelt sich die Sprache deS Volkes.
In edelster Form wird darin der Mutterlaut zum Träger
der Gedanken. Und in diesem Spiegelbild erlebt das Volk
seine Gemeinschaft. Das Buch verbindet durch die gemein-
same Sprache über Zeit und Raum hinweg den einzelnen
mit der Gesamtheit . Es hebt ihn heraus aus der Enge des
Lebcnskreises mündlicher Verständigung . Es zeigt ihm die
Weite des Bereichs seiner Sprache , erweckt in ihm das Be¬
wußtsein des Gemeinsamen mit vergangenen Geschlechtern,
deren Laut er nicht mehr vernehmen , und mit den fern Le¬
benden, die er von Angesicht zu Angesicht nicht kennenlernen
kann. DaS Buch öffnet den Blick für die Tiefe der Sprache,
eS verleiht ein Gefühl der Macht über die Möglichkeiten der
Verständigung von Mensch zu Mensch und zeigt zugleich die
Schranken des eigenen Wesens — die Grenzen de » Volks¬
tums gegenüber dem Fremden . Das Buch ist tatsäch¬
lich Erwecker und Träger des VolkStumS:
Ist doch das deutsche Erwachen aus » engste
verwachsen mit der deutschen Bibel Martin
Luthers.

Das Buch ist zugleich Künder der arteigenen
Ideen. Im Buch vermögen sich deutlich die Geister zu
scheiden . Was durch den Mund aus fremder Welt zu uns
getragen wird , das wird immer schon abgewandelt und von
üer Phantasie des Ueberliefernden umgestaltrt sein. DaS
Buch jedoch gewährt unvermittelten Eindruck. Kein mensch¬
liches Medium verändert die Ideen auf dem Weg von ihrem
Schöpfer zum Nehmenden. Deshalb ist im Buch das fremde
vom eigenen Geistesgut schärfer zn unterscheiden. Gefühl
und Verstand können leichter ihr Urteil fällen. So wirkt daS
Buch mit an einem Vorgang geistiger Auslese , ja , es fördert
die geistige Zuchtwahl arteigener Werte und bahnt den Weg
zu dem Bewußtwcrden auch der geistigen Art des Volks¬
tums . SS vertieft und verstärkt die Tragkraft der volks¬
eigenen Ideenwelt , weil es dies« auch dem letzten Mann au«
dem Volk zum Bewußtsein bringt.

Das Buch ist fast ein Stück Heimat . Ls ist schon

an sich ein Stück Erinnerung oder Mahnung , sofern es nur
die eigene Sprache spricht. Es ist etwas Lebendiges , das ein
besonderer Duft umweht , das in uns besondere Vorstellun¬
gen erweckt , das sein eignes Schicksal hat . Und wenn nie¬
mand mehr weit draußen vor den Grenzen des Reiches mit
uns in unserer Sprache noch Worte wechselt , dann Hallen
wir Zwiesprache mit unserem letzten Buch. Dann umhegt
heilige Liebe irgendeinen alten Band , und wir lesen ihn

Arbeit unL Zeierabenü im Vuch
>s, » ,' M lr ' lec Icl -imcisler . ve i-r .u,'

, dick in deinen Aedeilsraum . in die Slndirri 'u -^ ,
an dir i? In,ie deines läglicken Zlirken « .

^

- Eit " erickönt drr aber duck » e- nen Aksera - rnd
ickrnkt dir S lundrn rr >->stre Freude und 1,8-
un >rr > le . i tzewu -u eUr ! § n.

zehnmal , hundertmal , nur deshalb , weil er von der Heimat
kündet.

Darum ist das Buch das festeste Band des
Volkstums dort , wo die staatliche Machtden
Menschen nicht mehr erreicht . DaS Buch ist wie
einBries aus der Heimat, der , von der Gesamtheit
geschrieben, aufrüttelnde Mahnung hinausträgt , die Sprache
zu pflegen, die Ideen der Heimat zu überdenken , der eigenen
Abkunft sich zu erinnern und aus der Größe und Macht des
Reichs den Mut für die Zukunft zu gewinnen . In diesem
Buch aus der Heimat lebt für den Deutschen jenseits d«
Grenzen das Volk, im Buch gewinnen das Reich und die
große Heimat Gestalt , und im Buch sucht er das Ziel seiner
Sehnsucht und vergräbt es darin , wenn ihm das Leben
Schweigen gebietet . Darum ist draußen das Buch ein Stück
Nahrung , dessen keiner entbehren kann, ist Voraussetzung
des Lebens wie Lust und Sonne . Es ist ein Teil des Volks¬
tums und ein Ausdruck des Volkstums , ein Stück geistigen
Hausrats und eine Quelle der Erbauung , die jeden angeht
und jedem gehört . Das Buch kennt draußen weniger als je¬
mals im Mutterland Standesgrcnzen , es ist allen gemein¬
sam und heilig , es ist kein Vorrecht einiger weniger , es ist
das Symbol eines lebendigen Sozialismus , der aus dem
Geschehen des täglichen Kampfes um die Behauptung dei
Art entstanden ist und seinen festen Rückhalt an den Zeug'
nisscn dessen sucht , wofür man streitet und leidet. Sind
Kunst, Stil , Tracht , Haus und Hof solche Sinnbilder de»
Lebensinhalts , so ist das Buch ein anderes , viel weitere «,
das einzige, aus dem die Vorstellung eines Vaterlandes , und
mag dieses räumlich auch noch so fern sein , erwächst.

Und noch eines ist das Buch: es ist Bericht von
draußen für die in der Heimat. Es ist Dokument
und Hilferuf , Warnung vor leichtsinnigem Vergessen und zu¬
gleich Zeugnis dafür , daß das Volk seine Heimat weiter
erstreckt , als sich dies innerhalb der Grenzen offenbart.

Das Buch aber , das als Spiegel der Sprache , als Kün¬
der der Ideen , als Dokument der Tradition und als Zeug¬
nis gemeinsamen Erlebens Gegenwart , Vergangenheit »nr
Zukunft , Nähe und Ferne als gemeinsames Band umschlingda» den Strom des geistigen Lebens durch alle Teile de«
Volkes trägt , ist kein Werkzeug und kein Privileg , k»""»"
der Träger des aus dem Innersten der Ration sprudelnde"
vergeistigten Willens zum Leben, an dem de
ärmste und fernste Mann aus dem Volke mitschus und a"
dem er daher auch sein Anrecht besitzt . Erst dadurch und nu
dadurch erhält aber auch das Buch im Leben der Nation, un
besonders bei einer so über die Welt zerstreuten wie bet in
deutschen, den Sinn feiner allumsassenden Sendung : D«
Buch ist der Mörtel im Bau de » Volke » !
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zu Gunsten des WtnterhtlfSwerkS
auf dem Btktorta - Tportplatz

Mit den ElntrtttSkarten ist et«« verlos »»« »rrb « «de»
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Sich schlank tanzen
ist nicht Io einfach . Trinke» Sic
licvcr den woblschmcekd . Lon
nen Ire . Er macht schlank und
verbittet lästige Fcttbild . ohne
;u schaden . Kein Gewaltmittel.

Beutel SO PI . Paket 1 — .
Tbeatcr- Drog., Gaslstr . 28

^ Drog.G .LVessels.Stauslr .lS^

Hast neue kups . Pumpe und Fil-
tricrsaß zu verk . Konradstr. 36.

vielelelcker
Vberkemck««

in » ckön « n , n « u « n
^ uatarn, mit « in« m
cdsmircd v« r»»üri>i«n
Xrogsn, Stofs für
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Kommen 5i « onroßen
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» » M - »

Ei» BMW Piersiper , maschinell
generalüberholi, ein Ford Vier
siver , neues Modell, sebr gut er

halten, gibt billig ab
Otto Rehbetn,

Ofener Straße 3l.

Zu verknusentrsgeaöe5tute
sebr guter Arbeitspserd,anerk. Laatkartoffcln „ Voran",

FutterzuitcrrUbe» .
Georg Biising, Ipwege.

liülkenkeril zu
Grade. Cloppenburg. Ltratze 84

Heute bik^ Iouts^

lAxllod
8.30 vdr

s vdr

LllllrMspreis«
0.60 0.80 1.00

lOM . ^ kscdl.
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R « virken mit u . a . : Otto Verrücke , Oarsta 12>ck , kritr

ttoopta null Haus lticktor
laaefrsnttielrer mitbringoni Ikr lerkt Irtlnanl

Xuck Idr Linller dosuclit llen guten Onkel Rrllsig am
Sonutagoaedmittag, 3 Mir , tür 30 unll 40 Pfennig.

Ihr llürtt laeken , bis llaL llio VLolle vackeln
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^ oE
mit vto » L,

L «pplvr,
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Lia At'oKai'ttgvL. sxzotL« »̂ », kp» uen»cklotr»« t^ « mLlc!» .

I' at»
j « rl« a» » ov « rx « 611ok bletbsn .

^t«od «io»!' HzfMk»>»Q be^Etrsupott dler vlo ^1«n»od«v-
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» i» a»> llosi " <j«« ^ » ^«nivtod ^» »u»Lmm» nt»i^ ek . und
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keipsonsgniin u . neueile lllg'Vioclieniciigu
4, - IO, 813 Dtu»

5ovat »^ 3, 3 .30. 8 . 13 Ut»»

l)» vir » uod »u divs^m ^llm 8^»nok »»»MMpten.
ktNbN Mii»die

LU t>v «uekk»n'

lirinlerkUlufkln
(Industrie)

aus der Lüneburger Heide
liefern je Zentner 3,OS RM

frei Haus
Mhr L Miiller . Stau 1V

Telephon 3033

Io groüer ^ usvakl

unll virkllck preiswert

kekkslz
veacdten Sie bitte unsere

Sckautellsterauslagell

5 -2 lininer - l2ol>nung
für 65 8IM zu vermieten.

N S Nnnt Makler, Tel . 4763
v . )t . Uvijl Brlidcrslrastc 24

2 Räume t . 2out ., Wobuküche u.
Kam., an allein» , vcr .t . Perl . a.
sofort o . sp. zu vm . Pr . IS RM.
Nachzusr. in der Geschstll . d . BI.
Mbl . Wob» und Schlafzimmer
an I oder 2 Herren zu vcrm.
Rä . Tonncrschwecr Straße 16.

Täglich ab 4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr
Sonntag ab 1̂ Nstr

Narls kvdolsrl
lU« jllngil« llsmmekrSngeklnkiek Veit

rum ersten ttrl im film

NSllcliei!
ia Veit!

Ferner : Ivan Petrovich, Georg Alcr-
ander , Ernst Tumcke . In den Kreisen
der russischen Gesellschaft , besonders
im Smolnv -Institut , der Vorberei¬
tungsanstalt für angeseheneHofdamen,
war es verpönt, den Berus einer
Schauspielerin oder einer Sängerin
zu ergreifen. So mußte Daniela heim¬
lich Gesangsunterricht nebmen, um
ihr Ziel, eine große Sängerin zu wer¬
den , zu erreichen . In packender und

vurger Gesellschaft bei ihrem ersten
Auftritt begeistert, sondern auch die

Vorurteile besiegt.
tligemllicße »der 1 « lulire tisden lutkiN

kimkr-81Mün«r
für sofort und später in Wagen¬
ladungen zu kaufen ges . Angebt,
mit Preis unter L V 249 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

MW . Zimmer
zum 1 . November zu vermieten.
Lindcnstr. 16. Eingang Milchstr
Mbl. Zimmer mit od . ebne Per
pfleg. Schlotzplatz 16, Tel . 5102 .1

l/e « a « 2»

Adler -FMad Nr . 8825V2
vermiß«. Fa . W. Högner,

Heiligengeistwall 5.

Entlausen ein
iuimer brsuns' llvkkel
Wiedcrbringer Belohnung.

Rosenstraßc 34.

Für Auslieferungslager geeignt.
Wohn- und SesWsriiume

gesucht
Angebote unter L M 241 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Luche bald od . später 2 Zimme
und Küche . Ana . unter L R 245
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

AutvMW lMbenviertei)
zu mieten gesucht.

Angebote unter L S 246 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Aclt. rub . Ebep. (Pens .s sucht so
sort 3 -Z. Wohnung bis SO RM
monatlich. Ang. unter L U 248
an die Geschäftsstelle d . Blatter.
Kaufmann sucht gut möbliertes

Wohn - und Wnlzimmer
mit Heizung und Bad.

Angebote unter M A LSI an die
Geschäftsstelle diese « Blatte «.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
BUrgereschstraße S2.

ksitek- -Vss- eifi i-iL v,»
Sonntag , den 1 . November

N

Ter Bereinssüstrer

Schnitzeljagd anschließend» affeelastl
mit nachfolgendem Dall
Hierzu laden freu » dlich « ,^

T . Parabiej

M . ro . - u . Schlafz. Sonncnslr.

Zunge Kontoristin
sucht zum 1 . Januar 1N7

Beschästigung siir die
Nnüimittogsstundeii

Unigehende ?l »gcbote erb
unter I 5533 an Büiwerz
Ann . -Erped ., Handclshos.

SekRliltie lHotinung
in der Gegend Augiiststratzc an
alleinslcb. oder bcrusstüt . Dame
zum 15. November oder früher

zu vermieten.
Hcinr . Htllje . Grundllück-' maklcr

Nadorstcr Straße 168

Männliche
Zum 15 . Nov. zur Aushilfe imLaden ein

lunger Mnim
oder junges Mädchen gesucht.

A . Schulz, Achternstratze 3V.

Möbl. sonn . Müerzimnier
zu verm. Margarctcnstraße 281
Frcundl . möbl. Zimmer zu ver

mieten. Haarenseld 34.

Junges Mädchen sucht Stellung
als Haustochter in Oldenburg.
Angebote unter L N 2t2 an die

Geschästsstelle dieses Blattes.

Zunge Frau ' u » «,Mtt . gl - ,»
Slngebote unter L O 243 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Slelt. Frl . s . Halvl .b . im Haush.
Nachzusr. in der Gcsch . d . Blatt.

Hunger MMen
20 Iabre , mit Kochkcnntn ., sucht
Stellung in gut bürgert . Haus
halt , ani liebsten in Oldenburg
oder WilbelmSvavcn. Angb. un¬
ter L T 247 an die Gesch . d . Bl.

üuchdalter
(26 Jahre alt)

sucht anderweitig Stellung
Gefl. Angebote erbeten unter L
W 250 an die Geschäfts«, d . Bl.

Gesucht wird ein
lumtlSiiMgttlicher Ledilk

Heinrich Hoc «, Oberlethe

Weibliche
KontoristinlAnlangerinlgel.

Heinrich Albrecht,
Kurzwarcngroßbandlung,
Bloberfeldcr Straße 19.

lülktige putmÄlmn
die auch gute Verkäuferin ist,
zur Aushilfe bis zum 1. Jan.
gesucht . Angebote mit ZcugmS-

abschrtftc».
L . A . I . Hagius Lohn,

Westrhauderfehn.

Dreivierteitagmädchen sür sofort
gesucht . Lcyinkublenslrabe 34.

Wegen Erkrankung der jetzigen
suche für mein Geschäft zu sofort

VerkSuIerin
(16 bis 18 Jahre,.
Haareneschstrabe29.

Nettes,
sauberes MorgeniniiWii

gesucht . Pferdcmarkt 1L

Suche per sofort

tüchtige Verkäuferin
(Branchekenntnissenicht unbedingt erforderlich) .

Ot »>« »it »»»v», « v Nadorstcr Sir . 86

p »ul dtve -bigsn , bt»n , IVIo » »», tt »n , NIos>t«n, rvuel « Iis>»pl»n
dloinm Lmitn«», likia» t- llivtovss , Paul blouvkai»

Slotto : Ilorwale » pisler , verrückt!
ll»s I»t »u »g«I»„ «nc . kemmungrlo »« I7IK - Ltimmaag
lla « i, » ksiüenlle -r VVit»
ll »o ia» Neiiall - nkeaull«

> «> »» «» I» «a »

TNgiiot, 4 .00 u . »o 8 .1» uvn

Sonata, » S.00 V. 30 S tk U>"-
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Aus Stadl und Land
" Oldenvurg . 30 Oktober 1S3S

Drei wirlungsvolle Versammlungen der DAF
Kahle Väume

Herb und kalt der Wind sich reget,
Dunkle Wolken zieh « am Himmel,
Ties hat sich die Nach » gesenkt.

Chamtsso.
Unwetter hat gewütet . Stürme sprangen aus und durch-

Mn die Nacht. Wolkendunkel wälzte sich über den grauen
' iininel . Negen klatschte hernieder , und Hagelschlossenpras-
elicn . Johlend rissen die Böen das Hcrbstlaub in Hellen
charcn von dem stöhnenden Geäst, wirbelten es hinaus in

ie trübe Negcnslut , und ließen es irgendwo in der Weite
ull vergehen. Wie sinnlose Kräfte , die nur der Vernichtung
eben , tobten die Wetter , und die letzten Freuden des schwin-
enden Jahres zerstoben in dem Wutschnauben der entses-

sellcn Elemente.
Ter trübe Morgen , der spät sich erst erhob , sand nur

Mes Geäst . Bebend schwanktendie Kronen , und die Zweige
nssen in den Dunst, als wollten sie die Geschöpfe des Früh¬

lings und Sommers zu sich zurückholen. Möwenschreie klag¬
en . — Unerbittlich ist das Leben, was einmal vergangen,

„ st auch heißestes Flehen nicht zurück . Es sind die dunklen
age , die um die Vergänglichkeit alles Erdgeborenen wissen.

-mp-

Oldenbueger LandeStvealer
asLandestheaterteiltmit:

Heute , Freitag, sinket eine Wiederholung von
Richard Wagners volkstümlicher Oper „Die Meister¬
st n g e r v o n Nürnberg" statt. Diese Ausführung gewinnt
ein besonderes Interesse dadurch, daß sich unser neuer Tenor
Zcorg Faß » acht , der sich in Amerika als Wagnersänger
einen Namen gemacht bat, als Walther von Stolzing zum ersten
Male de» Oldenburgern vorstellen wird.

Jnsolge Erkrankung von Frl . Edith Ludwigs singt in der
heutigen Aussübrung „Die Meistersinger von Nürnberg " die
Partie des Evchen Frl . Hilde Singen streu vom Städtischen

pernbaus Hannover.
Morgen , Sonnabend, wird Oldenburg über Carsta

Lock Tränen lachen . Carsta Löck spielt einmalig die Sofie in
August Hinrichs' „ S w i e n s k u m m e d i " . Wer Carsta Löck im
- onsilm „ Krach um Jolantbe " in der Rolle der Magd Sofie
gesehen hat , weiß, was ihn an derber aber auch echt mensch¬
licher Komik erwartet. Dazu noch das Ensemble unserer präch¬
tigen niederdeutschen Darsteller, um das uns manche Großstadt
beneiden könnte — so wird alles in allem dieser Abend ein
srodes Thcatcrcrlcbnis ersten Ranges werden.

Tie Preise sind die gewöhnlichenSchauspiclpreise. Anrecht¬
ler der Niederdeutschen Bühne zahlen die üblichen ermäßigten
Kasscnprcisc niederdeutscher Vorstellungen. Umgehende
starte n besorg ung empfiehlt sich , da die Nach¬
frage ungemein stark ist.

Schon jetzt sei daraus bingewicsen, daß sich die Gcneral-
iiiiendan ; entschlossen hat , ŵ ? gen des ungeheuren Erfolges des
neuen Volksstückes von August Hinrichs „Pete -rmann fährt
nach Madeira " das Gastspiel von Frau Carsta
Löck um einen Abend zu verlängern . Am Mon¬
tag, dem 2. November, wird daher außer Anrecht nochmals
„Pctcrmann fährt nach Madeira " als Abschiedsvorstel¬
lung siir Carsta Löck gegeben.

Bisher waren alle Vorstellungen des erfolgreichen VolkS-
stückes so ausverkaust, daß jeweils noch Orchestersitzreihen ein¬
gebaut werden mußten. Da die Montagsvorstellung außer An¬
recht statlsindet , besteht an diesem Abend die Möglichkeit für
alle Theaterfreunde, Gerhard Mittelbaus als Petermann
und Carsta L ö cks Hanne Kickebusch , von guten Plätzen zu
seken — doch empfiehlt sich auch hier rechtzeitige Kartenbestel¬
lung. Uebrigens wird auch Hans Schienet, der General¬
intendant unseres Landestheaters , an diesem Abend wieder die
Rolle des Or. Mever spielen.

Inhaber von Zwanzigerkarten zahlen statt
der Gastspielprcise nur die üblichen Kassen-
Prcise . — Zwanzigerkarten können jederzeit
noch gelöst werden.
NS ^ Kulturgemeinde

Zonnabendvormittag und Montag ist die Kartenausgabe
sür die Vorstellung der 1 . Mittwochgruppe „Petermann sährt
nach Madeira" .

NS-Vollswohlfahel Oldenburg -Stadt
Rückkehr der Kinder aus Sandkrug

Im NSV -Waldhcim Sandkrug waren im Monat Oktober
wieder 100 Kinder zur

'Erholung untergebracht.
Am Sonnabend , dem 31 . Oktober, 14 .12 Ubr, treffen diese

Kinder wieder in Oldenburg ein. Die Eltern werden gebeten,

Gestern wurden innerhalb des Kreises Oldenburg drei
sehr eindrucksvolle Versammlungen der Deutschen Arbeits¬
front abgehalten . In zwei Fällen handelte es sich um einen
Betriebsappell , von denen der erste in der GEG unter Lei-
tung des Betriebszellenobmanns Even stattfand und der
zweite im Reichsbahnausbesserungswerk unter Leitung des
Betriebszellenobmanns Hartnack. Als Begleiter der
Redner waren erschienen der Kreisobmann Büsing und
der Kreisorganisationsobmann G o r g e s . Beide Betriebe
waren würdig geschmückt , bei dem letzteren war auch eine
Fahnenabteilung mit der Betriebssahne ausmarschiert. Die
drei Redner des Tages waren vom Reichspropagandaamt
der DAF gestellt.

In der SSS sprach Vs . Kapp
der u . a . etwa folgendes ausführte : Das deutsche Volk
kämpft seinen schönen und schweren Kampf, und keiner könnte
bester schildern, was in den letzten vier Jahren geleistet ist.
als es Generaloberst Göring am Vorlage getan hat . Die
nationalsozialistische Revolution um die Macht ist abge¬
schlossen , nicht jedoch diejenige um das Herz jedes einzelnen
Schassenden. Wir wollen nicht , daß nur wenige , sondern wir
wollen, daß alle am nationalsozialistischen Wesen genesen.
Alles , was die Nationalsozialisten bisher getan haben , war
nicht gegen das Volk, sondern für das Volk und mit dem
Volke geschehen . Das ist erst recht der Fall bei der Durch-
fiihrung des Bierjahresplanes , bei dem es aus die Mit¬
wirkung jedes einzelnen ankommt, wenn er gelingen soll.
Denn es ist ein Plan von so ungeheuren Ausmaßen , daß
wir ihn kaum zu überblicken vermögen . Wir werden es aber
schaffen . Dafür bürgt die Person Görings . Dafür bürgt auch
das in der Vergangenheit Geleistete.

Im Schutze des um das Vaterland errichteten Walles
werden wir unsere Revolution vollenden und den Lebens¬
standard des deutschen Arbeiters heben. Das ist ein Haupt¬
ziel des neuen Vierjahresplanes . Die Erhöhung der Löhne
war zur Zeit unmöglich. Aber sie wird kommen, und der
Führer wird den richtigen Augenblick dafür erwählen , wenn
die Voraussetzung dafür gegeben ist , die Produktionssteige¬
rung . Sonst würden wir eine neue Inflation herbeiführcn.
Redner spricht von dem Friedensangebot des Führers für
25 Jahre , das ausgerechnet von den beiden Juden Litwinow
und Mandel Rotschild abgelehnt wurde.

Der Jude will den Frieden nicht. Redner schildert die
grauenvollen sowjetrussischen Verhältnisse . Ihnen setzen wir
die Volksgemeinschaft entgegen , die wir Vorleben wollen,
den Tatnationalismus , ausgerichtet nach dem Führer der
Nation.

Im VetchSbahn -AuSdeNerungswerl
sprach Vs. Frank

Redner ging aus von dem Boden sür den kommenden
Kamps. Dieser kann nur gebildet werden aus dem Boden der
Arbeit unter Ausschaltung aller Klassen und Bildnngs
gegensätze. Nach den überwundenen Auftastungen des mar
xistischen Zeitalters war der Arbeiter nictits weiter als eine
Ware , die er gegen seinen Lohn verlauste . Arbeit aber ist
Ausdruck unserer Persönlichkeit, ist das Bewußtsein , etwas
zu leisten. Unsere Arbeitsfront , in die Betriebssührer und
Gefolgschaften als ebenbürtig eingcreiht sind, ist das beste
Abwehrmittel gegen den Bolschewismus und der erste und
einzige Weg zu wdhrem Sozialismus überhaupt . Dies be
stätigt ein Umblick über die Grenze, wo das Spiel
des Juden eine Klasse gegen die andere hetzt , mit dem
in Spanien zutage tretenden Ziel der gegenseitigen Vernich
tung.

Wir kämpfen sür die Freiheit des Arbeitslcbens über¬
haupt , und wir werden damit der ganzen Welt ein Vorbild
sein. Unser Kamps gegen den internationalen Juden , gegen
die soziale Unehre ist bereits ein Kamps der ganzen Welt
geworden.

ortSgruppenverfammlung
der SrkSgeuvpe Sfterndurg der DAF

Redner Pg . Heuser
Ter Barkemeverschc Saal war bis aus den letzten Platz

besetzt , als der Orisgruppenobmann Stossers die er¬
schienenen Arbeitskameradcn und den Redner begrüßte.

Dieser wußte in temperamentvollen Ausführungen seine
Hörer in den Bann zu schlagen . Wir erstreben, so führte er
u . a . aus , die soziale Gerechtigkeit. Doch ist diese nicht zu
trennen von der Wirtschaft. Diese ist vielmehr nach unseren
nationalsozialistischen Grundsätzen auszubaucn . In den
nächsten vier Jahren werden wir die Festung erobern , die
überschricben ist als jüdischer Kapitalismus . Er ist der ein¬
zige Kapitalismus , den es überhaupt gibt . Ihm gilt der
Kampf und den dreihundert Juden , von denen Walter Rathe¬
nau gesagt hat , daß sie die Welt beherrschen. Redner weist
auf die Schwierigkeiten hin und die Macht, die hierin ver¬
ankert ist , da allein das in Deutschland investierte Aktienkapi¬
tal 19 Milliarden beträgt.

Wir wissen, daß wir dem Arbeiter kein Paradies auf
Erden schassen können und daß noch sehr viel getan werden
mutz hinsichtlich des Lebensstandards , der Alters - und
Jnvaliditätsversorgung sowie des Wohnungsbaues . Redner
geht aussührlich auf den Vierjahresplan ein und seine wirt¬
schaftlichen und sozialen Folgen . Die neuen Industriezweige
werden die beim Bau der Reichsautostraßen und anderen
Bauten beschäftigten Arbeiter auffangen.

Weiter besaßt er sich sehr eingehend und klar mit der
zulässigen Höhe und Verwendung von Dividenden und Tan¬
tiemen sowie dem Körperschastssteuergesetz, die die jüdischen
Hintertürchen verschließen.

Alle Redner fanden den ungeteilten Beifall der drei
großen Versammlungen.

di« Kinder in der Vorhalle
zu nehmen.

des Hauptbahnhoss in Empfang

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

ReueDienstftelle : Markt3
Amt „Feieraben d" : Variett am 31 . Oktober 1936

Für die Nachmittags-Varietö-Veranstaltung sind noch einige
Eintrittskarten zu haben. Die Abendveranstaltung ist aus¬
verkauft. Wir verweisen die Arbeitskamcraden, die das Pro¬
gramm noch sehen möchten , aus die Nachmittagsveranstaltung.

Veopagandamarfch der SA
Zum Auftakt und zur Unterstützung der am 31 . Oktober

und 1 . November I93K durchzusiibrcnden Reichsstraßcnsamm-
lung der SA führt der SA - Sturmbann I/S1 mit den übrigen
IA -Einheiten des Standortes Oldenburg i. O . am Sonn¬
abend einen Propagandamarsch durch . Tie Stürme marschieren
im Iternmarsch von ihren Antreteplätzen zum Pserdemarkt,
wo sie gegen 19 .45 Uhr eintressen. Abmarsch aller Einheiten
um 20 .90 Uhr durch folgende Straßen : Heiligengeiststraße,
Lange Straße , Markt, Kasinoplatz , Schloßplatz, Damm, Bre¬
mer Straße , Stedinger Straße , Nordstraße, Amalienstratze,
Poststraße, Stau , Kaiserstratze , Bahnhofsplatz, Bahnhosstraße.
Rosenftraße, Donnerschweer Straße , Pserdemarkt.

Sturmbann 1/91.

Letztes Geleit siir Gewerbe-Sberletzeer S»ierhold
Unter außergewöhnlich starker Beteiligung fand gestern

vormittag die feierliche Beisetzung des nach kurzer, schwerer
Krankheit unerwartet verstorbenen Gewerbe - Oberlehrers
Hermann Schierhold aus dem Neuen Freidhos statt.
Der Verstorbene stand fast 25 Jahre im Schuldienst der
Stadt Oldenburg . Seit 1913 war er nach vorausgegangener
sachlicher Ausbildung an Schuhmacher- und Textilsachschulen
als Fachlehrer sür das Bekleidungsgewerbe
an der Gewerblichen Berufsschule in Olden¬
burg tätig . In diesem Wirkungskreis hat sich der Heim¬
gegangene die Achtung und Anerkennung , sowie di« immer¬
währende Verehrung im besonderen seiner ungezählten
Schüler erworben , er hat darüber hinaus als langjähriger
Leiter des Vereins Oldenburger Gewerbe-
und Handelslehrer mit aller Kraft für das Berufs¬
schulwesen im Oldenburger Lande eingesetzt und sich ein
ganz besonderes Verdienst durch die Schaffung der Ver¬
band s -B ernfsschulen erworben . Zur Trauerseier und
zum letzten Geleit , die Pastor Rühe in der Kapelle des
Evangelischen Krankenhauses abgchalten hatte , waren neben
den näheren Angehörigen des Verstorbenen die BerufS-
kameraden und viele Freund « aus Stadt und Land Olden¬
burg erschienen ; Pastor Rühe würdigte nach einleitendem

Bibelwort im besonderen das lautere Wesen und das große
Verständnis , sowie die HerzenSgüte, die den Heimgegangenen
so befähigt habe , der werktätigen Jugend nicht nur Lehrer
und Erzieher sondern auch Freund und Wegbereiter zu sein.
Die Feierstunde klang aus mit einem von den Mädchen der
Berufsschule andachtsvoll dargebrachten Chorgesang.
Unter Vorantritt der Gaukapelle der NSDAP , der
Amtswalter der Ortsgruppe Lamberti mit der
Ortsgruppenfahne , der Schüler und Schülerinnen
der Gewerblichen Berufsschule und der Fahnenabord¬
nung der Schnetdertnnung Oldenburg und zahl¬
reicher ihrer Mitglieder folgten der sterblichen Hülle die
näÄicn Ungehörigen , Vertreter der Stadt, der bei-
den Oldenburger Kammern , daS Lehrer-
kollegiumder Gewerblichen Berufsschule
Oldenburg , Angehörige de - Handels , Handwerks und Ge¬
werbes aus Stadt und Land Oldenburg , zahlreiche Mit-
gliederdes OTB, dem der Heimgegangene als eifriger
Turner angehört hatte , und all die vielen Freunde und
Nachbarn, die durch ihr Geleit dem Verstorbenen noch ein-
mal all ihre Hochachtungund Wertschätzung bekundeten. Aus
dem Neuen Friedhof übergab PastorRührdie sterblich«
Hüll« nach Gebet und Segen dem Gottesacker.

VoNSbildungSftStte Oldenburg
Schwarz - Weiß - Ausstellung im Augusteum. Für

jedermann geöffnet zum balben Eintrittspreise am Sonnabend
von 15—17 Uhr.

Telegraphen » m » Oldenburg, BesichtigungSonn¬
tag um 11 .30 Uhr.

Webkursus, Eröffnung heute, 20 Uhr, Augusteum.
Schachkursus sür Anfänger, Schachlehrer W . Brunken,

Alexanders»! . 108, nimmt noch einige Anmeldungen entgegen.
*

* Altgermanlsches Runcnzcichcn, das neue Wahrzeichen
der deutschen Apotheker . Als neues einheitliches Wahrzeichen
der deutschen Apothekcrscvast hat ReichsapotbekcrsübrcrSchmie¬
rer ein altgermanischcS Runcnzeichcn bestimmt. Es stellt dar
ein Fraktur -A in roter Farbe , bei dem sich auf der Kreuzung
des linken Seitcnbalkens und des Querbalkens ein Runen
Zeichen in Weiß befindet. Bei diesem altgcrnianischcn Runen¬
zeichen handelt eS sich um die sogenannte Man Rune, das
Zeichen des Strcbens zum Licht , das beißt, um die sinnbildliche
Darstellung von Kraft, Gesundheit und Leben , um die Lcbcns-
rune . Das neue Wahrzeichen ist beim Rcichspatentamt ein¬
getragen. Zur Benutzung ist jeder der deutschen Ppotbckersciiast
ungehörige Leiter einer öffentlichen Apotveke berechtigt . Das
neue Leichen soll auch den Umstand beseitigen, daß uneinbcit-
liche Wahrzeichengeführt werden, wie z . B . Schlange und Kelch,
die nicht einmal warcnzeichenrcchtlichcn Schutz in Anspruch
nehmen konnten. Weiter war zu bedenken , daß am 1. Januar
1937 der gesetzliche Schutz des Wappens der schweizerischen Eid
gcnossenschast , das weiße Kreuz auf rotem Grunde , das auch
von vielen Apotbekcn benutzt wurde, wirksam wird . Dieses
Zeichen wird danach bei der üblichen Verwendung aus dem
Gebiete des Arzneimittel- und Gesundheitswesens zu ver
schwinden haben.

* Errichtung der FachschastI des N2LB im Gau Weser
Ems . Gleichzeitig mit der Eröffnung einer Hochschule sür
Lehrerbildung in Oldenburg ist im NSLB , Gau Weser-Ems
die Fachschaft I (Lehrer an Hochschulen ) errichtet worden
Zum Leiter der errichteten Fachschast I ( Lehrer an Hoch
schulen ) hat Gauamisleitcr Kemnitz den Leiter der Hoch
schule für Lehrerbildung, Professor vr . Schwarz
in Oldenburg , ernannt.

* Zur Unterstützung des Wintcrhilfswcrkü 1936 37 bat der
Bischof von Münster, Ilr. Clemens August Gras von Galen , zu
dessen Diözese auch Oldenburg gekört, einen Ausruf erlassen,
der am letzten Sonntage von den sämtlichen Kanzeln verlesen
wurde . In dem Ausruf heißt es u . a . , daß die Rcichsrcgierung
auch für den Winter 19,30 ,37 alle Volksgenossen mit kraftvollen
Worten ausgcrnscn habe, sich nach besten Kräften siir das
Winterhilsswerk «in, « setzen und daß nicht minder ernst und
entschieden die Stimme des Bischofs mit der Bitte an die Obren
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klingen solle , nichl müde zu werde » , Gutes zu » m . Der Ausruf
schließt mit dem Appell au die Diözesaucu , wie in der Ver-
gaiigenkcil , so auch i », kouimeiide » Kinlcr die vaterländische
und christliche Pflicht den notleidenden Volksgenossen gegen-
uder zu crkcniic » und zu erfülle » .

* Aenderung der Gebührenordnung sür Hebammenhilsr.
Nach einer soeben vcrosscnilichien Bckaniiliiiachiing de« Staats-
»uuisleriuiuo wird die olebührenordnung sur Hebainmendilse
vom -'6. 7 . A3 mit Wirkung vom IS. Olioder I036 dahin ge-
ändert , das? sur Geburten , die über 3 klm . und bis 8 klm.
von der Wohnung der Hebamme vorgenoinmen werde » , ei»
. Zuschlag in Tcuerungsklasse I von 5,6tt RM , in Tcuerungs-
klasse II von 7 NN ! zu zahle » sind . Bei einer Eniscrnung von über
8 klm erhöh » sich dieser Zuschlag in Tcuerungsklasse l aus
8,60 NM , in Tcuerungsklasse II aus lll NM.

* Die Untersuchungen der berufstätige » Jugendlichen , die,
wie in den früheren Jahren von der Arbeitsgemeinschaft der
BcrusSkrantciifasscn veranstaltet werden , werden auch in dem
Oldenburger Laube zur Durchsiwrung gelange » . Diese
Untersuchungen , die im Monat November d . I . siattfinden
sollen , umsasscn in diesem Jahre die bei der Berufskrankcnkasse
der kausmannsgebilien versicherten Lehrlinge , die Ellern 1037
in das zweite Lehrjahr einttcteu , alle bei der Berusstranken-
kasse der weiblichen Angestellten versicherten Lehrlinge , die
Ostern l !>37 in das 3. Lehrjahr eintretcn sowie die weiblichen
Angestellten , die in der Zeit vom l . Januar vis 31 . Dezember
lNiN geboren sind . Diese von den Krankenkasse » vorzuucdmcn-
den Untersuchungen , die sür die Versicherten kostenlos sind,
finde » , wie im Vorjahre , in engster Zusammenarbeit mit dem
Hauptamt sür Vollsgesunddeit der NSDAP statt und sollen
mit dazu beitragen , durch vorbeugende Matznahmen Gesund¬
heit und Arbeitsfähigkeit zu sichern , zu erhalte » und wcitmög-
lichst zu steigern.

* „ Pckermann sährt nach Madeira " . Dieses lustige Thiel
von unserem Heimatdichter August Hinrichs wurde
gestern im Landcsiheater im Donnerstag Abonnement
wiederholt und hatte wieder einen durchschlagenden Ersolg
zu verzeichnen . Das bis aus den allerletzten Play gestillte
Haus war von Anfang an von den Ereignissen aus der
Bühne gepackt . Ta wurde so recht aus frohem Herzen ge¬
lacht , da gab es langanhalienden Beisall , und am Tchluh
mufztcn mit den sehr gefeierten Künstlern der Dichter Hin¬
richs und der Oberspiclleiler 2 ellner auch noch mit vor
dem „Eisernen " erscheinen.

* Rcforniationsfeft . Am Tonnabend wird das Rcsor-
mationsscst in gewohnter Weise in unserer Gemeinde ^ stiert
werden . Da in Rücksicht aus das Nesormationsfest der Ltaals-
jugcndtag erst um 10 Uhr beginnt , sind die Gottesdienste sür
die Tchülcr in der Lambcrtikirche und Garnisonlirche um 3 .30
Uhr angesctzt . I » der Ausersiehungskirche beginnt der Fest-
gottesdienst um 0.30 Uhr . Zum NcsormaiionSfcst sind die
neuen Fenster mit Blcivcrglasung in der Ausersiehungskirche
an der Fricdhosssciic seniggesielli . Das Bild der Kirche ge¬
winnt dadurch ungemein . I » der Lambcrtikirche sängt der
Jesigotlesdienst um 10 Uhr an . Am Abend sindet , wie in
frühere » Jahren , eine Gemeindefcicr in der Lambertilirche
stall . Den Fcstvorlrag hält Pfarrer Gründler aus Barcelona.
Das Thema lautet : »Evangelisches Deutschtum im Lande des
roten Terrors " . Die Feier schlicht unter Mitwirkung des Kir¬
chenchors mit einer kurze » Andacht.

* Kirchliche Borträge . Der vierte Vortrag von Pastor
Modersobn fand eine noch gröhere Zuhörerschast in der
Lambertikirche als die vorhergehenden Vorträge . Diesmal
lautete das Thema : „Eine neue Schöpfung " . In seiner an¬
schaulichen ' ' d packenden Art zeigte der Redner an Beispielen
und Tatsa « aus dem Leben , wie Menschen in ihrem Leben
einen ncnca Anfang machen und neue Menschen werden
können ; der Glaube gibt ihnen dazu die Kraft . Heute abend
hält Pastor Modersohn seinen letzten Vortrag über das
Thema : „ Gottes Gabe und unsere Ausgabe " .

* llöjährigcs Gcschäftsjubiläum . Die Buch - und Akzidenz-
druckcrei Karl M . Po stelz Lldcnburg/Evcrsten , Haupt-
strasze 28 , blickt am l . November d . I . aus ihr 25jähriges
Bestehen zurück . Aus kleinsten Anfängen heraus hat der In¬
haber des Betriebes , Herr Karl M . Postcl , in unermüd¬
lichem Fleiß , in ehrlichem Tchaffen und Werken ein in jeder
Beziehung neuzeitlich eingerichtetes und leistungsfähiges
Unternehmen aufgcbaut , das seit etwa drei Jahren aus
eigenem Grund und Boden steht und von dem Begründer,
unterstützt von seinen beiden Söhnen , mit Sorgfalt und
Umsicht geleitet wird.

» Für die RcichsarbeitStagung und Großkundgebung der
RBG Trink in Leipzig vom 27. vis 20. November ist eine um-
sangreichc Vcranjtaltungssolge ausgestellt worden . Auch die
graphische Jugend wird vertreten sein . Tie Betriebssichrer der
einzelne » Betriebe untcrstühcn die Teilnahme weitgehend . Die
Oldenburger fahren in GemcinscvastSfahrt vis Uelzen und zu¬
rück zum Preise von 12,20 NM und von Uelzen mit dem Son-
dcrzuge nach Leipzig . Die Fahrt kostet sür Uelzen —Leipzig
und zurück mit zweimaligem Uebcrnachten und Frühstück 11,00
RM , so daß 21,lO NM auszubringen sind . Für die Jugend¬
lichen und Lehrlinge stellen sich die Unkosten noch niedriger.
Die Meldebogen sind an die Gaubctrieüsgemeinschast »Truck " ,
Oldenburg , Stau 55, abzugevcn.

Wetterbericht des Reichswelterdieiittks
» usaabeoit : « ' « men <N°g,d,na

Der im gestrigen Bericht erwähiue Hochdruittetl da, sich ^europatilven « er» de » Hohen Dru -ke« di» , um Nordmcer au,».» .und soweit gekrasligt. datz die erwartete müdere 2 iion, » n - »?»>, ,laniell ostwärts Vordringen konnte, sie erreicht« unseren « enrt um »« itlagssiunden an der äußersten Wcstgrenze. To war der timm,>Donner » iag vorwiegend heiter . Am Freitag wird unter demder vom Atlantik vorsioßcnvcn, dt « , e« i zur irische » 2ce actemm ..subliobischen Warniluit wieder « ewöllunaszunahme eNureien
erwähnie Wainüuit wird avcr bat» südwärts verdränai und u»« öden in vöuere vusttchichle» abgehoben werden , so daß dies,tust Illr untcre Witterung keine Bedcuiung bclommen wird
zweitägiger Berudigung wird sich wieder in stärkerrn, Maße
liches « etter durchschcn.

--- -an«,,.
Aussichten «üe den 3l . Okloder : Mäßig « bi » frische Wind,

Lüdwcfi di « « eil , dewSIki bi » vcdccll, zeitweise Regen, wieder
Aussichten tür den 1. Novemder : Immer » och veränderlichnormale Temperatur . '

Amtlicher ttiglicher Witterun -sberichl
drr Wetterftatton Landesbaucruschatt Oldenburg

Unteisuchungsam » und Forschungsanslali
Beobachrung vom 30 . Oktober , 8 Uhr morgens

Barometer Lufttemperar . Windrtcht . Rtederlchl Ntedr -gst,
» . Stärke mm » rbvodeit -reoid

81V 2 0.0
Am Vortage

Lonnenscheindauer
ln Stunden
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768,3 5.2 - l .8

Lufttemperaturen
HSchkte « tedrigste

12,6 3.0

Temper »,»,
ln 1 w « ödendes,

0.K
Am 31 . Oktober 1936:

Tonnenausgang 7 .G Udr Mondnntergang g.st? Uh,Tonnenunlergang 16 .58 » Mondansgang l7.s>,
Hochwaller: Oldenburg 1.37 , 16 .55 : « reinen 3.57

'
ElSsletd 2.57 , 15 .15 ; Brake 2.37 , ll .55 : Wilhelmshaven I .I7. szzz

Schule und Luftschutz
Arbeitstagung der HeeiSsachbearbetter für SchnlluftfÄutz i« Oldenburg

Die Gauwaltuna des NS -LehrerbundeS , Gau Weser -Ems,
batte am 25 . lO. die Tachvearvciter sür Schullustschüh aus allen
kreisen zu einer Arbeitstagung einbcrufcn . Ter RS - Lehrer-
vund , der die Erzieher aller Schularten in steh vereinigt , bat
sich autzer der nationalsozialistischen Schuluna seiner Mitglieder
die Aufgabe gestellt , den gesamten Unterricht lebensnahe zu
gestalten und sür die Erziehung der deutschen Jugend Weg-
vcrciter zu sei» . Neben die körperliche Ertüchtigung und die
Pflege des Luftfabrtgcdankens tritt der Luftschutz als Mittel
zur Wehrerziehung . Der LuftiLutz ist infolge seiner Bedeu¬
tung in der Gegenwart besonders geeignet , die Belange unseres
Volkes in webrpolittschcr Hinsicht klar zu umreitzcn und die
jungen Mensche » zur restlosen Einsatzbereitschaft zu erziehen.

Von diesem Gesichtspunkt aus setzt sich die Gauwaltung
des NS -Lebrervundcs seit Bestehen des Luftschutzes auch kür
dessen Förderung durch weitgehende Mitarbeit aller Erzieher
>m Ncichslustschutzduitd ein.

Tie Teilnahme des Gauwalters Pg . Kemnitz und
Haupistellenleiters Pg . Sptekermann sowohl als auch
der Vertreter des ReichSluftscliuvbundeS , Bezirksgruppe Olden¬
burg , Studienbaurat Pg . Hirt, und Oberstleutnant a . T.
Gürtler, an dieser Tagung zeigten Vas Interesse , das die
Leiter beider Organisationen den zur Bearbeitung gestellten
Fragen cntgcgenbractiten.

Gaubauptstcllcnleiter Pg . Shiekcrmann leitete die
Tagung ein mit grundsätzlichen Aussübrungen über die Auf¬
gabe der Schule im neuen Staate und die Pflicht aller Erzteber
zur Mitarbeit innerhalb und autzerbalb der Schule im Sinne
und Geiste unseres Führers Adolf Hitler.

Studienbaurat , Pg . Hirt sprach über organisatorische
Maßnahmen des VLB innerbalv des Gauaebietes und die be¬
sonderen Ausgaben , die sich aus der Grcnzlage und küstennäbe
ergeben . Weiter behandelte er die Ziele des Luftschutzes all-
acmein und das Gebiet des ländlichen Luftschutzes im beson¬
deren . Oberstleutnant a . D . Gürtler hatte cs übernommen , die
besondere Lage der Schulen , die gcmätz den geltenden Bestim¬
mungen zum erweiterten Selbstschutz gehören , klar und an¬

schaulich zu umreitzen und eine Reibe von strittigen Fragen z,beantworten . Seine Ausführungen batten eine rege AuripraL,
zur Folge , an der sich die Sachbearbeiter aus allen Kreist»
beteiligten.

Stach dem gemeinsam eingenommenen Mittagessen spi «j
Kreissachbeardeitcr , Pg . Oclrichs, Oldenburg , über Brand-
bomven und Vrandvckämpsung sowie deren unicrrichilichc Be.
Handlung , ein Gebiet , das im Lustschiitz eine besondere Stil
lung entnimmt.

Gausachbearbelter sür Schullustsctnitz , Pg . B » nseS, be¬richtete dann über die Mitarbeit der Erziebcr im Lutticbus.Seinen Aussübrungen ist zu entnebmen , daß am 30 . Scptcmdnd . I . rund 55 Prozent aller Erzieher des Gaues Weicr -Emtim Luftschutz geschult waren . Ter Gaudurchschnitl wurde voi
solgenden Kreisen wesentlich überschritten:

Bremen 86 Pzt . Osnabrück -Land KO Pzt
Osnabrück 71 Pzt . Bentheim 57 Pzt
Bersenbrück 71 Pzt . Vechta 55 Pzt
Oldenburg Stadt 70 Pzt . Wesermarsch 53 Pzt
Emden 70 Pzt . Oldenburg -Land 53 Pzt
Ammerland 60 Pzt.

In zahlreichen Ortsgruppen dieser Kreise ist die Schulung
bereits zu 100 Pzt . erfolgt . Aus diesen Zahlen ergibt sich, daz
der überwiegende Teil der Erzieher im Ga » Weser Ems die
Nottvendigkeit des Lusischutzcs erkennt und sich sür die allge¬
meine Lusrichutzichulung sowohl als die Durchdringung des
Unterrichts mit dem Luftschuygedanken einzusetzcn in der Lage
ist. Weiter gab der Gausachbearbeiter das Ergebnis der tziau-
dewertung des Wettbewerbs » Volksgemeinschaft — Lstln-
gemeinschast " bekannt , ferner den Stand der Arbeiten den.
Einbau des Luftschutzes in den Unterricht aller Sausten duiL
reichsministeriellcn Erlaß.

Tie außerordentlich umsangrcichc Tagung wurde beendet
mit der Autkordcrung , die gigantische Tat unseres Führers und
die Ausvauardeit der Deutschen Reichsregierung sowie denn
Maßnahmen aus wcbrvolttischem Gebiete mit allen krästen zn
fördern . Wer sein Volk liebt , beweist dies einzia und allein
durch di « Opfer , die er für dasselbe zu bringen gewillt ist.

* Versammlung des Arbeitsdank in Donnerschwee . Am
Mittwoch fand eine Versammlung des Arbeitsdank , Mit¬
gliedschaft Donnerschwee , statt , aus der zunächst wichtige Or-
ganisationsfragen besprochen wurden . Kamerad Wich-
mann wies auf die Bedeuiung des Vierjahresplanes hin
und forderte die Kameraden aus , mehr denn je aktiv in dem
jetzt einseyenden Kampf zu sein . Der junge Arbcitsdank-
kamerad ist verpslichict , sich überall , wo nur irgend möglich,
weiterzubilden und zu schulen zum Nutzen der Gesamtheit.
Es ist jetzt überall durch die Partei und die Deutsche Ar-
beitssront Gelegenheit gegeben , sich auf allen Gebieten fort¬
zubilden und zu einer Teilnahme an diesen Veranstaltungen
wurde aufgcfordert . Es wurde dann eine Arbeitsgemein-

Drei LlmdesplaliunaSgemeilMaften
im vereinten Angrift aus Moor und Tori

Oldenburg , 20 . Oktober.
Der gemeinsamen Einladung der Landeeplauuugsgcmcin-

schastcn von Hannover , Schleswig -Holstein und Lldcnburg-
Vrcmcn zu einer Arvciistagung der Fachausschüsse sür Fragen
der Kultivierung » nd torsiechnischcn Ausnutzung der Moore
war eine große Anzahl von Vertretern des Staates und der
Partei , der Wirtschaft und Wissenschaft , der Landesbauern-
schasten und des Arbeitsdienstes gefolgt . Die Reicbsstelle sür
Ränmordniing Berlin war durch die beiden Sachbearbeiter
Ur. Schmitz und von Puikammer vertreten.

Nach kurzen Worte » der Eröffnung dnrch den Landes«
planer von Oldcndnrg -Brcmen , Baun » Linde, überbrachte
Gauorganisationsletter Walkenhorst die Grüße des leider
im letzte» Augenblick verhinderten Gauleiters und Reichsstatt-
haltcrs Rövcr.

Alsdann legte Banrat Linde, ausgehend von den Aus¬
gaben der Ländesplanungsgeineinschastc » überhaupt , dar,
welche gewaltigen Ausgaben im Großangriss aus die Moor¬
böden zu bewältigen seien , und daß vier nur engste Gemein-
schasisarbeit aller in Frage kommenden Stellen , wie sie der
Nationalsozialismus ans allen Gebieten fordert , zum Ziele
sichren könne . Eine ganze Reihe von Fragen harre noch der
Lösung . Daran zu arbeiten ist zunächst Ausgabe der zuständi¬
gen Stellen.

Eine » gute » Ueberblick über die bisher vom Siedlnngs-
ami Oldenburg geleistete Arbeit vernzitteite das Referat von
Ministerialrat Taiitzcn. Das allerorts als vorbildlich an
ertannie Siediungsvorgeden Oldenburgs cniwickelie sich von
der Besiedlung der aus früheren Teilungen dem Staate zu-
gesallcnen Markenantetle zur heutigen Austeilung in Neu-
tiedlcrsteNcn und Anliegersiedlungen aus käuflich erworbenen

Flächen . Zahlenbeispiele erläuterten die Kultivierungs - und
Besiedlungssorlschritte vornehmlich in unserem Jahrhundert.

lieber den augenblicklichen Stand und die nächsten Aus¬
sichten und Ausgaben der bäuerlichen Siedlung berichtete
Diplom -Landwirt Mertens von der Landcsbauernschaft
Hannover . Seine lebendigen Ausführungen gipfelten in der
für »ns als Nationalsozialisten wichtigen Forderung , daß bei
der Errichtung neuer Erbbosstellcn in der Auswahl der Sied¬
ler neben politischen besonders erbbiologisch - rassische Gesichts¬
punkte leitend zu sein hätten . — Mit Moorkultwierungs - und
-bcsicdlunqrveryältnlsscn Schleswig -Holsteins machte Ober-
rcgierungs - und Baurat Heckt aus Kiel eingehender bekannt.
Auch dort haben gute und schlechte Ersahrungcn die Bemühun¬
gen der Hochmoorerschließung begleitet.

Einen Ueberblick über den Stand der torstechnischen A » S-
nntzung der Moore gaben alsdann Or. Manns, Erster Svn-
dikus der Industrie und Handelskammer z» Oldenburg , und
Professor vr . Kcppelcr, Hannover.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen behandelte Direktor
Meck Ina von der Vchnemoor Gesellfchast die schon wieder-
holt in letzter Zeit gestellte Frage , welche Möglichkeiten be¬
stehen , durch die Industrie abgctorsles Gelände schneller land-
wirtschastlich auszunutzcn » nd zu besiedeln.

lieber die Ausgaben der Rebenerwerbsstedlung für Tors¬
arbeiter und ihre Möglichkeiten sprach Diplom - Landwirt
Mutbmann vom Gauheimstättcnamt Oldenburg . Seine
am Beispiel Wicsmoor in Lstsriesland gemachten Ausführun¬
gen ließen die Notwendigkeit der zusätzlichen Beschästigungs-und Erwcrbsmöglichkeit sür Torsarbeiicr erkennen und die
ausgezeichneten Wege zumindest als gangbar erscheinen . Die
Reihe der Vorträge schloß mit den ganz besonders de,fällig
aufgenommenen Darlegungen von Regierungsbaurat Sag « .
Müller. Meppen , über di « Kartierung von MoorgclSnde.

schast gebildet , die sofort in Tätigkeit trat . An der regln
Beteiligung aller Kameraden konnte man feststellcn , daß dick
Arbeitsgemeinschaften , die in den anderen Mitgliedschasik»
des Arbeitsdankes auch eingerichtet sind , jeden zur freudigen
Mitarbeit veranlassen . Die nächste Versammlung sindet w
Donnerschwee in drei Wochen statt.

* Verein für Geflügelzucht und Bogelscknit , zu Oldenburg
Die von Zuchtkamcraden und Damen stark besuchte Versamm¬
lung am Mittwoebaveiid beschäftigte sich in der Hauptsache w>>
der vom Verein durchzufüdrenden LandcSgruppcnscvau am ll
und 15 . November in Oldenburg . Zunächst berichteten du
Mitglieder , die in Hannover die dritte deutsche Juuggcslügcl-
schau besuchten , über ihre persönlichen Wahrnehmungen und
besonders Uber das ausgestellte Geflügel , worüber auch >"
unseren » Nachrichten " ja berichtet wurde . Anschließend veriid
tete der Bercinsvorsitzenve Wild . Walther üvcr die M'
arbeiten sür unsere LandeSgruppensckiau , daß die AuSiicllungs-
papicrc allen Vereinen der Landesgruppe rechtzeitig zugcsandi
seien , daß aber Werbung sür die Anmeldung jedes aus
stcllungssähigcn Rasscticres mit vorgeschricvcnem Fußiiuk
nötig sei, weil unS alle drei Hallen des städtischen Nutzviebbosti
zur Verfügung sieben . Auch Nichtmitglicder eines GcslllM
züchterveretns können ausstcllen bei Anmeldung beim Vcrem»-
kassieret: Stöver , Haarenescvstratze 6 , der aus Wunsch Anmeltt
Papiere jedem Züchter zusendet . Bislang liegen bereits »>
Meldungen vor . Meldeschluß ist der 1 . -November . Tie AB-
slellungsbeslimmungcn sind außerordentlich günstig , und M»
siebt unsere Ausstellung in dieser Hinsicht mit an der SPE
Von vielen Vereinen sind schon Ebrcnpreise gesttttct . AB
seitens der Oldenburger und der Bremer Staatsregierung um
von der Landesbaucrnschast sind Staats - bzw . Ebrenprem
in großer Zahl bewilligt worden , ferner von der Landcssam-
gruppe Oldenburg und von Vereinsmitgliedern Evren - um
Zuschlagsprcise . Zur Durchführung der LandcSgruppenschau.
die allerseits höchste Befriedigung auslösen muß , wie cs
Aussteller in Oldenburg gewohnt sind , wurden die MstMB'
und viele Damen in Kommissionen cingeglicdert mit
verantwortlichen Obmann , z. B . sür Propaganda , Kasse, AuW»
und Ausschmückung der Hallen , « nnabmc und Versand , gum
rung , Katalog , Punltbercchnung . Die Ovleutc wurden
Vereinssüvrer ersucht , rechtzeitig mit den veigcordncten
gliedern die Vorarbeiten einzuleiten und in nächster Versamm¬
lung darüber zu berichten . Eine längere , für Züchter u"
Aussteller interessante und lehrreiche Aussprache hielt die L-i
sammelten noch längere Zeit beisammen.

* Die Berkrhrszählungen auf den Durchgangsstraß «»-
die , wie wir bereits mitteilten , an den letzten Tagen vor
genommen wurden , wurde » erstmalig auch in den » äcb » >ck"
Ttundcn durchgesührt . In mehrere » Nächten wurden s«
verschiedenen Stunden die die Straßen passierende » Wgk»
und Fuhrwerke gezählt , um so auch einen Ueberblick um
den Umsang des Straßenverkehrs während der Rachtzcn i



..Kauft , was der deutsche Soden dielet !"
Ein Ausrus de » Reichsnährstände»

Berlin , 2 » . Oktober.
Der Reichsnährstand erlöst« an die Haiissrauen folgenden

-Aufruf:
„Denlt daran , dast Ihr in erster Linie immer die Speisen

aus Euren Speisezettel fehl , die jahreszeitlich beding , sind,
vic die deutsche eigene nationale Prvdultiv » im Augenblick
hcrvorbringt ." Tiefe Worte aus dem eindringlichen Appell
Hermann Görings in seiner mitrristenden Sporipalast -Rede
wende » sich an die deutschen Hausfrauen , denen bei der
»cbcrbriillung der Bersorgungsschwierigkriten die bedeu¬
tendste Aufgabe zufällt . Wenn jede Hausfrau mithilst , das
z„ verwenden, was der Tag bringt , werden wir auch über
kleine (» ittschränlungc» hinwcgtommen.

In diesen Wochen hat uns der deutsche Boden in reicher
Fülle den Kohl beschert , der schon in dem Speisezettel un¬
serer Mütter eine vorherrschende Stellung einnahm und der
auch heute wieder geeignet ist , unsere Ernährung viel-
gcsialtig zu machen und unsere Versorgung sichcrzustellen.
Fetil ist cS Heil, sich von dieser reichlich angcbotcnen Feld-
srucht Vorräte hinzulcgcn , die in den gemüsearmen Winter-
monaicn den Küchenzettel abwechslungsreich gestalten Im
Herbst und Winter ist der Kohl eine der wichtigsten, wert¬
vollsten und billigsten Vitamin,, » eilen, dir der deutsche Bo-
den unS schenkt . Nullt diesen Erntcsegen auS, solange noch
reichliche Vorräte vorhanden sind und deckt euch ein mit
dem , was der deutsche Bauer und Landwirt für euch geerntet
hat.

hielt vier im . Ammerländer Hof"
, aus Veranlassung der Kreis-

propagandaleitung Ammerland, seinen erste » Lcseabend ab.
Wilhelm Scharrelmann gab zunächst einen Einblick in seinen
Werdegang als Schriftsteller und las dann aus seinen Werken
vor. Er hat eine reiche, erbauliche Stunde bereitet.

Wester st cd e.
Der Amtsvorstand hielt unter dem Vorsitz von Nmts-

hauptmann Tb ei len im Sitzungssaal des Amtsgebändes
eine Sitzung ab , an der austcr den sechs Bürgermeistern des
Amtes Ammerland auch Kreisleiter Schneider teilnahm.
Wichtigster Punkt der Tagesordnung war die Gründung einer
WodnüngsbaugesellschaftAmmerland m. b . H ., durch die der
Wohnungsbau aus dem Ammerland eine austerordentliche
Förderung erfahren wird ! Nach Durchberatung aller Einzel¬
heiten wurde unter Zuziehung des Notars Bi erhörst der
Gcsellschastsvertrag abgeschlossen . Aus die Reichsvcrordnung
zum Schutze der wildwachsenden Pflanzen wurde verwiesen;
danach ist der Iler (Hülse , Stechpalme) mm Schneiden für den
Handel nicht freigegeben. Tie wildwachsenden Hülsen müssen
rechtzeitig geschützt werden, deshalb ist das Verbot zu be¬
grüßen. Amtshauptmann Thetlen wies im Zusammenhang
damit aus das Reithdach im Ammerland - in, das i », Interesse
des Schutzes unserer heimischen Bauart erhalten werden
müsse . Er regte die amtsseitige Hcrgabe von Zuschüssen bei
dem Bau von Reithbedachungen an , die sich etwa in halber
Höhe der Differenz zwischen einem guten Ziegeldach und
einem Reithdach halten. Die Durchführung der Neuordnung
des LandeselcktrizitätsverbandeS betreffendAuseinandersetzung
desAmtsverbandes mit den Gemeindenbringt einigeSchwierig¬
keiten mit sich , weil es nicht leicht ist, den richtigen Schlüssel
für die Bewertung der vom Amtsverband zu übernehmenden
Stromanlagcn zu finden. Bürgermeister und Amtsvorstands-
mitglieder sollen in der nächsten Sitzung Vorschläge für eine
zweckmäßige Lösung dieses Problems machen . Kreisbrand-
nieister Prikker ging auf die Bedeutung ausreichender
Wafserkuhlenein. Er regte an , in allen Gemeinden im Hand-
und Spanndienst für drei bis vier Gehöfte wenigstens eine
Wasserkuhle anzulegen; die schon vorhandenen Wasserkuhlen
müssen regelmäßig gereinigt werden.

ElSfleth.
Beratung mit den RatSherren der Stadt ElSfleth. Mit

den Ratsbcrren der Stadt Elsfleth hielt Bürgermeister Pg.
Ibbeken am Dienstag und Mittwoch Beratungen ab im
Sitzungszimmer des Stadthauses . Zunächst wurde der Ent-
lastungsbefchluß des Anttsbauptmanns zur Iakresrechnung
1935 36 ,ur Kenntnis gebracht . Damit wurde dann eingelreten
in die Beratung zu einem vorgelegten Nachtragsbaushalts¬
plan , der sich notwendig erwies durch den erweiterten Straßen¬
bau, welcher durch die rege Bautätigkeit bedingt wurde, wie
durch die Errichtung der vauswirtschastsschnle in der hiesigen
Berufsschule. Vom Bürgermeister wurde dazu die erforderliche
Nachlraashaushaltssatzung bekanntgegebcn. Von dem städ¬
tischen Baugelände, den Psarrkämpen , wurde im Zuge der

Parkstrabe, anschließend an den von Lehrer Jacschke erwor¬
benen Bauplatz ein weiterer verkauf, an Kapitän Friedr.
Passarge. Das neue Elsfletber Stadtviertel , welches hier
im Entstehen begriffen ist, macht also in seiner Bautätigkeit
wiederum einen Schritt vorwärts . Ein weiterer wichtiger Be¬
schluß gebt dahin , die Bürgersteuer vom l . Januar 1937 ab
um Mi v . H . zu senken , nachdem erst vor einiger Zeit eine Er¬
mäßigung des Finanz,uschlages zum Licht - nnd Kraststrom
durchgcsührt werde» konnte . Die Finanzlage der Stadt ent¬
wickelt sich also weiter recht günstig, so daß diese neue Steuer¬
senkung vorgcnoniineii werden konnte.

Schon wieder eine schwere Kollision mit der Huntcbrücke.
Ter Schlepper „Mar Schütt" der Mindcner Tchleppschissahrt,
fuhr ohne Lotsendienst am Mittwochnachmiltag mit drei lan¬
gen Schleppkähnen lninteanswärts . Infolge der außerordent¬
lichen Länge des Zchlcppzugeswar es dem Tchifsssübrcr nicht
möglich , nach der LichtenbergerSchleife die rechte Durchfahrt
der Huntcbrücke bei Huntebrück zu erreichen und benutzte da¬
her die linke Durchfahrt. Dabei drückte der letzte Schleppkahn
zunächst hart gegen den ersten Dukdalben am südlichen User,
und wurde dann mit voller Wucht gegen die innere Leiivor-
rlchlung getrieben, wobei er neun Ranimpfähle glatt abbrach
und in einer Länge von etwa 30 Metern die Lcitwerkbalkenab-
riß . Außerdem erlitt auch die Brücke in ihrer Eisenkonstruktion
Beschädigungen, und die Lichtanlage wurde zerstört.

Varel.
Auch in diesem Jahre große Hubertusjagd dcS Vareler

Reitklubs. Wie alljährlich, so veranstaltet der Vareler Reit-
klub auch in diesem Jahre wieder seine traditionsmäßige
Hubertusjagd im Vareler Iagdgclände , und zwar am Diens¬
tag, dem 3. November. Diese Veranstaltung gewinnt in diesem
Jahre eine besondere Bedeutung durch die überaus große
Teilnebmerzabl, besonders auch seitens verschiedener aus¬
wärtiger Reitcrvercinc. Tenn außer einer große» Zahl Mit¬
glieder des Vareler Rcitklubs nehmen teil der „Inder Reit¬
klub "

, der „Rodcnkirchener Reitklub"
, der „Dangaster Renn¬

verein"
, der „Zeteler Rcitcrverein"

, der „Altjührvener Reiter¬
verein" und der „Reitervcrein Westerstede " . Das für die Jagd
in unserer Vareler Umgegend sestgclcgic Iagdgclände , ist mit
den vielen Abwechselungenan Wällen, Gräben und sonstigen
künstlichen und natürlichen Hindernissen, wohl eins der besten
Gelände in unserem Oldenburger Lande. Der Auslauf der
Jagd findet aus dem Gelände des Bauern Heinz Hillmcr in
Atjührdcn statt. Allen Interessenten kann nur empsohlen wer¬
den , sich rechtzeitig , etwa von lö .lllt Uhr ab, in dem betr. Ge¬
lände einzusiiivcn. Es wird übrigens auch » in 14.45 Uhr ein
Autovus ab Vareler Reithalle zu dem Auslausgclände fahren.
Wünschenswert ist ferner, daß alle Teilnehmer an der Jagd
sich um 14.00 Uhr bei der Vareler Reithalle einsindcn. Tie
Jagd endet etwa gegen 17.00 Uhr wieder bei der Vareler Reit¬
halle. Der Abend wird sodann alle Reiterinnen und Reiter im
„Allee Hotel" zu cincin gemütliche » Beisammensein mit
„HubertuSball" vereinigen.

Wildeshaufen.
Tragischer Tod dcS SrciSsachgriippcnlcitcrtz Hinr . Hein.

Ter allseits bekannte und wegen seines freundlichen lauteren
Charakters sehr hochgeschätzte Kreissachgruppenleiter für das
Gaststätten- und Bcherbcrgungsgewcrbe Oldenburg - Land,
Gastwirt Hinr. Hein, ist gestern morgen das Lpser eines
tragisches Unglückssallcsgeworden. Gleich nach dem Ausstehcn
beschäftigte er sich mit Arbeiten in der Nähe eines Lustschach-
tcs. Aus bisher nicht geklärten Gründen muß er hierbei das
Gleichgewicht verloren haben, denn plötzlich stürzte er aus dem
acht Meter hohen Lustschacht herunter . Hierbei ist er aus eine
eiserne Stange geschlagen und trug eine erhebliche Verletzung
am Kopse davon, die zu seinem sofortigen Tod führte. Mit
Hinr . Hein ist ein lieber, in jeder Beziehung selbstloser Mann
dahingcgangcn, der sich für seine Bcnisskamcradcn unermüd¬
lich eingesetzt hat. Er stand im 51 . Lebensjahre.

/I g ^

Das Gebiet ..Nordsee"
ariiht am SV. Oktober den NeichsiugendMeer

gewinnen. Diese Verkchrszählungcn , die statistischen Zwecken
diene » , sollen sortgesetzt werden.

» Verkehrserziehung bis einschließlich Sonntag . In Er
aäiizuilg unserer gestrigen Notiz über die neue Aktion der
Verkehrserziehungwird unS noch mitgctcilt, daß die Erziehung
vis einschließlich Sonntag durch Anweisungen und Mahnun
gcn fortgesetzt wird . Tan » aber ist es endgültig mit dem
„ Unterricht " vorbei, und die dann noch vorhandenen Verkehrs¬
sünder niüssc» ihre Verkchrsüberiretung mit „klingender
Münze " so oder so büße» , denn einmal geht selbst die größte
Langmut zu Ende.

* Verkchrsverbefscrnngen bei Illlmanns Ecke. An der
Kreuzung der Langen Straße mit der Ztauliiiic und dem
Hciliqcngcisttvall Kat sich schon mancher Vcrkchrsunsall er¬
eignet . Manchmal war die nicht sehr breite Fahrbahn die Ur
sachc dieser Unsällc. Im Zuge der Verkehrsgestaltung der
Wälle wird nun auch hier eine Abänderung getroffen und ein
Teil des Bürgersteiges vom Ewohaus bis zur Kreuzung zur
Fahrbahn geschlagen . Das machte ein Umpflanzen der hier
befindlichen Linde » notwendig , die mit der größten Sorgfalt
vor sich ging . Tie gleichen Anordnungen erfolgten auch am
Eingang des Hciligcngeistwallcs, wo die Verbreiterung der
Fahrbahn hernach in den » eu geschaffenen Radfahrweg ein-
iiiüiidct.

* Kleine Mitteilungen . Ein Fasanenhahn im
Schlafzimmer verursachte in einem Hause der inneren
Stadl einige Aufregung , weil bei dem Flug in das Zimmer
eine Fensterscheibe in Trümmer ging. Der Fasanenhahn
loiiiiie ciilgesangen werde» . Auf der Gartenstraße wurde ein
Eichhörnchen das Opser deS Verkehrs, als es
vom Schloßgaricn nach den gegenüber liegenden Hausgärten
hinübcrwcchfcln wollte. Ein Auto fuhr über das Tier hinweg.

» Auf dem Ferkel- und Ichwelnemarkt standen gestern rund
1300 Tiere zum Verkauf. TaS waren fast 300 Tiere mehr als
in der lchlcn Woche . Obgleich wieder eine große Anzahl von
Käufern aus allen Teilen des Reiches erschienen war , war das
Angevot doch reichlich . Es machte also Mühe, den gesamten
Austrieb zu verwerten. Ansangs war der Handel recht belebt.
Ein jeder Käufer batte Eile, seinen Bedarf zu decken. Als es
sich dann aber berausstcllie, daß der Auftrieb größer als er¬
wartet werden würde, flaute das Geschäft merklich ab. Da aber
im Turchscvnitt sehr gute Ware am Platze war , konnte sich trotz
der reichlicheren Auswahl der alte Preis , der in der Vorwoche
erböbt worden ist, glatt behaupten. Der größte Teil der ver¬
kauften Tiere gelangte wieder einmal mit Lastkraftwagennach
den Gebieten , wo sie auf Mast gestellt werden sollen . Die gün¬
stige Einkanssgclcgcnheit veranlatzte viele hiesige Kleinmästcr,
sich ein oder mehrere Ferkel zu kaufen.

*
Bad Zwischenahn.

Die griechische Gruppe , bestehend aus Mitgliedern des
Lhceuni Klubs Athen, die anläßlich des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung auch in Bad Zwischenahn als Gast
weilte , sandte durch ihre Vizepräsidentin, der Führerin der
Gruppe, und der Präsidentin C . Tarzin nachfolgendes Schrei¬
ben an den Bürgermeister Roggcmann : „Der Lveeum-Klub der
Griechinnen gibt sich die Ehre , feinen besten Dank für die herz¬
liche Gastfreundschaft, mit welcher die griechische Gruppe aus
Mitgliedern unseres Klubs empfangen wurde, zum Ausdruck
zu bringen. Der Aufenthalt in Ihrem schönen Vaterlande,
welcher wie ein wundervoller Traum in der Erinnerung unserer
Gruppe unauslöschlich bleiben wird , bot ihr die Gelegenheit,
die Größe und die Pracht Deutschlands von der Nähe zu be¬
wundern Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung ."

Ter Worpsweder Schriftsteller Wilhelm Schnrrelmann

Am 30 . Oktober sind fünf Jahre seit dem Tage ver
strichen , an dem der Führer den Pg . Baldur von Schirach
zum Rcichsjugendführer der NSDAP ernannte . Was i»
diesen fünf kurze » Jahren geschehen ist , hat jeder Deutsche
vor seine» eigenen Augen erlebt : Aus den wenige» Taufen
den der HI von 1931 ist das Sechsmillionenheer der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung geworden . Wenn wir
mit Stolz aus diese unerhörte Entwicklung Hinweise» , so
verfallen wir dabei nicht i» eine» Rausch der toten Zahl.
Die Zahlen sind »ns nur wichtig als der äußere Beweis
unseres Steges und als der Ausdruck unserer Kräfte , die
zum Siege führten . Hinter den Zahlen dieses Aufstiegs er¬
kennen wir einen fanatischen Wille» , der im Auftrag des
Führers alle Widerstände niederrang , die sich der Einigung
der deutschenJugend entgegensteinmtcn. Wir begreifen diese
Zahlen weiter als den Sieg eines unerhört neuen , in seiner
ganzen Bedeutung erst von den wenigsten begriffenen Er¬
ziehungsprinzips : des Prinzips der Selbstsührung der Ju¬
gend innerhalb der nationalsozialistische» Bewegung . Und
nicht zuletzt sind jene Zahlen uns ein äußeres Maß für die
politische Erziehungsleistung , die an jedem einzelnen dieser
6 Millionen Jungen und Mädel geschieht : Hier wird der
deutsche Mensch der Zukunst geformt , der von Grund aus
für sein Volk — für nichts anderes als sein Volk — erzogen
werden soll . Tie deutsche Jugend weiß , daß sie dies alles —
ihre hart erkämpste Einheit , ihre Selbstführung und die
Reinheit ihres Erziehungsideals — nächst dem Führer
ihrem Reichsjugendsührer verdankt.

Ihr Tank wird im tiefsten darin bestehen, solange
weiterzukämpfen, bis auch der letzte deutsche Junge und
das letzte deutsche Mädel für den Führer gewonnen ist . Sie
will es aber auch an äußeren Beweisen ihres Dankgefühls
nicht fehlen lassen. Als Gabe der Jungen und Mädel des
Gebietes Nordsee überreicht GebietSsührer Hogrefe dem
Reichsjugendsührer am heutigen Tage ein schlichtes Buch.
Es enthält , kunstvoll mit der Hand geschrieben, den Text
eines chorischcn Spiels , dessen Verfasser ein Hitler -Junge
unseres Gebietes , Bannführer Gellersen, ist . Dieses Buch
bringt mehr zum Ausdruck als ein kostbares Geschenk . Ob¬

wohl das künstlerische Werk eines einzelneil, wird es doch
als persönliche Gabe aller Jungen und Mädel des Gebiete«
Nordsee gelten können. Denn eS ist das mit dem Herzen
geschriebene Hohelied unserer Heimat , ein Spiegel ihrer
Eigenart , ein Ausdruck aber auch des kämpferischenWollcns
ihrer jungen Mannschaft . Der Ausbau des Spiels ist schlicht
und sinnvoll. Fünf Sprecher und Chöre künden von den
verschiedenen Landschastsgruppen unseres Gebietes , von
Meer und Heide, von Moor , Geest und Marsch. Sie alle
vereinigen sich am Schluß i» einem Bekenntnis zur Gemein¬
schaft , zur Treue und zur Tat . Das Gebiet Nordsee hätte
kein schöneres Geschenk finden können!

Die folgenden Auszüge zeigen die dichterische und zu¬
gleich klar Sprache des Spieles.
Lprewer
der Maisch:

Odor:

Sprecher
der Geest:

Aus den
2chlus>awren:

Beratung der Gemeinderäte in Rastede
Bürgermeister Jeddeloh hatte die Gemeinderäte der

meinde Rastede zu einer Beratung zusammengcruscn. Tie
nglieder waren vollzählig anwesend. Zunächst standen mch-
e Anträge wegen käuflicher Ucberlassung von Wegerdestreifen
r Verhandlung. Einem Antrag betr. Erwerbung eines Bau-
itzes im Siedcnmoor konnte nicht slattgegebenwerden, weil
rt vorläufig kein Land für Bauzwecke abgegebenwerden soll,
c Gemeinde steht dem Antrag sonst wohlwollend gegenüber,
rd einem Gesuch aus Bauplatzüberlassung an anderer Stelle
ch »übertreten. Ein Antrag aus Ucberlassung eines Teiles
l Engelbarthschen Austauschlandes mußte abgewicse » wer-

weil das Projekt noch nicht spruchreif ist. Dem Antrag-
llcr soll ein Bauplatz aus dem Schulland in Neusüdcndcvor-
chlagcn werden. Ein Antrag aus Ueberlassungdes Wegerdc-
tiscns bei AddickS Hause in Barghorn wurde abgelchnt, weil
i Placken nicht verkauft werden soll , und eine Genehmigung
tens der Aufsichtsbehörde wahrscheinlichnicht erteilt wurde.
> einer Kreditsache stimmten die Gemeinderäte zu , daß sei-
is der Gemeinde aus das Recht der Vormerkung eines An-
uchS der Auflassung verzichtet wird . Gegen Hergabe eines
irlehens von 200 RM zur Bezahlung von Handwerkcrschul-
a aus dem Bau einer Wohnbaracke wurden keine Bedenken
tußcrt . Einem Antrag des Gastwirts S . aus Ipwege wegen
laß eines Teiles der Itroniprciszuschlägc konnten die Ge-
Kndcräte nicht slaltgcben, trotzdem die Gründe des Antrag-
ller « anerkannt werden müssen . Einem Antrag aus Gewäh-
ng eines Zusatzdarlehens zur Wohnungsinstandsetzungkonnte
cht entsprochen werden. Zu einem Antrag eines Gemeinde-
gestellten um Uebersührung in da« Beamtenverbältni«
rechen sich dte Gemeinderäte grundsätzlichdafür au«, stellten

den Antrag aber zurück , weil über den Antrag des Gemcinde-
rechnungssuhrcrs, der seit 13 Jahren bei der Gemeinde Ra¬
stede beschäftigt ist, noch nicht entschieden ist. Bürgermeister
Jcddelob gab bekannt, daß sür 1937, wie im Vorjahre, 200 Pzt.
des Reichssatzes der Bürgersteuer gehoben weiden sollen . Einer
Beschlußfassung darüber bedarf es nicht . Der Bürgermeister
gab den Entwurj einer Satzung betr. Instandsetzung und Un-
tcrhaltung der Gcmeindewcge im Hand- und Spanndienst be¬
kannt. Die Beschlußfassung über das Statut wird bis zur
nächsten Sitzung zurückgestellt . Zu einer bereits veröffentlichte»
Satzung über das Bekanntmachungswesen in der Gemciitdc
Rastede werden keine Bedenken geäußert. Der Gemeinde stehen
aus dem vorigen Winter Fördcrungsbeiträge sür eine größere
Anzahl von Tagewerken der Notstandsmaßnahmen zur Ver¬
fügung. Der Bürgermeister bittet die Gemcindcrälc um Vor¬
schläge über im kommenden Winter durch,usührende Rot-
standsarvcitcn. Seitens der Gemeinderäte wird dir Anlegung
eines Sportplatzes als sehr dringliche Angelegenheit allen an¬
deren vorangestcllt. Ter Bürgermeister erklärte, daß er bisher
keinen geeigneten Platz habe bekommen können . Er bat alle
Gemeinderäte um tatkräftige Mitarbeit beim Ausstichen eines
Platzes. Ein Gemeinderatsmitglied wies aus die Unübersicht¬
lichkeit der Ecke Hauptstraße und Einfahrt Parkchaussee hin.
Tort muß Uebersichtlichkeit geschaffen werden. Betr . Inbctrieb-
nähme der ZA Küche sür die Kinderspeisung gab Pg . v . Hede-
mann bekannt, daß kein Raum sür die Lagerung von Vor-
röten vorhanden sei. Er bat den Bürgermeister und die Gc-
nieindcräte, sich für eine rasche Lösung dieser Frage mit ein-
,»setzen, was selbstverständlichbejaht wurde. Dem Bezirks-
Vorsteher Lübben wurde sür seine langjährige , selbstlose Arbeit
eine Ehrenurkunde überreicht.

Ich kämpf tn der Marsch,
tn dem einsamen r.' and.
Ich könnte nicht anderswo sein.
Bon î rdenwette und Wolken gekannt,
so stcv ich und kämpf ich allein.
Mein
ist die « rast.

To siebst du einsam starf . wie auch der Himmel sicht,
und (Voltes Tterne sind dein Ielcrkleid.
dte Strahlen seiner Lonne werden dein Gebet.
Und heilig wächst in dir Unendlichkeit.

Ich kämpf ans der Geest
und ich kämpfe gern.
Ich binde das Land mit dem Meer.
Ich trage im Herren die Freude einher.
Und Freude ist guter Kern.
Ich freue mich der Lonnen.
die Wies und Wald durchliebt,
die wie der schönste Bronnen
Mit Freude schenkt und gibt . . .

Im Morgenrot der neuen Zeit
ging ich zu Gon . kam Gon zu mir.
Neu nun geboren am Altar des Wir.
gedungen aus der (.»wigketr.
Tchau lch wie trunken zu der Kahne auf.
und heilig brennt ihr Lwaft in meiner Hand,
dte. schwtelenban. daS Beten nte gekannt:
sle reckt dte Nahne , die nun stegend weht:
Ich stürze vor — ein Krieger im Gebet.



85 Waggon ttle das WSW
Glänzendes Ergebnis des Kreises Anttiierland

Ans de» Berichten cinzelncr Ortsgruppe » über die Er¬
gebnisse der diesjährige» Nciluroliensanttniung, die Mitte
dieses Monats im ganze» Kreisgebiet schlagartig durchaesübrl
wurde, war bereits zu eninebnie» , dafi die dicSjäbrige La »»»
lung wieder gut aussatle» würde Nachdem nun von allen
Ortsgruppen die Meldungen crsolgt sind , konnte das Gesamt¬
ergebnis des » rcisgcbicles Ammcrland ermittelt werden, Die
Raturalicnsainnilttng des Vorjabres 1935, :Z6 überlraf bereits
alle Erwartungen , I » diesem Jahre ist das Ergebnis nochweitaus Köder , Besser als Worte cs zu sagen vermögen, spricht
nachstehende Uebersicht sür de» Opferst »» des gesamtenAmnier-
landcs : Die eingeklannucrlen Zahlen sind das Ergebnis des
Vorjahres ) :

riartosseln I3l >58,8 Zentner (12 49) ,9 Zentner ) , Roggen
9)7,32 Zentner Ni :lO,32 Zentner) , Hüiscnsruchte 27 Zcnlner,
Brot 50,1«! Zentner , Fcidsrüchte 197,lil Zeniner , Speck 165
Psund , Fett 32,1 Mund , Maizena IN Pfund , Marmelade IliO
Psunv , Reis 263 Psund , Weizen 150 Psnnd , Weizenmehl 332
Psund , Fisch 230 Psund , Dörrobst IN Psund , Obst >6» Psund,
Haser 1363 Psund , Verschiebe » » 2354 Psund , Fleisch 78 Pfund,
2N Liter Oei, sür 3N RM Wild, 4 Schweine, 5 Ferkel, für 2 )0
Reichsmark Kolonialware» , an Brennmaterialien 880V Pfund
Briketts, 2030 Zentner Tors , 3 Fuder Brennholz , ) 2 Paar
Holzschuhe, ) Paket Wolle , Ui Paar Schuhe, sür 1265 RM Klei¬
dungsstücke , 1 Bauplatz am Zwischcnahner Meer zur Größe
von 10 Ar, 25 Kubikmeter Baukies und 17160,15 RM in bar.'Außerdem sind noch verschiedene Posten Kleiderstoffe, Klei¬
dungsstücke und verschiedene Lebensmittel ziisammcngckommen.

Dieses Ergebnis ist aus Grund der Meldungen zusamnicn-
gcsielll , die dis Ende vergangener Woche bei der Kreisfüdrung
des WHW eingegangen waren . Wenn man einen anderen
Maßstab für dieses hervorragende Sammelergebnis , durch das
die ammcrsche Bevölkerung bewiesen hat, daß sie den Opser-
gedankcn im Zinne des Führers in anerkcnnncnswcrter Weise
zu ersüllc » bereit ist, anwcndct, dann ergibt sich die erfreuliche
Tatsache , daß 8 5 Waggon notwendig sind , um diese ge¬
waltige Menge sorizuschafscn.

Sohl vielseitig verwertet
Da die diesjährige Herbsikoblerntebesonders reichlich und

gut ist , geben wir — siehe die letzte Sonnabendnummcr — noch
einige 'Anregungen zur abwechselungsreicben, schmackhaften Ver-
wcrluiig weiter. Nus Weißkohl lassen sich nicht nur zusammen-
gckocvle Gerichte bereiten, Ter Kohl soll nicht , wie es früher
geschah und auch heute » och häufig gemacht wird , abgekocht und
abgcwcllt werden, weil man mit dem Abwcllwasser die in
Wasser löslichen Vitamine und Mineralsalze sortgicßt. Die
beste Zuvcreitungsarl ist das Dampfen und Dünsten der
Gemüse. Wird der Kohl gekocht, so ist das Kochwasscr zur Tunke
zu verwenden. Hierdurch verliert der Kohl seine bläkende
Wirkung, wenn man den Kohl kurze Zeit im osscnen Tops
auswallen läßt.

Rezepte für vier Personen
Sättigende Kohlsuppe

10 Gramm Speck, I Zwiebel, N Kilogramm Weiß- oder
Wirsingkohl, 1 Eßlösscl Mebl, 2 Liter Wasser oder Brühe,
Kilogramm Kartossclstückchcn , Salz nach Geschmack, 1 Eßlöffel
gehackte Petersilie,

In dem ausgelassenen Speck dünstet man die Zwiebel-
würscl und den seingescimiltcnen Kohl an, streut das Mehl
darüber und füllt die Flüssigkeit auf . Die Kartosfelstückchen
gibt man nach einer halben Stunde dazu. Zum Schluß schmeckt
man die Suppe mit Salz und Petersilie ab.
Irländisches Kohlgericht

375 Kilogramm Hammelfleisch , 1 !-l Kilogramm Weiß - oder
Wirsingkohl, 1 Kilogramm Kartoffeln, Zj bis 1 Liter Wasser,
1 Eßlöffel Salz . 1 Teelöffel Kümmel, 1 kleine Zwiebel. 1 Eß¬
löffel Mehl.

Das Fleisch wird in Würfel, der Kohl in Streifen , die
Kartoffeln in Scheiben geschnitten , Tann schichtet man die
Zutaten abwechselnd mit den Gewürzen in eine gut gefettete
Puddingsorm , schließt diese fest und läßt das Gericht 2 Stunden
im Wasscrbad kochen. Steht keine Puddingform zur Verfügung,
kann man auch alles in einen Kochtopf , in dem man etwas Fett
zergehen lieb , schichten: man gießt etwas mehr Flüssigkeit aus,

beschwert den Deckel, läßt dar Koblgcrich » an der Seite de«
Herdes kochen und bindet zum Schluß die Tunke mit Mehl.
Haikkraui

1 Kilogramm geputzter Weißkohl , 2 Brötchen, 2 Eier . 2
Eßlöffel Mebl, 50 Gramm Speck , 3 Eßlöffel Buttermilch,
Liter Tomatcnbrei , 10 Gramm Fett , Salz , Muskat, Wasser
oder Brühe nach Bedarf , geriebene Semmel.

Der vorbereitete, zerteilte Weißkohl wird einige Minuten
gedämpft und grob gehackt . Dann vermischt man ihn mit den

eingeweichlen. ausgcdrückten Brötchen, den verquirlten Eiern,
ferner mit Tomatenbrci , Buttermilch, Mebl und Gcwiir,e»
Der Speck wird in Scheiben geschnitten, mit denen man eine
Backform auslegt . Das Kraut wird in die Auslaussormge,sw,und mit so viel Wasser übergossen, daß es bedeckt ist,
zugedecktcil Form läßt man das Gericht zunächst i pj» , ,Stunde kochen, dann nimmt man den Teckel ab, tut Swßbm.und Fettslöckchen obenauf und läßt das Hactkraut backe » vi¬er schön braun ist. Man reicht es mit Kartoffeln zu Tisch

Der AeichSbeeusSwetlkamps
im Gau Wesee»E«ns eingeleitet

Gau-Iugendwalter Pg. Nielena spricht zu den SreiSjugendwaltern
Der in den kommenden Monaten zur Durchführung

kommende Reichsberusswettkamps der deutschen Jugend , der
von der Deutschen Arbeitsfront zusammen mit der Hitler-
Jugend durchgefühlt werden soll , gab dem Gaujugendwaltcr,
Bannsührer Pg , Riekena, Veranlassung , sämtliche Kreis¬
jugendwalter , HI - und MTB -Führerinnen zu einer Ta¬
gung nach dem „ Reichshof" in Oldenburg zu laden.

Der Einladung hatten alle Kreise Folge geleistet. Ein
Lied und ein Vorspruch leitete die Tagung ein, 'Anschließend
verbreitete sich Gaujugendwalter Pg , Riekena über

die Aufgaben deS Rrichsbcrusswellkampfes
Er gab ein anschauliches Bild über die Lage der Jugend

vor der Machtübernahme und schilderte dann in großen
Zügen die Entwicklung des Reichsberufsweltkampfes der
Vorjahre . Die erfreulichen Ergebnisse dieser Berufswett-
kämpse haben zu einem weiteren Ausbau geführt , um die ge¬
samte Jugend in Zukunft zu erfassen, Ter RBWK soll die
Voraussetzungen schaffen für eine lebensbejahende Jugend.
Wir wollen der Jugend Klarheit darüber geben, daß die Ar¬
beit der Kamps um Sein oder Nichtsein bedeutet.

Durch die Reichsberufswettkämpse erfolgte eine Mobili
sierung der Jugend und damit auch zugleich die Arbeit am
sozialpolitischem Gebiet , in dessen Mittelpunkt wiederum du
Urlaubsfrage stand. Wir wollen hiermit erreichen, daß dem
jungen Menschen die Kraft gegeben wird sür seine Arbei,
im Betrieb und Berufsleben.

Redner gab noch einen Ueberblick über die Beteiligungder Jugend am vorjährigen Berufswettkamps in bezug au,die einzelnen Berufsgruppen,
Mit dem Appell zu reger Mitarbeit unter Einsatz aller

Kräfte in den Kreisen und Ortsgruppen schloß Pg , Riekena
seine Ausführungen.

Anschließend gaben die Krcisjugendwalter einen lieber-
blick über die in ihrem Kreis getroffenen Maßnahmen.

Ein gemeinsames Mittagessen vereinte die Teilnehmer
der Tagung , und nach internen Arbeitsbesprechungen der ein¬
zelnen Jungen - und Mädelgruppen fand die Tagung mit
einem Appell zur Mitarbeit und dem Treuegelöbnis ihren
Abschluß.

Feuerschiffe als Heiler
Neue Heldentaten der Rettungsstationen

Orkan über der Wasserkante — Sturmflut — Seenot!
Unzählige 808 - Rufe schwirren durch den Aether . Ueberall
an der Küste Alarmbereitschaft . Zum dritten Male in diesem
Herbst wütet der Sturm und wühlt die Wasser der Nord-
und Ostsee aus. Die furchtbare Katastrophe des Feuerschiffes
„Elbe I "

, das mit seiner Besatzung von fünfzehn Mann in
der gewaltigen Grundsee des Orkans am 27. Oktober kenterte
und unterging , erschüttert das gesamte deutsche Volk. See¬
leuten aller Nationen ist es als das am weitesten vor der
Elbemündung in See liegende Feuerschiff der erste sichere
Wegweiser zwischen den gefährlichen Sünden des Schar-
Hörn-Rifss und des Großen Vogelsandes gewesen, wenn sie
die schützende Reede von Cuxhaven ansteuerten . Weniger be¬
kannt ist die große Ausgabe , welche die Feuerschiffe im Rah¬
men des deutschen Küstenretiungsdienstes zu erfüllen haben.
Durch ihre Mannschaften wurden seit Bestehen der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 51V Menschenleben
der See entrissen. Immer waren die Männer des Feuer¬
schiffes mit ihrem Rettungsboot zur Stelle , wenn aus den
benachbarten Sünden Menschen in Seenot gerieten . Gewal¬
tig ist das Ringen der 1200 freiwilligen Retter , die an der
deutschen Küste Wache halten und in deren Reihen di«
Männer von „ Elbe I " standen . Ueberall wurden in diesen
Tagen an der Nordseeküfte wieder die Bootsbesatzungen der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger in helden¬
mütigem Kampf eingesetzt. In wenigen Stunden gelang es,
aus mehreren erfolgreichen Rettungsfahrten siebzehn Schiff¬
brüchige zu bergen . Das Motorrettungsboot „ Ulrich Stes¬
sens " der Station Neuharlingersiel lief bei vollem Orkan zur
Hilfeleistung der in Seenot befindlichen Tjalk „ Niobe" aus.

Nach dreistündigem Ringen mit Sturm und Brandung wurde
die Tjalk gesunden, Tie zwei Mann Besatzung waren kurz
vorher durch das Motorretrungsboot „Bremen " der Station
Norderney gerettet worden . Bei der Rückkehr des Bootes
wurde ein Rettungsmann schwer verletzt. Eine zweite See-
notmeldung ries den „ Ulrich Stessens " sofort erneut in See,
In langer nächtlicher Rettungsfahrt gelang es , drei weitere
Personen zu bergen . Das Motorrettungsboot „ Hamburg"der Station Friedrichskoog hatte ebenfalls mehrere Ret-
tungssahrten auszuführen . Nachdem bereits drei Personen
von einem gestrandeten Motorschiff geborgen waren , gelanges in einer zweiten Rettungsfahrt , sieben auf der Insel
Helmsand durch die Sturmflut abgeschnittene Arbeitsmänner
zu retten . Gleichzeitig barg das Ruderrettungsboot „Emming-
Haus " der Station Westerland von einem in Seenot gerate¬
nen Bagger zwei Personen , 76 Menschenleben wurden in
diesem Jahre durch die Rettungsmannschaften der See ent¬
rissen. Die Gesamtzahl der bisher Geretteten beträgt 5K3S.

Immer sordert die See ihre Opfer —, immer auch sieht
der freiwillige Küstenrettungsdienst aus seinem Posten!
Durch solche schwere Katastrophen wie di « des Feuerschiffes
„ Elbe I " wird die Aufmerksamkeit des Volkes besondersein¬
dringlich aus das stille Heldentum an der Küste gelenkt , Tie
Rettung von Menschenleben hängt nicht nur vom opfer¬
willigen Einsatz der Retter ab , sondern auch von den zur
Verfügung stehenden Hilfsmitteln , Noch fehlen auf vielen
Stationen an der deutschen Küste Motorrettungsboote . Diese
zu beschaffen, ist eine Ehrenpflicht der Nation , Darum : Her¬
aus mit dem Seenot -Taler , dem Jahresbeitrag als Mitglied
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Post¬
scheckkonto : Hamburg 7046,

Oldenburg , Der Gesangverein . Friedrich
Wilbcl in "

, unter Leitung von Olbrich Volacek, feiert am
Sonntag in der .Astoria" sein 12 , Stiftungsfest.

Rastede, In unserem Bericht in Nr , 291 hat ein Druck¬
fehler dieLeistung der Ortsgruppe sür das WHW bedeutend
verkleinert. Anstatt 60,16 RM muß das Sammelergebnis 620,16
NM heißen.

Rastede , Tie Bauschule nimmt in der nächsten Woche
den Unterricht wieder auf. Das Wintersemester 1936/37 wird
stärker besucht sein als das vorige. Trotz der durch Arbeitsdienst-
und Wehrpflichtnaturgemäß ausscheidenbenJahrgänge ist die
Schiilerzahl wieder aus über hundert gestiegen.

Osterscheps. Einen genußreichenAbend stellt Gastwirt
Johann Oltmer wiederum in Aussicht , Es ist ihm gelungen,
die bekannte Kapelle Emilio Stolsa ( acht Solisten) für ein
großes Konzert, das am Freitag , 13, November, statt-
findct, zu verpflichten. Weiter wirkt an diesem Abend noch
Charly Kiebitz und als Ansager Wilhelm Ebeling mit.

Edewecht , Das Jagdrciten des Reitersturms 663
(Ammcrlanv) findet am 15. November statt. Als Abschluß des
Tages findet im . Schützenhos " ein großer Reitcrball statt.

Elsfleth. Weil in diesem Jahre das Reforma¬
tio n s f e st auf einen Sonnabend fällt, wird ein Vormittags-
gottesdicnst nicht abgchallcn: dafür findet derselbe um 20 Uhr
statt,

Brake, Leider haben sich die Vermutungen als wahr
erwiesen : der Kapitän des Feuerschiffes Elbe 1 " ist ein
gebürtiger Broker und heißt Friedrich Lösekann. Seine
Mutter wohnt in Brake in der Mittelstraßc.

Brake. Die TNF veranstaltet heute abend in der
. Vereinigung" eine groß« Kundgebung, auf der der
ReichSsachschaftsleiter Pg , Heuser sprechen wird,

Brake, Ter Männcrgesangverein . Liederkranz" will
am 11. November sei» diesjähriges Herbstkonzcrtdurchführen.
Als Solist wurde Georg von Tschurtschenthaler (Ol¬
denburg) gewonnen.

Brake , Tie er st e Pfundsammlung zeugt von der
Lpsersreudigkeit unserer Volksgenossen , Es wurden gesammelt
434 Psund RciS. 283 Psund Mebl, 237 Pfund Zucker , 198 Psund
Bohnen , 137 Psund Erbsen, 66 Psund Graupen , 35 Pfund
Linsen, 19 Psund Grieß, 22 Psund Hascrslocken , 3 Pakete
Maizena, 5 Pakete Kakao , > » Psund Kassec , 3 Pakete Malz
kassee, 10 Tosen gemischte Konserven, ferner Makkaroni, Nudeln,
Sago , Salz , Talg , Fett , Wurst, Speck , Butter , Margarine , 15
Stück Seife.

Brake. Zur Teilnahme an der Uebertragung der HJ-
Kundg « bung aus Berlin , in der der Reichsjugendsührer

spricht , treten BDM , HI und MHJ 19,45 Uhr bei der Real-
schule (Kirchenstratze ) an . Das Erscheinen zu dieser Feier ist
Ehrenpflicht aller Jungen und Mädel.

Brake . In der Sielacht werden nach der amtlichen
Bekanntmachung geschaut : Sonnabend , den 31 . Oktober, die
Sielpsänder , die Dämme, Dorgräbcn , Userungen und Höhlen:
Dienstag , den 10 . November, die Schaugräbcn in sämtlichen
Bezirken. Die Ufer sind ordnungsgemäß zu beschneiden . Alle
zur Schauung stehenden Anstalten sind in schausreien Stand
zu setzen. Mangclposten werden gebrücht.

Brake , Tie Büchergilde Gutenberg, ein Tcil-
unternchmen der TAF , veranstaltet am Sonntag , dem 1, Nov„
aus Anlaß der Woche des Deutschen Buches eine reichhaltige
Buchausstellung zum Zwecke der Werbung . Geplant ist , die
Ausstellung in der Harrier Schule zu veranstalten.

Jever . 86 Jahre alt wird heute Frau Johanne
Becker, Südergast , in bester körperlicherund geistiger Frische,
Am morgigen Sonnabend erreicht Malermeister Wild, Pop-
ken, Neuermarkt, einer der ältesten jeverschen Schützen , das
hohe Alter von 83 Jahren . P . nimmt noch regen Anteil an
allen Geschehnissen,

Markhausen, Ter vierjährige Sohn des Händlers St,
siel aus geringer Höhe von einer Leiter und brach sich ei"
Bein.

Kirchlich « Nachrichten
Rcformcttionsfrst , Sonnabend , 31 . Oktober 1936:

Lamberttkirche, 8 .30 Uhr Rcjormalionsseier sür alle Schüler und Schü¬
lerinnen mit Ausnahme derjenigen von den höheren Schulen von
Obertertia an : Pastor Wöbcten, lg Uhr Festgottesdiensi : Pastor
Rühe . 8 Uhr Gemeindeabend : Vortrag von Pastor Gründlcr-
Parcelona,

AnserstehungsNrche, 9,30 Uhr Festgottesdiensi : Pastor Llc, vr Heger,
Ktrchenchor: 1. Liebster Jesu , wir sind hier ; 2 , Erhalt ' uns Herr
bet deinem Wort,

Garntiontirche , 8,30 Uhr ResormattonSseter sür dte Schüler und Schü¬
lerinnen der höheren Schulen von Obertertia an : Htlsspredtger
Schulze,
In allen Gottesdiensten Kollekte zum Besten des Gustav-

Adols-Vereins
Tie Kollekte am Gcmcindeabend in der Lamberlikirche

ist sür die Spanienslüchtlinge bestimmt.
rrelsalOgkeltsNiche «Osterndurger Kirche ». 8.30 Uhr Gottesdienst sürdte Schulen : Pastor vr Schütte : Kollekte. 1ü Uhr Gottesdienst:

Pastor Ramsauer : Kollekte,
Kirche >n Eversten , Sonnabcndvorm , s Uhr Gottesdlenst sür Schulenund Gemeinde, Pastor Frertch« ,
Kirche in Edewecht, Sonnabend , S.3Ü Uhr « tnderlehre, 1, « bt, . 10 UhrGottesdienst,
« «r« e in Ose ». 10 Uhr « otteedienft : Chor ; Kollekte . Psarrer Brink-

mann.
Kirche tn Ohmstede. 8,3V Uhr Iugendgoltesdtenft für die gesamteSchulsugend, Pastor Bruns.
Kirche , u Ktrchhatten. Resormationsselt : 9,30 Uhr Beichte: 10 UhrGottesdienst : Kollekte : anschl , Austeilung des hl, Abendmahls.
Ahlhorn , Svang . Gottesdienst im Earttashetm,
Kirche zu Holle, « eichte 9,30: Kottesdtenst lü Uhr, Pastor Rath «,warltcth , 18 Uhr AbendgottcSdienlt : Kollekte , Pastor Hoher,Neuendlol , 10 Uhr Gottesdienst anschl , Ktndiilchre : AssiftenzpredlgerGetsemever,
Bardeiisleih , 10 Uhr Gottesdienst : Eand , theol. Iw Schröder.
Großenmeer , 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Dannemann
« trüMiausen , Sonnabend , 31 , Okt,. 10 Uhr Gottesdienst ; Kollekte.Predigt : Pastor - anßmann.
Hude. 10 Uhr Gottesdienst ; Kollekte.

Kirche in Rastede, 10 Uhr Gottesdlenst : » irchenchor, Kollekte , HlM-
vrediger Habben,

Kirche tn Slssleth . 20 Uhr Resormationssestgotlesdtenst Pastor « vvelstül
Kirche , u Wardenburg . 10 Uhr ResormaltonsscstgoltcSdienlt : (Kolleltc

für den Sustav -Adols-Bereinj ; danach Beichte und hl. Abendmahl,
Kirche , u Bad Awischenahn, 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Schwvei:

Kollekte sür den Gustav-Adolf-Verein,
wieleistede , St , Johannesktrche , 10 Uhr Gottesdienst : Kollekte . Pastor

Kr Schmidt,
Kirche zu Westerstede, Resormationsselt , Sonnabend , 31 , Ott, , abends

8 Uhr : Festgottesdlenst : Pastor Rühe -Oldenburg , Kollekte sür de»
Gustav-Adols-Derein,

Ihausen , Abend» 7 Uhr : Gottcsdtenft ; Kollekte sür den Sustav Ad-ll
Verein,

Das Dach
verschönt Dir Deinen Feierabend und lehrt T>ö>
unsere Zeit bewußt erleben.

cur/ Ner^ OcruLn vvn/r«,»///
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Wie gut die Festlandsbewohner es habe » und welchen
Wen cs hal , hinter dem schuhenden Teich ein festes Tach
über seinem Kops zu haben , das erkennen die » leisten Men¬

schen erst dann , wenn
der Herbstslurm heul ! und der Renen peitscht,

so wie wir das in diesem Herbst in besonders starkem Maste
erleben . Ruch die lchlcn Rächte brachten uns wieder starke
Ziürme und Regensäll « . Wer dann behaglich hinter dem
warmen Ösen sitzen und abends beruhigt in das Bett steigen
kann , der denke auch einmal an seine Mitmenschen und
Volksgenossen , die dann drausten ebenfalls im Dienste an
Volk und Vaterland im .stampfe mit Sturm und Wasser ihr
«eben aus das Tpicl setzen müssen . Wenn der Schisser weit
drausten auf ossencr Tee von solch ' einem Unwetter über¬
rascht wird , dann gibt es kein Zagen und Bangen , kein
-Zurück, sonder » nur ein Hindurch ! Ereilt ihn dann
irotz allen Mutes ein Mistgcschick , ein Stcuerbruch oder
wird ihm sein Schiss leck geschlagen , dann steht es
schlimm um ihn und seine braven Mannen . Aber auch
in diesen Stunden der Not weist er das groste deutsche
Retiungswerk hinter sich. Alljährlich retten die einzelnen
Stationen der Gesellschaft zur Rettung der Schissbrüchigen,
die an der ganzen Nordsecküste verteilt aus ihrem Posten
stellen , viele brave Seemänner . Selbstlos , aufopfernngSbercit
Wersen diese Rettnngsmänner ihr Leben in die Schanze , um
Menschenleben und Volksgut zu retten , während wir daheim
vielleicht nicht einmal an die bittere Not , in der sich die
Tchisssbcsatzung und Rettungsmannschafi befinden , denken.
Tas aber ist nicht recht . Erst in diesen Tagen ist in Bremer¬
haven wieder die enge Verbindung der Hochseefischerei mit
dem Reichsnährstand bekundet , lind da ist es die Ausgabe
der Landbevölkerung sowohl als auch der Stadtbevölkerung
jenes Samariterwerk , die Rettung der Schiffbrüchigen nach
besten strästc » zu unterstütze » . Wir alle gehören zusammen.
Wir aber an der stüslc müssen um so mehr Verständnis
haben sür die Gefahre » der Tee , besonders dann , wenn die
Herbstsiürme über das Land brausen und die schlechte Witte¬

rung im Binncnlande sich uns dadurch kenntlich macht , daß

jegliche Feldarbeit ruhen muß,

so wie das doch in der letzten Woche überall der Fall war.
Togar aus der ganz trockenen Geest sieht man überall
Wasserlache » , so dast selbst dort jede Feldbestellung ruhen
must . Es konnte in dem verflossenen Monat Oktober in
einer Woche oft nicht soviel erledigt werden als vorher in
zwei Tagen . Tas aber kostet Geld , viel Geld und bringt
viele Verluste mit sich . To kommt es auch , dast viele Land¬
wirte mit ihrer Herbstbestellung noch sehr weit zurück sind.
Unergründlich sind die Wege geworden , besonders dann,
wenn noch die mit Runkel - und Ttcckrübc » schwer beladenen
Wagen das weiche Erdreich aufwühlen.

Tas Pflügen ans den besseren Böden

ist ganz unmöglich geworden . Man kann bei solcher Wit¬
terung höchstens den Boden auf Jahre hinaus verderben,
da der Pslng durch Wasser gezogen wird . Sämtliche Grüp-
pc» und Gräben stehen bis an den Rand voll Wasser . Tas
Versickern des Nicdcrschlagswasscrs geht nur ganz langsam
vor sich oder stockt ganz , so dast der Wind die ungeheuren
Wassermcngcn verdunsten Helsen must . Aus de » niedrig ge¬
legenen Ländereien bleibt das Wasser stehen . Darum müssen
wir wiederholt unsere schon gepflügten und bestellten Felder
nachsehc » , ob nicht an gewissen Ttellcn das Wasser stehen
bleibt und unseren Saaten Tchadcn zusügt . Infolge der
überaus nassen Witterung zeigen heute

manchc Santen einen unbefriedigende » Stand,
besonders aus dem schweren Boden , der infolge der sehr
starken Niederschläge dichtgcschlämmt ist , so dast es den jun¬
gen Pflänzchen jetzt an Luftzufuhr fehlt . Hier mutz unbe¬
dingt für sofortige Abwässerung und Turchlüstung gesorgt
werden . Tobald die Witterung sich bessert , d . h . trocken
bleibt , so dast der Boden wenigstens von oben abgetrocknet
ist , must geeggt werden . Und das wird uni so eher der Fall
sein können , je kürzere Zeit die Taat im Bode » steckt. Da¬
durch erreichen wir auch , dast noch vor Ausgang der jungen
Taat bereits aus diesem Wege

eine recht gute Unkrautbekämpfung
erfolgt . Bei uns kommen dabei vor allem die Wicken und
Kornblumen in Frage , die in diesem Jahre eine recht gute
Auslauszeit Hallen . Aber auch der Windhalm , der Hom-
meddcl , sowie das sich immer sehr ausbreitende einjährige
Ruchgras , auch Tcistcndüwel , Türkoop oder Twinsgras ge¬
nannt , sind zum Keimen gekommen . Auch hier heitzt es:
Kam p s demVcrderb ! Je schneller und je gründlicher
die Bekämpfung all dieser Mitesser erfolgt , um so höher und
sicherer sind die Ernten . Gelingt es uns nicht , diese Un¬
kräuter mit unseren landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten durch eine geregelte Ackerknltur zu beseitigen , was
immer die zweckmästigste und billigste Bekämpsungsart
bleiben wird , dann must ihre Bekämpfung durch

Kalksticksioss und Hcderichkainit
erfolgen . Tie beste Zeit der Bekämpfung ist etwa sechs bis
sieben Wochen vor der Saat oder vier bis süns Wochen nach
dem Ausgang der Saat . Tie Wirkung der genannten Be-
kämpsnngsmittel ist um so sicherer n » d gröster , je günstiger
die Witterung ist . Am günstigsten für die Bekämpfung ist
ein Morgen , an dem der Reif aus den Feldern liegt . Die
Stärke der Gaben hat sich nach dem Grad der Verunkrau-
lung zu richten . Es ist allgemein bekannt , dast unsere
Bauern in dem Monat Februar , so um die Zeit der Hcngst-
körung , osi vergeblich aus einen günstigen Tag sür die
Unkrautbekämpfung warten , lieber eins aber müssen wir
uns klar sein , je zeitiger sie erfolgt , um so wirksamer ist sie.
Es hat sich auch immer wieder bestätigt , dast die Wirkung
des Kalkstickstosses auch als Düngemittel um so größer ist,

je zeitiger er zur Winterfrucht gegeben wird . Wir sollten
daher endlich allgemein dazu übergehen , die Aussaar von
Kalksticksioss zu den Wintersaaten möglichst im Dezember
oder Januar vorzuuehmcn . Tabei sind die Gaben so zu
bemessen , dast die im Herbst , also jetzt schon zur Unkraut
bekämpsung verabfolgte Gabe eine Berücksichtigung findet.
ES wird daher zweckmäßig sein , etwa die halbe Gabe 60 bis
75 Kilogramm Hektar jetzt zur Unkrautbckämpsung zu geben
und die zweite , meist noch etwas stärkere Gabe , im Winter.
Nicht in dem Matze wie bei dem Kalksticksioss reagieren
unsere Kulturpflanzen bei der

Verwendung von Hcderichkainit,
besonders im Frühjahr , d . h . sie leiden nicht so sehr . Tas
hat zur Folge , dast die Verwendungsmöglichkeit vo » He-
derichkainit , der Zeit nach gemessen , eine viel längere sein
kann . Hedcrichkainit zur Bekämpsung von Unkraut läßt sich
sowohl jetzt als bis zum Spätwinter hin bei den Winter¬
saaten anwendcn . Tie Aussaatstärkc je Hektar beträgt je
nach dein Unkrautbesatz ü bis U> Kilogramm -Hektar . Als
sehr ratsam hat sich in säst allen Fällen ein Gemisch von
Kalksticksioss und Hcderichkainit erwiesen , besonders zur
FrühjahrSbckämpsung . Tas Mischungsverhältnis beträgt
etwa 1 : 4 bis 1 : 5 , d . h . I Doppelzentner ungeöltcr Kalkstick-
stoss wird kurz vor dem Aussäcn mit 4 bis 5 Doppelzentner
Hcderichkainit innig gemischt und dann sofort ausgesät.

Die Ernte , auch bei den Hackfrüchten , ist inzwischen wohl
allgemein beendet und hier und da sieht inan nur noch

die Mnisfeldcr,
die der Aberntnng harre » . Unsere Befürchtung , dast nicht
jede Maissorte in unserem Klima in jedem Jahr reis wird,
selbst bei früher Aussaat , scheint sich in diesem Jahr wie¬
derum zu bestätigen ; denn noch ist der Mais nicht allent¬
halben völlig reif , und doch sehen wir schon heute , dast der
Mais vielfach unter den Lieschblättern schon zu schimmeln
beginnt . Das bringt eine sehr große Gefahr mit sich . Wird
der Mais dann noch bei feuchter Witterung geerntet und
nicht sofort ansgcschüttet , dann ist er dem Verderben aus¬
gesetzt . Ja , selbst in den leider oft zu weit angelegten Mais-
trockenschuppcn kann durch eine zu dichte und feste Lagerung
der nicht ganz ausgereistcn Maiskolben ein Verschimmeln
eintreten , wie der Schreiber das in diesem Jahre bereits
hat seststcllcn können . Es ist in diesem Jahre » nter allen
Umständen darauf zu achte » , dast der Mais völlig reif und
trocken geerntet wird , dann aber sofort an einer luftigen,
zugigen Stelle entweder zum Trocknen ausgehängt oder
sonst in den Maistrockengerüsten gelagert wird . Diese Mais-
trockengerüfte bilden , wenn sie die richtigen Ausmaße haben,
die sichersten und besten Aufbewahrungsräume . Ihre Innen¬
weite sollte 60 Zentimeter auf keinen Fall übersteigen . Man
nehme die Jnncnmaste lieber etwas enger als zu weit . Tie
Kosten eines derartigen MaiStrockcnschnppens sind verhält¬
nismäßig gering , da in den meisten Betrieben mit Holz¬
bestand die benötigten Materialien mit Ausnahme des
Drahtes vorhanden sind . Sehr wichtig ist , daß die Liesch¬
blätter noch an dem Tage der Ernte entfernt und die un¬
reifen Kolben von den reisen getrennt werden ; denn nur
die reisen Kolben lassen sich ohne Verluste bis zum Früh¬
jahr hin ausbewahren . In diesem Jahre aber wird der
Mais bei uns nicht allenthalben völlig reis , und deshalb
sei daraus besonders aufmerksam gemacht.

Ob der Mais sich bei uns weiter durchzusetzen vermag,

Ein sehr zwcciinästig gebautes Maisirockcngcrüft
(Ausnahme : . Nachrichten " )
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ist lediglich eine Frage der Arbeitskräfte . Sind in de » Be¬
trieben diese in genügendem Maste z» habe » , besonders zu
der Zeit der Ernte , dann wird der Mais vor allein aus den
leichten und leichteren Sandböden die Frucht sein , deren An¬
bau dort in besonderem Plaste gefördert werden must . All¬
gemein aber dürste es in unsere » Betrieben keine Schwie¬
rigkeiten machen , Mais zum Eigcngcbrauch anzubauen , da
man dann von 1 bis 2 Schcffclsaat genügende Mengen als
Hühnersutter zu erzielen vermag.

Bis zum 1 . November spätestens haben sür das Tier-
zuchtamt Oldenburg

die Anmeldungc » z» den Hnuptkürnngc » 1937
zu erfolge » . Dabei sind von de » angekörtcn Bullen Name,
Nummer seines PorführungSplayeS anzugeben . Von den
bislang nicht angekörtcn Bullen ist der Abstamungs-
schein mit einzureiche » . Gleichzeitig ist der Katalogbeitrag
von 2 RM sür jeden Bullen mit einzusenden . Für nach dem
l . November eingereichte Nachmeldnngen ist die fünffache
Anmeldegebühr von lO RM abzuführc » . Vorsübrungs-
pflichrig sind sämtliche für den öffentlichen und privaten Deck¬
gebrauch benötigten unter 12 Monaten alten Bullen im Ge-
biet des Tierzuchtamtes Oldenburg.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen , dast in der
ganzen Landesbaucrnschast

der Unterricht an den Lnndwirtschnftsschnlcn
am Dienstag , dem .1. November , beginnt . Tie Zahl der An¬
meldungen der Schüler in diesem Jahr ist erfreulicherweise
eine recht große , ein Zeichen dafür , dast die Erkenntnis über
eine geregelte und snstcmatische Fachausbildung sich immer¬
mehr durchsetzt . Das wird sich bald zum Segen unserer
Landwirtschaft auswirkcn . Aber immer noch fehlen soundso
viele in der Landwirtschaft tätigen Jungen und Mädel,
Auch sie haben sich und ihrem Betrieb gegenüber die Pflicht
und Verantwortung an ihrer Ausbildung leilzunehmen . Zu
viel lernen kann man nie , wohl aber zu wenig!

Ein Mahnruf an die Säumigen
Von Direktor Focken, Wildcshauscn

Nur wenige Tage » och und unsere Landwirtschastsschulen trotz allem imnicr noch soundso viele Bauern , Landwirte und
öffnen wieder ihre Pforte » , um während der kommende » Ticdler ihre Kinder , Löhne und Töchter , sowie ihre jungen
Wintcrmonate alle irgendwie in der Landwirtschaft Tätige » Hilfskräfte der Landwirtschastssckmle sein halte » . Auch die
mit dem theoretischen Rüstzeug für ihr späteres Leben zu ver - Landjugend selbst könnte der Vorwurf treffe » , dast sie eine

sehen . Groß ist inzwischen schon die Zahl der Anmeldungen , günstige Gelegcnbeit für itzre Berufsausbildung unnütz ver-
Ein Beweis dafür , daß die Einsicht über die unbedingte Not - streichen ließe , besonders auch deshalb , weil sie doch sonst in

Wendigkeit einer gediegene » theoretischen Ausbildung von Jahr allen Dingen eine so große Entschlustkras « zeigt und bei anderen

zu Jahr zunimmt . Um so unverständlicher ist es daher , wenn Gelegenheiten sich gern freiwillig einem Zwang unterzieht.

Aus Anordnung des preustischen Ministerpräsidenten wurde z,r beschleunigten Einbringung der Hacksruchternte im gesamte,
Reichsgebiet der Arbeitsdienst eingesetzt . (Scherl Bilderdienst , K .)



elnstckitsvollslen Leuten In der Industrie zuaegeben wird , dass
in der jetzige » Lage Dculschlands die deulsche Landwiriscvasl
so Icistuilgssävig ivie möglich ausgeslalicl ivcrdcn niuß, ui»
ollen Anforderungen tu der gcianucu Pollswirlschasi gerecht
werden zu lönncu, so isi schon aus diesciu Grunde die taub-
ivirtschasilichc Schttlbildung sllr jede » in der Landwirt
s ch a I t L a t t a e n » » e u I b e b r l t ch.

Mehrcrzcugung aus allen Gcbiclcii lautet das Ziel in der
jetzigen Zeit, um das deutsche Volk aus deutscher Scholle aus¬
reichend ernähren zu könne » , Wer daher sein Vaterland liellt

— und da- tun wir doch alle — , muss allein schon a» r di »,.»,Grunde wünschen und dasür streben, das! jeder junge >»>.» ,?
der in der Landwirtschast arbeitet , einerlei, ob Junge
Mädel, neben seiner praktischen Ausbildung auch eu»„a,seinem Leben eine Ivllcmatischc ibcorenscheAusbildung er,gd„denn beides gebärt zusammen, Tic Ausbringung des
gelbe » sollte in keinem Falle ein Hindernisgrund sur de » Pclu»der Schule sein , denn er liehen genügend Mittel zur Versu«,»»-minderbemittelten Schülern daS Schulgeld ganz oder teilweiu
z» erlassen.

St « «ß« »
Auster zu Handelszweckcn wird man der Aufbewahrung

von Obst auch im häuslichen Betrieb eine enlsprechendc Auf¬
merksamkeit zuteil werden lassen müssen, da es dort gilt,
das entweder selbst geerntete oder angetanste Obst seiner
Genußreise entgegenzusühren und für jede Zeit einen ent¬
sprechenden Vorrat zu haben , Es ist bedauerlich, datz in
vielen Wohnungen ein Mangel an geeigneten Aufbewah¬
rungsräumen ist , was viele Hausfrauen davon abhält , eine
entsprechende Obstmciige einzulagcrn , Es sühn dies zu einer
im Interesse der Obstbauern nicht erwünschten Verbrauchs --
schmälerung,

Einerlei , ob für den Handel oder für den eigenen Ke¬
nnst, stets soll die Obsllagcrnng so durchgesübrt werden , datz
wir bei geringstmöglichem Verlust uns eine genustfädige
Ware möglichst lange erhalten . Hierzu gehört : entsprechendes
Obst, geeignete Ausbewahrungsgelegenbcit und Sorgfalt bei
der Ausführung . Zu einer längeren Lagerung kommen nur
solche Sorten in Betracht , die eine lange Haltbarkeit zu ihren
Eigenschaften zählen . Die Zeit , Mühe und Kosten ver¬
ursachende Aufbewahrung lohnt sich nur bei besseren Früch¬
ten , Mit schlechter , minderwertiger Ware soll man sich nicht
abmühen . Vor allem ist darauf zu achten, dast das zur Lage-
ung gebrachte Obst keinerlei Verletzung, keine Druck - oder

Fallstellcn und ähnliches aufweist, denn diese geben Veran¬
lassung zur Fäulnis , welche später von den kranken auch auf
die gesunden Früchte übergeht . Die Aufbewahrungsräume
für Obst sind außerordentlich verschieden in ihrer Gestaltung,
je nachdem sie für Unterbringung größerer Mengen oder zur
Erhaltung des Obstes für den eigenen Bedarf dienen sollen.
Tie Aufbewahrungsräume sollen Verhältnisse aufweisen,
welche die Reise des Obstes soviel wie möglich pirückhalten.
Hierzu gehört vor allem niedrige Temperatur , Hält sich die
Wärme nur wenig über dein Gefrierpunkt , so kann man selbst
die empfindlicheren Obstarien in voller Reise einige Zeit in
brauchbarem Zustande erhalten , da bei so niedrigen Wärme¬
graden die die Zersetzung bewirkenden Pilzschädlinge in
ihrer Lebenstätigkeit gehemmt werden . Für die anderen
Früchte gilt der Grundsatz , datz die Reise derselben um so
langsamer sortschreitct, je niedriger die Temperatur ist . Viel¬
fach werden jedoch durch eine langandauernde , zu niedrige
Temperatur , auch wenn sie sich noch ständig über dem Ge¬
frierpunkt hält , die Reisevorgänge wesentlich zum Schaden
des Fruchtgeschmackes geändert . Längere Zeit anhaltende
Temperatur unter dem Gefrierpunkt bringt durch Erfrieren
eine vollständige Zersetzung des Fruchtfleisches mit sich,
welchem die eine Sorte mehr , die andere weniger unter¬
worfen ist . Je näher die Früchte ihrer Gcnutzrcise sind, desto
empfindlicher sind sie gegen Kälte , Auch schwankende Tempe¬
raturen , einmal hoch , einmal niedrig , üben keinen günstigen
Einfluß aus Haltbarkeit und Rciscvorgängc der Früchte aus.

Eine gleichmäßige Wärme , welche im Winter etwa 3
bis 5 Grad Celsius beträgt und im Frühjahr nur wenig
steigt, sagt dem Obst am meisten zu . Eine etwas höhere
Temperatur im Herbst schadet weniger . Je unabhängiger die
Obstaiifbcwahriingsränme von der äußeren Lufttemperatur
sind, je gleichmäßiger ist ihre Wärme,

Gleich wie die Wärme wirkt auch das Licht , Außerdem

soll die Entziehung des Lichtes bei dem Obst eine den äst.
schmack verbessernde Wirkung ausübcn . Eine möglichst dunkst
Lagerung sagt dem Obst am meisten zu , ohne dast man «,
befürchten braucht, daß das Obst in seiner Färbung drein-
trächtig » wird.

Die Lust im Obstaufbewahrungsraun , soll frei sein vonübelriechenden Ausdünstungen , denn die Oberhaut du
Früchte ist außerordentlich empfindlich in dieser Beziehung.Die Luft sei auch nicht muffig und mit Fäulniskeimcn übenladen , deshalb sei die Möglichkeit einer genügenden Liistun-
des Raumes gegeben ; besonders bei Llellcrränmcn ist hieraus
zu achten. Ebensowenig wie dumpfige Räume sind solch,mit sehr trockener Luft zur Ausbewakrung von Obst gmo.net . Auch die gepflückten Früchte sind noch lebcnslätig »ich
zeigen dies zum Teil durch Verdunstung ihres Zcllsastes , Lneiner Sorte gebt diese Tätigkeit stärker, bei anderen schwäch,,
vor sich. Alle stark belasteten Früchte , besonders die graun,Renetten , verdunsten sehr stark und schrnmpsen iiisolgcdcsst,
sehr zusammen. Die Größe der Verdunstung wird nu»
wesentlich bedingt durch die mehr oder weniger starke Lusu
seuchligkeit des Aufbewahrungsraumes.

Außer den Kellern , welche in ihrem Wesen am meist,,den Ansprüchen, die man an einen Ueberwintcriingsraui,
stellen muß , entsprechen, kommen noch kühle Kammern, »orr>.dore , Erdgeschosse, Gewölbe und dergleichen in Bewach,
welchen man durch geeignete Vorrichtungen soviel als mö-
lich die gewünschten Eigenschaften verleihen mutz.

Die Möglichkeit einer ausgiebigen Ausnutzung unser»
Obstaufbcwahrungsrälime wird wesentlich bedingt durch
praktische Inneneinrichtung und Schaffung geeigneter 8»
stelle zur Lagerung , Fast ausschließlich benutzt man dag,
Hürden , vereinzelt auch Bretterstcllagen . Die Hürden mit
ihren durchbrochenen Böden sind nicht nur in ihrer Herfth.
lung billiger als Stellagen , sondern das Obst liegt aus dein
selben auch gesünder.

Die Hürden vereinigt man zu Gestellen, oder man sckasst
sich einfache Lattengestelle an , welche so eingerichtet sind, da«
man die Hürden ein- und ausziehcn kann . Dadurch har ina»
die Möglichkeit, aus bequeme Weise das Obst einer häufig »,
Kontrolle zu unterziehen.

Vor dem Einbringen des Obstes sind die Aufbewah¬
rungsräume gründlich zu reinigen und zu lüften , auch di,
Hürden und Gestelle, Hürden mit rauhen , kantigen Böda,
bedeckt man mit Papier , Wo saubere Rundhölzer vcrwendü
sind, kann man die Früchte direkt auf den Boden legen , De
Früchte werden am besten in einer Schicht aufgelegt, Rui
späte,' harte Wintersorlen vertragen in der ersten Zeit eine
doppelte Ausschüttung , Bessere Früchte lege man Frucht an
Frucht , die Acpsel mit dem Stiele nach unten , die Birnenum¬
gekehrt.

Ein Ueberdecken der Früchte mit reinem Papier per-
langsamt die Verdunstung und schützt auch etwas bei uner¬
wartet austretcnder Kälte . Besonders in der ersten Zeit nach
dem Einbringen ist es notwendig , die Früchte häusig durch¬
zusehen und solche , welche zu faulen beginnen , zu entfernen;
später wird diese Arbeit seltener notwendig , Z,
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Ihr aber sei die in diesem Alter oft noch fehlende Einsicht zu¬
gute gehauen.

Der Besuch der Laudwirlschastsschuleberuh, im Gegensatz
zur Berufsschule, deren Besuch Zwang ist, aus völlig freier
Grundlage , Ob mit Recht oder Unrecht , darüber kann inan ge
leiller Meinung sein . Tic alljädrlich große Schülcrzatil an un¬
sere » Schulen beweist einstweilen die Richtigkeit des srcicn
Schulbesuches , Es siebt auch zu hassen , daß die Einsicht un¬
serer Laudleuie auch weiterhin so groß sein wird , bzw , noch
immer mehr um sich greift, so dast wir damit rechnen können
im Laufe einiger Fahre , wenn auch nicht überall, so doch an
einigen Schulen Parallelklassen cinrichten zu müssen,

Vielsach glaubt mau beute in bäuerlichen Kreisen noch , dast
die theoretische Fortbildung des landwirischastlichcii Rach
Wuchses clivas Ucberslüssigcs ist und zum bäuerlichen Berus
gar nicht gebäre. Wenn ein Junge nur bei einem durch und
durch praktischen Bauer lernt , dann must diese Vorbildung sllr
die Ausübung seines Beruscs genügen, Taß die » eine grund
talschc Anschauung ist, wird leider mancher erst ersadren, wenn
er eine Wirlschasl selber sllllrcn must . Vorher bat er gar nicht
darüber nachgedachi und dies nicht nötig gehabt, weil er seine
Füße unter anderer Leute Tisch stecken tonnte.

Andererseits schaben manche Praktiker ibr Könne» reichlich
hoch ein . Sie glaube» , dast sie selbst imstande wären , ihren
Söhne» alle praktischen und theoretischen Ersabrungcn bctzu-
bringc» , und dast der zweijährige Lehrgang aus einer Land-
wirtschastsschule völlig übersiüssig wäre , Tatz dies ein glän¬
zender Irrtum der Väter dieser Sövue gewesen ist. sehe» jetzt
nianche — leider — zu spät ein . Sie haben nicht mehr die Fort¬
schritte gemacht wie ihre Väter, im Gegenteil, man steht oft
bedeutende Rückschritte,

Gewisse Kreise glauben ja auch immer noch , datz sie mit
einer abgeschlossenen Ausbildung aus einer Mittel - oder höhe-

Das Volk lebt km Sach
rcn Schule alles getan habe » , was für den landwirtschastlichcn
Berus unbedingt notwendig ist. Sie aber sind dann durch ihre
lange Abwesenheit vom Berus des Vaters der Landwirlschasl
schon sehr cutsrcmdct und passen sich daher nur schwer dem
Bcrusc an . Sic sind cs auch , die cs, wie die Ersabrung lcbrr,
mit ihren Ersolgen in der Landwirtschaft meist nicht sonderlich
weil bringen. Wer zu lange in der Jugend dem Baucrnbose
entsremder wird , patzt schließlich nicht mehr zum richtigen
Bauern.

Auch ist die Landwirtschast ein Beruf , der ganz auf natur-
wisscnschasllichcr Grundlage ausgcbaut und zu vielseitig ist, als
dast die Grundlagen dazu allein aus der Volksschule oder einer
höhere» Schule erlernt werden können , ES wird vielmehr ge¬
rade die Ausgabe der Landwirtschastsschulensein , dem jungen
Mensche » »eben dem naturwissenschaftlichenWissen auch die
Grundlage der heutigen Wirtschaftsführung zu übermitteln.
Es ist ganz gewiß, dast sich diejenigen jungen Leute im späteren
Leben einmal sehr unglücklich sühlcn werden, die nicht im rich¬
tigen Alter durch den Besuch der Landwirtschastsschulefür den
spätere» , äußerst schweren und verantwortuiigsvollen Berus
vorgebildet wurden.

Mit voller Absicht wird hier daher der Besuch der Land¬
wirtschastsschule von allen in der Landwirtschaft Tätigen ge-
sordcrt, wenn gleich dies für den zukünftigen Bauern auch eine
Selbstverständlichkeitsei» sollte . Aber auch der zukünftige
Landwirt , Siedler , Hcucrling und landwirtschastlicheArbeiter
müssen ihre Berttssausbildung durch die Landwirtschastsschule
ersadren. Unsere Gchilsen besonders deshalb , weil sic einmal
ja doch, srüber oder später, eine freiwcrdende Heuer- oder
Siedlcrfteüe übernehmen sollen , sodann aber auch , um btS da¬
hin in den einzelnen Betrieben, von denen sie zur Schule ge¬
schickt werden, ihr dort augeeigneles Wissen zur Verfügung
stellen.

Es ist doch wobl klar , dast derart ausgcbildcte Landwirt-
schaslsgcvilscn und -gebilfinnen im Betriebe wesentlich mehr
leisten und daher wertvoller sind als ungelernte Kräfte, Ter
Landwirt selbst kann andererseits auch wesentlich leichter mit
einem Menschen arbeite» , der aus einer Fachschule gelernt hat.
Viel leichter kan » er einem solchen Jungen begreiflich mache » ,warum diese oder jene Arbeit so und nicht anders auSgeführt
werden must . Keineswegs genügt allein die zusätzliche BerusS-
schulung oder die ländliche Fortbildungsschule, wie wir sie in
Preußen haben,

Tcnkcn wir aber weiter einmal an die groben Verluste,
die unsere Landwirtschast, damit aber auch die gesamte deutsche
Polkswirtschast alljährlich infolge Unkenntnis oder Achtlosigkeit
der im Betriebe Beschäftigten erleidet, dann sollte dies allein
schon Grund genug sein , sich selbst und seine Mitarbeiter auf¬
klären zu lasse» , damit in Zukunft derartige Fehler abgeslellt
werden, Kampf dein Verderb! Wieviel Verluste und
Schäden, besonders in der Landwirtschaft, könnten vermieden
werden, wenn die AuSstthrenden Vesser aufgeklärt wären.

Wenn also aus all den Erwägungen heraus die theoretische
Ausbildung des jungen landwirtschaftlichen Nachwuchses als
eine Notwendigkeit bezeichnet wird , so liegt das nicht etwa im
Interesse der Schule » , sondern ganz allein im Interesse der
Landwirtschaft selbst und damit auch der Volkswirtschaft, Das-
lenige Agrarvolk, das dies am ersten etnsieht, wird sich am
besten behaupten können , und da nun auch selbst von den

So wie jeder Acker seine sachgemästc Pflege braucht, um
nennenswerte Ertrüge zu liefern, darf auch die richtige Be¬
handlung der Wiesen und Weiden nicht vernachlässigt werden.
Auch im Herbst wird jeder denkende Bauer und Landwirt auf
eine wirtschaftliche Nutzung seiner Grünländereien Bedacht
nehmen, um im Sinne der Erzcugungsschlachtwertvolles Futter
zu gewinnen.

In erster Linie gilt dies für den Klee und die Klee-
graSfchlägc, die man zwcckmätzigcrweise vis tief in den
Herbst hinein beweiden lästt , Tenn der Bitz und Tritt der
Weidetiere befördert bekanntlich in hohem Maste den Wuchs
der Pflanzen . Wo zu wenig Weidetiere vorhanden sind oder
eine intensive Weidewirtschaft aus bestimmten Gründen nicht
möglich ist , muß hier durch eine schwere Walze ein gewisser
Ausgleich geschaffen werden. Allerdings darf dabei der Boden
nicht allzu feucht sein . Gleichzeitig bewirkt das Walzen aber

ein gut Teil der M ä u s e v e r ti l g u n g , die man übrigen-
jetzt planmäßig durch die bekannten Mittel , Vergiften oder Ver¬
gasen , durchführen sollte . Eine noch vor Winter erfolgte Ver¬
nichtung der Nager macht die aufgewcndetc Mühe mebrsach be¬
zahlt, da den Schädlingen die Möglichkeit der Vermehrung i«
ungestörten Bau genommen und ihr masscnbastes Auftreten im
Frühjahr verhindert wird.

Im Gegensatz zu », Klee darf man jedoch die Luzerne
nicht mehr beweiden lassen , weil sie, wenn sie zu kurz in den
Winter kommt , empfindlich geschädigt wird . Bei schwächeremBestand junger Luzerne empfiehlt sich eine Stickstossdüngimg.die jedoch bei älterer Luzerne gänzlich überflüssig ist.

Auch bei Wiesen ist aus den obengenannten Gründeneine ausgedehnte Beweidung nur von Vorteil . Dieseerwei¬terte Futtergrundlage wird man gern noch ausgiebig aus-
nützcn , um andere Futtermittel zu sparen. Die Anwendungeiner schweren Walze ist ebenfalls dort am Platze, wo der
Weidebetricb weniger stark ausgcübt wird . Man vergesse unicr

Doe den schlimmen folgen
vitaminarm «» Zuu » «, !»,« lahme
Krampf , Kümmern, scküh « fi<b«r
M . Brockmann« vitaminftarke«

Sfieosan
Für Qualität diese « Dorschleber-

N.kr . ckAnn

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Die nördliche Schisssdurchfabrt der Eiscndahndrehbrücke
über die Hunte in Oldenburg wird wegen Bauarbeilcn vom
s , November 1838 an vis auf weiteres tags und nachts für den
Schiffsverkehr gesperrt.

Wasserftraftenamt Oldenburg i. L.

Unentbehrlich bei der Aufzucht l
DieuberraschendeWirkungerklärt
M. Srockmann« „Ratgeber ".
Neu « ( 10 .) Aulgab« mit neu-
,e>llich,n Füilerung «ra»lchläge»
koftenio « in den Derkanstftelle».

Oldenburg : Adler- Trog , Hcll-
mcricbs :Alcianv,- Drog.vodcn-
bökcn : Kreuz - Trog , Kolwev,In » , Apoib. Büüng . Brak « !Hansa-Drog, Franckcn : Bahn»
Voss- Trogcrlc FrerichS, Jnb,Müller, Hude : I , Cordes,Kolw,. W . Hölsche, » olw ; T.
Loacmann. Kolw, : « , Span¬
bake , » olw, Westerstede: Tb,Avlrtcbs: H , Decken : F,Schnei¬der, Varel : Trog , Gerde« :Germ, - Trog, Konen: Adler-
Trog , Middendorf: Td, Neu¬
haus , Tünaem, : W . Victor,Fuilerm , Rastede r F , Büb-mann , Drogen, Bad Zwischen-astnr S . Olten, Drogen.

Smanlle

Elegante Kleider, Mäntel
Teppiche und Gardinen

Verrcn-Anzüge und -Mäntel
Ehestandsdarlehen. Teilzahlung.

Knübcl. Brüdcrstrastc 31.

Haben erstklassige , hochtragende
und frisch abgekalbte» « ne«

zu äußerst günstigen Preisen und äußerst
günstigen Zahlungsbedingungenzum Der
kauf und Tausch stehen.
VkdVerkettung vsU rvttskUenadn

Telephon 247
Gr . Mercedes Schreibmaschine,- gut erhalten , preiswert zu vcrk

ganz und zerleat. I » aetvicki, Fach- ^ Brendcl, Haarcnsiratzc 43 a
daiwrGarantie ^ ^ ^ -

LtAtilitier 5llil «tit!ios
Freibank

Sonnabend ad 8,30 Uhr:
Kleiner Fletsckwcrkauf.Bei Nr . 175 ansangend.

Mi », und
in größter Auswahl hon 7b Pf

an.
Vorteilhafte Bezugsguellefür Wiederverkäufe! und Wirte

Theodor Wille, Lange Straße 42
Ein groß, eichen , Kleidcrschrank

zu verkaufen, Milchstraße 18,
Billig!

Lus erkitene »MMÄer
Munderloh . Lange Straße 73

oder Mottcnstraßc 2tl.

Lek WM !« in fuHer
Hrinr . Büstng. Elsfleth Liencn.

MM « an , und zerlegt , I»
m » nntscheBearbet>uNp, „„ „„ ^ „ .

. . . ^ - Gr gesunde, elnwandsr , Ware, NehmeHasen zum Häuten und Spicken an . Ferner empfehle Masttauven.l» Suppenhühner , junge Poularden , sunge Hühner z» m Braten.Hähne u . sunge Mastenten. Wiramplrr Stad «- , Post - «« » Bast« ,versa «» . Vorm . « . O . » » « »», Schießplatz 16, Telephon 5102

üllgdlWd lNlliilimrl
guter Apporlicrcr,

sehr , wachsam . 3 Jahre alt,
zu verkaufenG» Bunte » , Jeddeloh 1.

d« « « voe gv^ n:
»oereflige

KNeesvexstestw «»« ,

äl'IKI'IKNVKl 'KMlUIg
stost«« SI » Me «rk
V «ecksvtKZAsdvsrstvtaeckan

MM - llMliM - Perleii
»rdiMllcd i

Xis. »wo . ÜoeiNst . fl»»r«i>»tr.
sbistie -Ow» kritr tienilel,o»»,«tr,Lh
pitsttstig . lloßimoegen 2isgeldok »tr,17
0r«g»nHy,« . 8okün- - , — 8oküN >i>g»lr , 1
rilltest llw,. l»,gt »Ne, l^ o Str. 33
0wtz,ri » Petr . X »,Ioe . iee 8w . 72
Wegen « ullösg. de«
fast neues Eßzimmer

ausbalt«
ichlafzlmmcr, Flügel und elektrisch Kühlschrank zu verkausen.

Beethovenstratze 171.

- ßoilckn .
> 5l»

'NröuOnrvoli

- « lellkstvou»' . O.SQ.
Will»

Nähmaschine, versenkbar,
aui erkalten , viuin verkaufen.

Amalienslrakc 15.

Bauplatz «n BNrgcrscldc
Nähe Aleranderchausfee. Slvui

weg zu kaufen gesucht,
Hcinr . Wcvde, Grundsmas-
mallcr , Atcrandersiraßc IN-

Für 2 solvente Pächter sti -b«

2 Landstellen
groß etwa 5 bis 10 H<ktt>r, «»'

zukausen gegen Barzahlung-
fr. 8ö« r . Miede



den vielen Herbslarbelten aber nlcki«, für eine gründliche Rci.
„ sgunä dcr Grade „ zu sorgen. Eine zusätzliche Düngung
mit Slickslols , PdoSpdorsäure und Kalt kann auch den Wiesen
» ui» schaden : sie kann noch vei Eintritt kälterer Witterung
ersolgcn.

Eine gute Pflege verlangen auch unsere Weiden, die in
manchen liegenden überaus stark licraiigcnomiiien worden sind.
Eier »ml! eine Bedeckung des Weidelandes, am Vesten mit Kar-
losscliraui, ersolgcn, das gleichzeitig eine düngende Wirkung
anslwt. Man vcdecke die Weiden möglichst sosorr nach dem
W' iricv des Piedcs . Tabei dars natürlich keine Verschwen-

- dimg getrieben werden: alles , was man zur Vcrslitterung vzw
zur Einstreu braucht, dars nicht angegrisseu werden. Wo kleinere
üariossclbcsiandevorbanden sind und das » artossclkraut ,ur
Bedeckung nicht ausrcichcn sollte , kann man mit gutem Ersolg
cbcnsallS anderes rviatcrial , u diesem Zweck benuven, , . B . Ab-
lalle von Slrov , Lprc » und Torsmull . Dadurch wird die teil-
weise arg verbissene Grasnartze vor Frostschäden weitgehend
aeschnvt und auch ihre krästige Entwicklung im kommenden
^ rnbialir begünstigt. Man sehe aber daraus , das ; das Bedecken
der Weide in nicht allzu dicker Schicht und möglichst gleichmäszig
crsolgt . Einen Teil der Ltickstosldüiigung bringe mau noch
vor Winter unter , während man die restliche Stickstossgabe
zweckmäßigerweisc im Lause deS nächsten Sommers aufs Feld
bringt: dagegen ist eine Hervstdüngung mit Kali, und PhoS-
pdoriaurcdünacnlitteln unbedingt angebracht.

Allgemein sorge man jcvt für eine gute Instandhaltung
der Weiden und deren Umzäunungen, wobei man nicht
vergesse, die Trahtspanner an den Koppcldrähten zwecks Scho¬
nung der Drähte im Winter etwas zu lösen. Das AuSbessern
schadhafter Zäune darf ebensowenig vergessen werden wie das
Entleeren der Tränkvottiche. die man am besten mir Stroh,
bündeln aussüllt . Für das nächste Anbau - und Erntejahr
cinpsicblt cs sich , schon im Herbst vor, » arbeiten . Dazu gehört
die Bereitstellung bzw. Anfertigung von praktischen Trocken-
gcrüsten , um eine einwandfreie Heuwerbung sicher zu stellen.
Besonders bewährt hierfür haben sich vornehmlich die sogen.
Schwcdenreuterund Hcuhütten . Bei Beachtung aller dieser
Masziiabmen wird auch im nächsten Jahr die Wirtschaftlichkeit
der Wiesen und Weiden gewährleistet sein.

Lütt « »«

Ter Kreisbauernsührer in Brake schreibt uns:
Wir werden uns notgedrungen daraus umstellen müssen,

unsere Schweine nicht mehr mit reinem Gerstenmehl, son-
dern zum Teil mit anderen Futtermitteln zu mästen. Wir
werden aber nicht umhin können, die fehlende Gerste durch
Einkauf von Futterkartosseln , Zuckerrüben und Hülsensrüch-

tcn , u ersetzen . Es ist erwiesen, datz ein Mästen mit diesen
Futtermitteln sehr gut geht, wenn man etwas Fisch - oder
Fleischmehl zusüttert . Tiefe Zusütterung von Fischmehldarsaber nur in mäßigem Ausmaße ersolgcn, namentlich in der
letzten Zeit der Mast.

Also : Tie Schweine möglichst mit wirtschaftseigenem
Futter füttern ! Wo nötig , muß ein jeder neben Gerste Misch-
futler , Futterkartosseln usw, zukausen. Bon uns wird er¬
wartet , daß wir wenigstens den Bedars an Fettschwcincn in
unserer engeren Heimat selbst erzeugen.

An, schwierigsten ist die Lage jetzt für unsere klein-
betriebe, die selbst über kein Ackerland verfügen , für unsere
Handwerker auf dem Lande und unsere Volksgenossen, die
in der Nähe der Städte wohnen und die, wie auch er¬
wünscht, in ihrem Haushalt ein Schwein mästen und schlach¬
ten wollen. Sie wissen heute vielfach nicht , woher Futter für
das Schwein nehmen , und ihnen gelten namentlich meine
Ausführungen.

Nun richte ich aber den dringenden Appell an die
Bauern , die größere Mengen Gerste aus dem Boden liegen
haben und diese nicht selbst im eigenen Betriebe verbrauchen:

ÄVt « VsiiEFLZ »« »»
Ter Bauer spielt auch heute noch
zahlenmäßig eine große Rolle,
obwohl die Verstädterung des
deutschen Volkes in den letzten
Zahrzebnicn in fortschreitendem
Maße zunabm. Bei der Reichs-
aründung im Jahre 1871 zählte
Teutschland 41 Millionen Ein-
wodner, von denen über 26
Millionen, also säst zwei Drittel,
in Gemeinden mit weniger als
2006 Einwohnern siedelten . Nach
der letzten Volkszählung von
1V33 betrug die Reichsbevölke-
rung rund 65 Millionen , von
denen 21,4 Millionen in Dorf¬
gemeinden wohnten. Rechnet
man jedoch die Einwohner der
ländlichen Kleinstädte mit 2- bis 2V800 Einwohnern hinzu, so
ergibt sich , daß auch heule noch 37 Millionen Deutsche aus dem
Lande und 28 Millionen in den Mittel- und Großstädten
wohnen. Tie ländliche Bevölkerung überwicgt also trotz des An¬
wachsens der Städte und der Industrialisierung die städtische
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Gebt obengenannten kleinen Betrieben
etwas Gerste ab! Ter Volksgcmeinschastsgcdanke, den
wir doch alle bejahen , erfordert diese Tat ; denn ganz ohne
Körnersutter kann man schwer mästen. Es muß allerdings
über jeden Verlaus eine Ablieferungsbescheinigung ausge¬
schrieben werden und zwar in dreifacher 'Ausfertigung . Ein
Exemplar behält der ttäuser , ein der Verkäuser, und das
dritte ist an die Kreisbauernschaft einzusendcn. Die Be¬
scheinigungen sind von der Üreisbauernschast zu beziehen, die
auch gleichzeitig die einzuhaltcnden Bedingungen bckannt-
gibt . Ein weiterer Weg ist der, daß ein Verkauf über den
Verteiler ( Müller , Händler oder Genossenschaft», der sich in
jedem Falle nur eine gering « Verdtenstspanne berechnet, er-
solgt. In diesem Falle stellt der Verteiler dem Verkäuser die
Bescheinigung aus . Für den Verkauf von Hafer gilt das
gleiche . Die Ausstellung der Ablieferungsbescheinigungen ist
unerläßlich , damit die Festpreise aus alle Fälle eingehalten
werden . Wo würden die Preise hingeraten , wenn nicht die
Marktordnung wäre!

Also, übt Nationalsozialismus der Tat und gebt von
eurem Ueberfluß ab denen, die nichts haben!

Bevölkerung bei weitem. Der nationalsozialistischeStaat trägt
dafür Sorge , datz das Bauerntum als die Kraft- und Brotguell«
der Nation wieder die Stärkung erfährt , die das Wohl des
Gesamwolkcs erfordert.

(Zeichnung Zglinicki- Icherl - M.)
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Junges Blut , spar dein Gut,
Armut im Alter wehe tut.

Der 30. Oktober ist der nationale Spartag , der erneut alle
Volksgenossen aus die große Bedeutung des Sparens Hinweisen
so» , die cs nicht nur für jeden einzelnen, sondern heute mehr,
denn je, sür die Allgemeinheit des deutschen Volkes hat. Dabei
kann die erfreuliche Tatsache fesigcslellt werden, daß sich in den
lebten Jabrcn der Sparsinn ganz erheblich wieder gehoben hat.
Fast in allen Schulen des Landes sind Schulsparkasien ein¬
gerichtet worden , die in der deutschen Jugend schon früh den
Sparsinn wecken und fördern . Auch die zahlreichen Spar-
schränkc , die in vielen Betrieben und Gastwirtschaften aus¬
gestellt worden sind , erbringen recht beachtliche Spargeldbeträge.

Sparsamkeit, die etwas ganz anderes als Geiz ist und sein
soll, ist in unscrin BolkStume scsi verankert. Der Volksmund,
der Träger der VollSwcisbeit ist , weiß in recht einprägsamen
Woncn den Sparsinn zu fördern . » Kannst du das Geld ge¬
brauchen , so bist du sein Herr , kannst du es nicht , so bist du
sein Knecht. — Ein guter Hausvater mutz drei Pfennige haben:
Einen Zctirpfennig, einen Notpfennig und einen Ebrenpsennig.
Wer jung erwirbt , alt nicht verdirbt . Spaar wat , denn hast du
Wat. Wo Geld iS , kummt Geld to. De dat Lütje nich ecrt, is
dai Grode nich weert. Viele Bäche machen einen Fluß . Er¬
worbenes will bewahrt sein. Was man erspart, ist der erste
Gewinn. —mp—

Es ist die Eigenart unlauterer Wctibewerbshandlungen,
daß sic , sobald sie in Bedrängnis geraten, sofort mehr oder
weniger geschickt die äußere Erscheinungsform ändern . Heute
noch leidet der Einzelhandel unter dem Uebcrbandnebmender
ossencn Koppclungsvcrkäuse, vor allem in der kassec - und
Süßwarcnbranchc, aber schon bereiten sich findige Gemüter
aus eine „entsprechende - Umstellung ihres Betriebes vor. An
sich wäre dies natürlich ein ersreuliches Zeichen , wenn cs das
Resultat einer gesunden und vernünftigen Ueberlcgung der
beircsscndcn Gewerbetreibenden wäre . Leider ist dies jedoch
nicht immer der Fall , wie folgendes Beispiel zeigt:

Bereits im Sommer d . I . verbreitete ein Unternehmen,
das anscheinend besonders gewissenhaft sein wollte, folgenden
eindeutigen Prospekt:

„WunderhübscheTruhen sür unsere Freunde.
Nach dem Zugabegesctz dürfen Zugaben irgendwelcher

Art nicht mehr gewährt werden . Ta wir aber aus Erfahrung
wissen , wie beliebt Tchmuckdoscn usw. sind , haben wir einen
großen Posten sehr hübscher, geschmackvoller Truden eingekaust,
die wir zum Einkaufspreise an unsere Freunde abgeben.

Ter Preis sür die Truhen beträgt sür Nr , 1 und 2 : je
80 Rps., sür Nr . 3 : 70 Rps. (Das sind , wie bereits erwähnt,
unsere Selbstkostenpreise).

Wir sind davon überzeugt, datz wir unseren Freunden da¬
mit eine nette, kleine Freude bereiten,"

Man könnte dieses Unternehmen säst um seine Erfahrun¬
gen und seine genauen Kenntnisse des Zugabegcscycs beneiden,
muß jedoch seine geringe Ahnung von anderen Bestimmungen
des Wcttbcwcrdsrechts und von dem Wesen eines kaufmänni¬
schen Geschäfts bedauern . Gewiß ist es von dieser Firma , die
an sich mit ganz anderen Waren handelt , nett, wenn sie ihren
Kunden „wunderhübsche" Truhen zum Selbstkostenpreis zur
Verfügung stellt : trotzdem muß betont werden, daß dies nicht
Aufgabe dieses KausmannS ist . Ter Kausmann will leben, und
er kann nur leben, wenn er an seinen Waren entsprechend ver¬
dient. Besondere Umstände mögen im Einzclsall eine Ab¬

weichung von diesem Grundsatz rechiseriigen, dürsen aber nie
dazu führen, Waren von vornherein in der Oefsentlichkeit
grundsätzlich zum Selbstkostenpreis anzubieten. Tics gilt um
so mehr, wenn cS sich um Waren handelt, die vielleicht dem
Sortiment anderer Fachzweige entnommen sind , so daß deren
regulärer Umsatz darin nun beeinträchtigt wird . Ein der-
ariiges Verfahren entspricht nicht kaufmännischen Gepflogen¬
heiten und verstößt — nicht gegen die Zugabeverordnung —
aber gegen Z 1 UnlWG.

rat Tagesgespräch der heutigen Berliner Börse bildete mtturgcmätz
die , eitrig« Rede »et Ministerpräsidenten Generaloberst Säring über
den Vierjahr -Splan , Die Lenden , am Aktienmarkt war aus säst allen
Marklgebteten fest , wobei st» teilweise starke » urSerbShungen ergaben,
die besondcrt den Werten zugute kamen, die im Radmen det Vier-
lahretplane » eine dedeuiend« Rolle spielen dürsten . So schien Farben
mir l . iv . um 3'/. gebest «« ein . Goldlchmidl gewannen 3 Pzi . Am Mon-
lanmark« besserten st» Rhcinstalü um 20 , Kläckncr um 2 . Harpen um
1 '/. , Buderur um I' /. und Liadlverein um 1»/ , P,I . Kursgewinne von
2 bis 2'/« Pzi . erzielten ferner Muag . Metallgescllschafl, Schuckerl , Benr-
berg und Feldmühle , Ohrenstein , Berger , Alchassenburger Zellstoff und
Holzmann dcsserien sich im Rabmen von etwa 1' /. Pzi , Au den wenigen
schwächer «inletzenden Weilen gebärien u , a , Master Gelsenkirchen, die
2 Pzi . niedriger eräskneicn. Reichtbank und Rheinische Braunkohle le I,
Schuhe« L Salzer >/, und Hamburg -Amerika-Linie >/, Pzi . niedriger.
Am Renrenmarkr eräsfnclen ReichSalibcsitzmit 119,40 nach 11B/ , und
RcichSbahnvorzüge mit 126 nach 125 ' /,.

Berlin , 29 , Oktober, Gier mar kt. (Festgestelll » on der amtlichen
SiernoiierungStommiiston .) Die Prelle » ersteden sich in Rps. ie Stück
ab Waggon oder Laaer nach Berliner Usancen, Jniandreier:
Gr . 1 (vollsrilche) , Sonderklasse 8ö Gr . und darüber 12 . « unter
65—60 Gr , II , B unter 60— 55 Gr , 10 . L unter 55— 50 Sr , 9,25,
D unter 50—45 Gr . 8,50. Sr . 2 . Frische, Sonderklasse, 65 Gr , und
darüber 11,75 , A unter 85—60 Gr . 10,75 , B unter 60— 55 Gr , 0,75, S
unter 55— 50 Gr , 9 , D unter 50 - 45 Sr . 8,25, auSsorrierie , adsallend»
Ware 9. — AutlandScier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger,
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11 .25 , « 10,25, B 9,25 , E 8,50, D 7,75. Bulgaren . Ungarn . Ingo-
siawen, Türken , Argentinier S 11 . A 10 , B 9 , E 8,25, D 7 .50 : Bul¬
garen Original 8.75. « UhlhauSeicr: S 10, A 9,50, B 8.75 , E 8.25,
D 7,75.

Rorddrutlcher Lloyd, Bremen . Aachen dcimk. 28 . 10 . Antwerpen
nach Telszijl — Anaiolia nach Südamerika -Südafrika 28 . 10 . Victoria
nach Kapstadt — AugSdurg nach Gols-Austraiien 28 . 10 . Sydne» —
Erelcid heimk. 29 . 10 . Tairen — Franken nach Ostasten 29 . 10 . Ham-
bürg — Frankfurt heimk. 28 . 10 . vltfstngcn nach Bremen — Friderun
nach Ostastcn-Siidlcc 28 . 10 . Rabaul — Hameln nach Goif-Südam . 28.
10 . Baltimore nach Mobile — Havel deimk. 28 . 10 . Rotterdam nach
Hamburg — Isar heimk. 28 . 10 . Schanghai nach Saigon — Nürnberg
heimk 28 10 . Flore » paff, nach dem engl. Kanal — Scharnhorst heimk.
>8 10 . Hamburg — Spree heim«. 29 . 10 . Oueffant » aff . nach Hamburg.

Hamdurg -Amerita Linie (emfchiietziich Deulich-Auflrai - und » oSmo».
Linien .) Ostküstc Nordamerika und Goishäfne : Hamburg dcimk. 28 . 10.
BiShov Rock paff, nach Eherdourg — Frankenwald auSg. 28 . 10 . ad
Boston nach Philadelphia — Jdarwald heimk. 2« . 10 . an Rotterdam —
Mittelamerika . Desiindien : Sordillera au» g . 27 . 10 . an Euracao —
äiaribia dcimk. 28 . 10 . ab Eherdourg nach Amsterdam — Palricia heimk.
27 10 ab Pio . Eabello nach Lrinidad — Sefostrii auSg. 28 . 10 . an
Antwerpen — Westküste Südamerika : Rhakoii« au« g . 27 . 10 . ab Buena-
Ventura — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Freidurg deimk,
28 10 vmuiden paff, nach Hamburg — Naumburg heimk, 27 . 10 . an
Samarang — Laffei beim». 28 . 10 . ab Baiavia na» Padang — Magdc-
dung deimk. 28 . 10 . ab Melbourne — Ostasten: Sauerland auSg . 28.
10 Vlifstngcn paff, nach Rotterdam — Srmland heimk. 28 . 10 . ab
Schanghai nach Hongkong — Burgenlanh heimk. 27 . 10 . ab Easadlanca
na« Antwerpen — Ramfe» heimk. 29 . 10 . « üsstngen paff, nach Ham-
durg — Oliva 27 . 10 . ad Neuorlean » nach Sristobal — Oldenburg
auSg. 27 . 10 . an Manila — Vergnügungsreise : Milwaukee 30 . 10 . um
15 Uhr in Hamburg fällig.

Deulfche Levanlr -Linie GmdH. (Deutsche Lcvanie-Linie Hamburg
Akttengefellichafi — Alias - Levanie - Linie Akii«ngelelllchasl, Bremen .)
Achasa rückk. 28 . 10 . Bari nach Lran — Angora rück». 28 . 10 . Lalacolo
nach Oran — Arcadia ausg . 28 . 10 . Hamburg nach Bremen — Arla
auSg. 28 . 10 . Alexandrien — Baden rückk. 28 . 10 . Panderina nach Ta-
lonik — Eavalla rückk. 28 . 10 . Oran nach Rotterdam — Terindse rückk.
28 . 10 . Istanbul — Herakrlca auSg. 27 . 10 . Samsun — Jferlohn auSg.
28 . 10 . Oran nach Alexandrien — Flau « rückk. 28 . 10 . Samiun nach
Istanbul — Maniffa auSg. 28 . 10 . Larnacca nach Alerandrette —
Smyrna rückk. 28 . 10 . Oran nach Rotterdam — Sofia auSg. 28 . 10.
Gibraltar paff.

Deulfche Dampflchillahri » -Wclclllchafi „Hansa", Bremen . Brauns « »
28 . 10 . » on Hamburg au» g. — Drachens« » 28 . 10 . von Mails heimk.
— FraucnscI » 28 . 10 . Mormugoa — Mariens « » 28 . 10 . » on Bremen
au»g . — Older » 28. 10 . Lissabon — Rolcnsei» 28 . 10 . von Suez auSg.
— Siahleck 28 . 10 . Lissabon — Uhenfel» 28 . 10 . Antwerpen — Weitzen-
sel » 29 . 10 . Perim paff. au» g . — Werdens« » 29 . 10 . Coiomdo.

ram » sschissah « s -Gcscllscha » „Neptun ", Bremen . Andromeda 28 . 10.
Brunrdüilel paff, nach Stettin — Ariadne 20 . 10 . Gdingen — Eaftor
29 . 10 . Sandarne nach Bremen — EonlinenlaI 29 . 10 . Holtenau paff,
nach Bremen — Egeria 29 . 10 . KSin — Euler 28 . 10 . Antwerpen —
Han» Earl 28 . 10 . Köln — Hecior 28 . 10 . Golenburg — Hercule» 28.
10 . Lvorro — Herme» 28 . 10 . Barcelona — Irl » 20 . 10 . Rotterdam
nach Köln — Juno 29 . 10 . Kopenhagen nach Stellt » — Jupiicr 29 . 10.
Holienau paff, nach Rotterdam — Leander 29 . 10 . Gdingen nach AS-
nig» berg — Mercur 28 . 10 . Stockholm — Naval 28 . 10 . Brunibüttcl
dass , nach König»bcrg — Neptun 28 . 10 . Elbing — Palla » 20 . 10 . Stri¬
tt » — Perseus 29 . 10 . Rotterdam — Phoebu » 28 . 10 . Stettin nach
Rotterdam — Pluto 28 . 10 . Sevilla nach Eadiz — Priamu » 28 . 10.
Brunsbüttel paff, nach Kopenbagen — Sensal 28 . 10 . BrunSbütt « paff,
nach Königsberg — Tiriu » 29 . 10 . Hamburg — Tbemi » 29 . 10 . Holte¬
nau paff, nach Bremen — venu » 20 . 10 . Rotterdam nach Kopenhagen
— Victoria 29 . 10 . Köln.

Arg» Reederei AG , Bremen . Adler 28 . 10 . Hamdurg — Aibatro»
28 . 10 . Hamburg nach Hüll — Alk 29 . 10 . Wala — Butt 28 . 10 . Rotter¬
dam nach Gdingen — Condor 29 . 10 . Rotterdam — Forelle 29 . 10.
Rotterdam — Geier 27 . 10 . Waikom nach Weiermünde — Meise 28.
10 . Boston — Möwe 20 . 10 . London nach Bremen — Oliva 29 . 10.
Holtenau nach Bremen — Rabe 29 . 10 . Riga — Schwalbe 28 . 10 . Ant¬
werpen nach Libau — Specht 29 . IN. Memel — Slraies , 29 . 10 . Kolk»
— visurgi » 29 . 10 . - ollcnau nach London — Wacht« 29 . 10 . Wibarg
nach Anlwerpen.

Unicttvescr Reederei AG, Bremen . Fechenheim 28 . 10 . Kap Fini-
sierre paff, heimk. — Schwanbcim 29 . 10 . Brunrbüii « paff., auSg. —
Gonzenheim 27 . 10 . Sandviken auSg. — Bockenyeim 28 . 10 . ab Newport
New« auSg. — Heddernheim 26 . 10 . ab Gaiveston heimk. — Kelkheim
29 . 10 . ab Jggesunh au»g . — Griesheim 27. 10 . Boston au»g . —
Eschersheim 28 . 10 . ThamShavn.

F . A . Binnen si llv -, Bremen . Werner Vinnen 28 . 10 . ab London.
Oldenburg Portugiesische LainPsschiffS-Rhederci, Hamburg . Tenerife

28 . 10 . Finisierre pass . — Melilla 27 . 10 . von Lissabon nach Antwerpen
— Sevilla 27 . 10 . von Melilla nach Nemours — Porto auSg. 28 . 10.
In Tanger — Tanger heimk. 28 . 10 . Oueffanl pass. — La» Palma»
deimk. 28 . 10 . Oueffanl pass . — August Schnitze auSg. 28 . 10 . Dover
paff. — Oldenburg auSg. 28 . 10 . Oueffanl passiert.

Schiffsverkehr in LIdendurg (Stau ) . Infolge de » Sturme » Irak !m
Schiffsverkehr im Oldenburger Hasen ein gewisser Rückgang ein . Ein-
«« ausen und gelöscht sind die Motorschiffe . Mein " (Gioede) mit 214 To.
Sperrdolz au » Bremen , . Frieda " (Solaih ) mit 22 To . GeNügelfutter
au» Bremen . . Hannv " iRöden ) mit 55 To . Tand au» Farge , . Bern¬
hard " (Jacob « ) mit 75 To , Weserkle» au» Hova, die Schulen , Mo» ie1-
höhe 4 " mit 65 To .. . O R 3 " mii 80 To . Toifstreu au» MoSieSsehn.
— Ausgelaufen ist da» MS . Hedwig" (Merlen ») nach Bremen , da»
MD . Wels" (Stessen») nach Hamburg , der MS . Marlcchen" (Buck ) ,
der Leichter . Thedinghausen 4 " ttlorde ») , da» MS . Emma " (Fahje)
und der MS . Weser" (Frühe ) nach Breme » ,

Broker Schtsssvcrkchi (Pter und Hasen) . Molorsegleiperkedr . An-
gckommen: . Helene" mii 110 To , « ic » von Bremen , . Direktor Feindi"
mit 5>/> To . Stückgütern von Bremen , . Fenna " Mil 80 To , Dachziegeln
von Emmerich. . Johanne " leer von Wcsermllnde, . Magda " mir 45 To.
Kic» von Hasicdl, . Karolstrc" mir 5 To , Gerste von Hammciwardcn,
. EmS -Jadc " mii 50 To . Sand von Blumcnldal , . Hoffnung " mit 150 To.
Sand von Blumenibal , . Sie« " mit einer Ladung Feinkohien » on Rot¬
terdam — Adg,gangen : »Direktor Feindi " leer nach Bremen , . Jedai"
leer nach Grinden , . Tina " leer nach Blumenibal , . Margarethe " leer
nach Bremen , . Earoline " leer nach Farge , . Johanne " mit 40 To.
Roggen nach Wescrmünde, . Magda " leer nach Blumenibal , . Karoline"
leer nach Hammclwarde », , Em«-JaL «" leer nach Bluinenlhal.
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Kundgang dnrch 1» Handball-Gaue
Rur drei Vorjahrs Gaumriftrr Tabellenführer I

Seit einigen Wochen sind in allen deutschen Gauen die
Spiele um die Gauineisterschaft, der ersten Etappe um die
deutsche Mcisterschast , im vollen Gange. Vor allem die zahl¬
reichen freunde de « schönen deutschen Kampsspiels vcrsolgen
mit Interesse den Kamps der besten deutschen Mannschaften.

Das alte Kräfteverhältnis hat sich l» vielen Gauen, daS ist
die erste Überraschende Feststellung, mitunter sehr stark ver¬
schoben . Nene Rainen tauchen an der Spitze der Tabellen auf.
ja sogar Vereine, die erst in diesem Iabr zur Gauklasse aus-
gcstiegen sind . — Bisher hat jeder Spieltag zahlreiche Ueber-
raschungen gebracht und die Frage , wer sich nach dem ersten
Durchgang der Vflichispicle an die Spitze der Tabelle setzen
wird , ist kaum zu beantworten. Aber dieser Umstand ist für
den weitere» Verlaus der Kämpfe nicht unangenehm, denn er
löst obne Zweifel eine lebhaftere Anteilnahme an den Spielen
aus und verdinderr vor allem, datz die bisherigen Meister sich
aus ihren Lorbeeren ausruhcn.

Ein Ucberblick über die 16 Gau -Tabellen zeigt , daß gegen¬
wärtig nur drei VorjabrS Gaumeislcr die Tabellen ansührcn,
nachdem im Gau Nordmark Oberalster Hamburg durch
eine überraschende 9 :4 - Nicderlage gegen TV Hafsee Winterbeck
de» Kielern die Führung überlassen muhte. Tie drei VorjahrS-
Gaumetstcr sind der KTV Stettin im Gau Pommern , die
MT2A Leipzig im Gau Sachsen, und der TV Altenstädt im
Ga» Württemberg, die ohne Punktverluste an erster Stelle
siche» .

Weniger günstig, wenn vielleicht auch nur vorübergehend,
ist die Stellung der VorjahrSmeister in den übrigen Gauen. —
Im Gau Ostpreußen lieg « der Gaumeisler Hindenburg-
Bilchosssburg noch an dritter Stelle mit 11 : 1 Pkt ., während der
VsL Königsberg und KTE Königsberg mit je 12 :2 Pkt. führen.— Im G a u P ommern — wir haben das bereits angedcu-
tet — eilt der KTV Stettin von Sieg zu Steg . — Im Gau
Brandenburg ist mit Ausnahme des SV der TBV ( Deut¬
sche Beamten Versicherung) keine Mannschast mehr ohne Nie¬
derlage. — Weit zurückgcfallen ist der Vorjahrs -Gaumeister
Berliner SV mit 4 :1 Pkt . — Die TBVcr sichren mit 11 : 1 Pkt.
die Rangliste an , gefolgt vom TV Forst 61 mit 8 :2 Pkt. — Im
Gau Schlesien liegt der SV Borussia Earlowitz mit 16 :0
Pk«. weit voraus , während Post Oppeln, der vorjährige Gau-
meistcr, bereits zwei Niederlagen aus lein Konto verbuchen
mutzte . — Glänzend in Form ist wieder der Sachsen - Gau-
meister MT2A Leipzig, der bereits im Vorjahr im End¬
spiel um die deutsche Handball- Mcisterschast stand . — Die Leip¬
ziger Soldaten führen unangefochten mit 16 :0 Pkt ., während
ibr schärfster Rivale , Sportsreunde Leipzig, mit 7 :3 Pkt. erst
an dritter Stelle folgt. — Im Gau Mitte beherrschen zwei
Mannschaften die Gauklasse , der Sportverein Junkers Dessau
als Tabellenführer mit 16 :6 Pkt. und der Vorjahrs -Gaumeistcr,
Polizei Magdeburg, der an dritter Stelle steht . Tie Magde¬
burger habe » aber ers . drei Spiele ausgetragen , die sie aber
doch gewannen. Das Zusammentreffen dieser beiden Mann¬
schaften bringt die Vorentscheidung. — Ter Nordmark-
Gaumeister Oberalster Hamburg , der sich im Vorjahr bis
zu den letzten vier Mannschaften um die . Deutsche " durch-
kümpste , mutzte vorübergehend die Tabellcnsührung abgeben.Tie Hamburger wurden am letzten Sonntag von Hassee - Win- .
terbeck überraschend geschlagen , doch weisen die Kieler Turner
mit 16 :4 Pkt. zwei Verlustpunkte mehr als der Gaumeister, mit
8 :2 Plt . aus. — Im Gau Niedersachsen hat der SC Ger¬
mania List mit 12 :2 den Vorjahrs -Gaumeisler PostSpV Han¬nover mit 16 :4 Pkt. von der Spitze verdrängt . — Im Gau
Westsalcn führt die Handballmannschast des FL 04 Schalke
die Tabelle mit 9 :3 Pkt. an . Aber die . Knappen" werden die
Führung schon in den nächsten Wochen abtreten müssen , denn
aus dem Hintergrund drängt der deutsche Meister, MSB Hin-
denbnrg Minden stark nach vorne. Die Mindener Soldaten
haben erst zwei Spiele ausgetragen , die glatt zusammen mit
23 : 10 Toren gewonnen wurden. — Wenig günstig ist dagegen
die Stellung des Vorjabrs -Gaumeister Rasensport Mülheimim Gau Niederrhein, der am Sonntag bereits sein drit¬
tes Spiel verlor. — Zwischen Tura Barmen und SPV 98 So¬
lingen liegt hier die Entscheidung um die Führung in der
Rangliste. — Aebnlich ist auch die Lage im Gau Mtttel-
rhein. Ter lctztjährigc Gaumeister, Tvgg. Obermend, ist mit
5 :7 Pkt . soweit zurückgefallen , datz er sür die Meisterschaftnicht
mehr in Betracht kommt. — Tie Entscheidung dürste zwischen
dem Mülbcimcr SV <10 :6 P .) und dem VsB Aachen <8 :2 P .)
fallen. — Im Gau Hessen führt der SPD Kassel mit 8 :2
Pkt . die Rangliste an . Ohne Niederlage ist aber nur noch der
vorjährige Gaumeister SV Kurhessen Kassel , der aber erst zwei
Spiele auSgctragen bat. — Eine besondere Beachtung verdient
die Lage im Gau Süd west , wo die Tabelle von drei auf-
gcstiegencn Vereinen <!) , PsR Schwanbeim, Psalz Ludwigs-
basen und Germania Pfungstadt angeführt wird . Don diesendrei Mannschaften sind aber nur die Schwanheimer noch ohne
Punktverlust. — Der leytjährige Gaumeister M2V Darmstadt
ist mit drei Spielen und drei Niederlagen auf den letzten
Platz zurülkgefallenl— Schwer zu kämpfen hat in diesem Jahr
auch der »icbrmalige Gaumeister des Gaues Baden, SV
Mannheim Waldbos, der mit 5 : 1 Pkt. vorläufig der Tgde.
Ketsch mit 6 :6 Pkt . die Führung überlassen muhte. — Im Gau
Württemberg hat am letzten Sonntag der VorjahrS -Gau-
meister TV Altenstädt mit 8 :0 Pkt . die Tabcllenführung über-
nommen. Auf den nächsten Plätzen folgen der TV Göppingenmit 8 :2 und der KTV Zusfcnbausen mit 7 :3 Pkt . — Sehr un¬
übersichtlich ist die Lage im Gau Naher n . Die Spvgg Fürth,
die jahrelang in Bavern eine Vormachtstellungeinnadm, aber
bereits im letzten Jabr schon die größte Mühe batte, den Titel
wiederzucrobern, wird es diesmal noch schwerer haben. Die
gefährlichsten Gegner sind vor allem der TV Milbertshofen,der mit 9 :1 Pkt. die Rangliste ansührt , gefolgt vom I . FL
Nürnberg mit 7 :1 Pkt . und dem TSV 1866 München mit 6 :2
Pkt. — Tie Bamberger Reiter mit 4 :2 Pkt . nehmen «inen aus¬
sichtsreichen vierten Platz ein , dann erst solgt die SPVgg Fürthmit 2 :2 Pkt . — Die Aürther haben u . a . Zacherl und Ruck-
dcschcl, zwei ihrer besten Spieler , an den . Club" verloren, der
am letzten Sonntag dem Gaumeister mit 13 :9 Toren das Nach¬
sehen gab.

In regelmätzigenAbständen werden wir über die Entwich-
lung der Meisterschaftsspiele in den Gau- Klassen Aufschlutz
geben . hm.

Sporlaml .Hraft durch Sre«b«"
Heute , Freitag:

Körperschule sür Männer und Frauen (Betriebskursus) von
8 .06 bis 9.60 Uhr in der Cäcilienschule, Theaterwall.
Körperschule sür Männer (Betriebskursus ) von 20 .36 bi»
22 .60 Udr in der Turnhalle , Peterstratze.
Fröhliche Gtimnaftik sür Frauen von 19 .45 bis 21 .15 Uhrjn der Cäcilienschuleam Theaterwall.
Schwimmen sür Frauen von 26 .30 bis 21 .36 Ubr in der
Lesscntlichcn Badeanstalt, Huntestraße.
Schwimmen sür Frauen iBetriebskursus ) von 21 .36 bis
22 .66 Ubr in der LessentlichenBadeanstalt Hunteftratz« .
Der Ski Trocken Kursus beginnt am 9. November in der
Blumenbosschulevon 26 .45 bis 22 .66 Uhr. Anmeldungenntmint daS Sportamt Stau 16/17 , entgegen.

SalblÄwergewichtS -WeltmMerschaslStampf in Berlin

Adolf Will nach Vunkten besiegt!
Weltmeister Gustave Notv-Velgle« verteidigt seinen Titel erfolgreich

Berlin , 30 . Oktober.
Der deutsch belgische Beruss -Boxabend im Berliner

Sportpalast mit der Weltmeisterschaft im Halbschwergewicht
zwischen Adolf Witt- Deutschland und dem Belgier Gustave
Roth im Mittelpunkt trug alle äutzeren Merkmale eines
Großkampftages mit annähernd 12 600 Zuschauern.

Den Einleitungskampf im Leichtgewicht bestritten der
Belgier Mac Gerard und der Deutsche Stegemann.
Jn einem technisch sauberen Kamps bot der Berliner eine
vortreffliche Leistung. Er gewann gegen den körperlich

Weltmeister Roth Adols Witt
(Aufnahme : Erich Zander , g .)

stärker wirkenden Gegner fast jede Runde , war schneller und
angrifsssreudiger , und so fand sein verdienterPunkt-
sieg nach acht Runden lebhaften Beifall . Ungleich war da¬
gegen die Paarung im zweiten Kampf zwischen dem belgischen
WeltergewichtsmeisterAl Baker und Sporer-
Dortmund . Für den Westfalen war in seiner jungen Lauf¬

bahn als Berufsboxer der dunkelhäutige Belgier ein ,»schwerer Gegner . Dazu beging Sporer , der in den Hüsten
zu steif war , den Fehler , seinem Gegner in der ersten RundeZeit zum „ Einschießen" zu lassen.

So mußte er in jeder Runde schwere Schläger einstecken
doch war der Belgier nicht der Mann , mit einem Kernschußdas Ende herbeizuführen . Jn der siebten Runde wurdeSporer wieder schwer mit Schlagserien eingedeckt , und sowarfen seine Betreuer das Handtuch zum Zeichen der Aus¬gabe . Glänzende Boxkunst zeigten dann im dritten Kampsder Berliner Bruch und der belgische Mittelgewichts,
meiste » Anneet. Brnch harte einen sehr starken Sieges-willen mitgebracht , und schon in der ersten Runde gerietenbeide Gegner hart aneinander , wobei der bestimmt nicht lang,same Anneet kaum Gelegenheit hatte , seine sehr gute Linke
einzuspielen . Fast in jeder Runde , besonders in der sechsten
kam Bruch mit seinen Schlägen härter und genauer durchDer Belgier war mehrfach stark erschüttert und wurde auchin der siebten Runde von einem trockenen Rechten durch¬geschüttelt. So war der Punktsieg von Bruch über
acht Runden knapp, aber durchaus verdient.
Roth bleibt Weltmeister

Der Hnuptkamps um die Weltmeisterschaft im Halb-
schwergewicht brachte den Titelverteidiger Gustave Roth
Belgien (75 Kilogramm ) , und den deutschen Meister im
Halbschwergewicht, Adolf Witt (78 Kilogramm!,in den Ring . Der Kampfverlaus war anders , als ihn sich die
meisten Zuschauer gedacht hatten . Es gelang Witt nicht , in
den ersten Runden einen seiner schweren Kernschüffe auzu-
bringen , vielmehr wurde er von dem Belgier überlegen und
taktisch klug zurückgehalten , so datz Roth nach Ablaus der
15 Runden Narer Punktsieger war . Nur in der fünften
Runde erwischte Witt den Belgier mit einer steisen Linken
genau am Kinn und Roth mutzte kurz zu Boden , doch ver¬
patzte Witt den Anschluß und auch in der folgenden Rund«
konnte er die für ihn günstige Situation nicht ausnützen.
Roth wurde dann zusehends besser und Witt ließ schon in
der neunten Runde Müdigkeit erkennen, um in dieser und in
der 15 . Runde selbst aus die Bretter zu müssen. Völlig er¬
schöpft erreichte Witt den Schlutzgong und Roth blieb
überlegener Punktsieger. Der deutsche Meister
lieferte einen heroischen Kamps und war ein tapferer und
fairer Verlierer.

Eine Vorbetrachvmg zu VeulWarrd Italien
Schiedsrichter vr . VauwenS : ..Wir «Men unbefangen gegen Italien spielen"

Or. Bauwens, der am Sonntag in Mailand sein
58 . Länderspiel leitete, stellt dem Sportdienst des
DNB die nachstehenden Betrachtungen zur Verfügung,
die im Hinblick aus das Länderspiel Deutsch¬
land - Italien am 15. November besonders inter¬
essant sind.

Man muß bei der Beurteilung der italienischen Mann¬
schaft , die gegen die Schweiz am letzten Sonntag 4 : 2 ge¬
wann , unbedingt berücksichtigen , daß es sich um das erste
Spiel nach einer langen Pause , dazu Anfang der Saison,
gehandelt hat . Das allein erklärt schon , datz die Mannschast
gewisse Schwächen zeigte, die aber Pozzo, der italienische
Verbandskapitän , in seinem Fach einer der Besten des Kon¬
tinents , beheben wird . Pozzo schöpft nämlich, im Gegensatz
zu dem österreichischenVerbandslapitän , aus einem in lan¬
gen Jahren bestens herausgebrachten Spielermaterial . Das
beweist schon die Ausstellung der Elf , in der nur vier alte
Namen erschienen, nämlich Allemandi , Monzeglio (Vertei¬
digung ) , Meazza und Ferrari ( Verbindungsstürmer ) . Die
einstigen Größen wie Orsi, Guaita , Fascio und Monti waren
durch junge , strebsame Kräfte bestens ersetzt . Was vor allem
fehlte, war verständlicherweise die Zusammenarbeit als
Mannschaft und die damit zusammenhängende Abdeckung
des Gegners . Hier mangelte es im besonderen an der nötigen
Verbindung zwischen der Läuserreihe als Glied sowohl zum
Angriss als auch zur Verteidigung . Wären die Schweizer,
die im übrigen eine starke Verbesserung zeigten, etwas schuß-
sreudiger und auch vom Glück begünstigter gewesen, so hät¬
ten die Deckungsfehler leicht einen Erfolg der Schweizer zur
Folge haben können, der allerdings dem Spielverlauf nach
mehr als unberechtigt gewesen wäre , doch die Italiener be¬
herrschten doch mehr oder weniger das Spiel und nur der
hervorragenden Arbeit ihres Torwarts und des bekannten
Verteidigers Minelli ist das Ergebnis zu verdanken.
Mit welchen Aussichten geht unsere deutsch « Mannschaft in
den Kampf gegen Italien?

Würde die deutsche Mannschast ein ebenso unbefangenes,
überragendes Spiel wie in Glasgow liefern , dann müßte
Italien doch schon weit besser spielen als in Mailand , um
gegen Deutschland zu bestehen. Mit einer Verbesserung der
italienischen Elf muß aber gerechnet werden , denn zwischenMailand und Berlin liegen drei Wochen , und in diesen drei
Wochen wird Pozzo ganze Arbeit leisten. Das Spiel in Ber¬
lin wird als das bedeutend st e angesehen, daS Italien
seit der Erringung der Weltmeisterschaft und den Kamps
gegen England austrug . ES ist mit Bestimmtheit anzu¬
nehmen , datz Pozzo die Läuserreihe vielleicht von Grund aus
neu aufstellt, wobei Monti voraussichtlich wieder den wich¬
tigen Posten des Mittelläufers einnimmt.

Stehen Pozzo für di« Läuserreihe sonst noch geeignete
Spieler zur Verfügung , so werden wir eS nicht so leicht
haben wie die Schweiz, denn die alte italienische Berteidi-
gung sieht in Verbindung mit einer guten Läuserreihe nochebenso fest wie früher.

Der Angriff enthält eine der wertvollsten Neuentdeckun-
gen in dem überlangen Mittelstürmer Piola , ein Conen in
bester Auflage . Er steht stets vorn aus der Lauer , verfügtüber ein« blendende Technik und über ein hervorragendes,
durch seine Länge noch besonder- zur Geltung kommende-
Kopsballspiel. Di» beiden alterfahrenen Innenstürmer
Meazza und Ferrari sind vielleicht etwa- behäbiger ge¬

worden , dafür aber auch um so gereifter . Sie verstehen es
meisterhaft , Piola und auch die Außen mit Vorlagen zu
versehen. Sehr schnell und gefährlich ist vor allem der
Rechtsaußen Pasinati . Allerdings sind die Flügelstürmei
begreiflicherweise noch nicht von der großen Klasse ihrer
Vorgänger Orsi und Guaita , es ist aber noch nicht aus¬
geschlossen , daß auch hier Pozzo noch bessere Spieler in
Reserve hat.

Welche Möglichkeiten bestehen, um die Schwächen , die
sich im Mailänder Spiel zeigten , zu beheben, kann man als
Außenstehender natürlich nicht beurteilen , denn man mutz
sich doch im Großen an das gegen die Schwei; gezeigte
Können halten . Legt man dies zu Grunde , dann könnte man
getrost nahezu der gleichen deutschen Vertretung , die in
Glasgow ganz Großbritannien aushorchen ließ , unsere Ver¬
tretung anvertrauen . Nur eine kleine Lücke im Sturm müßte
vielleicht besser ausgesüllt werden . Die Mannschaft müßte
dann , wie schon einleitend bemerkt, mit der gleichen Unbe¬
fangenheit ihr Spiel spielen, durchdrungen von fröhlichem
Ofsensivgeift und beweglicher Deckungsarbeit unter beson¬
derer Beaufsichtigung des Mittelstürmers . Hält sie sich von
jeder Verkrampfung , die oft aus allzu großem Verantwor¬
tungsgefühl entspringt , frei , so wird sie auch vor deutschem
Publikum gegen den zweifellos stärksten kontinentalen
Gegner einen Erfolg erringen , wie er ihr im Ausland in den
letzten Jahren selbst gegen schwerste Gegner oftmals gelun¬
gen ist . Dennn einSieg über Italien würde wie¬
derum dazubeiiragen , denRufdes de utschen
Fußballs , der heute auf dem Kontinent mit
an der Spitze steht , noch zu stärken.

„SW Vorbild irever Hingabe"
Der RetchSsportführer zum Tode Arno KunathS

Der ReichSsportführcr, von Tschammer und Osten , widmet
dem im Alter von 72 Jahren in Bremen verstorbenen ersten
Oberturnwart der DT , Arno Kunath , folgenden Nachruf
Arno Kunath , der langjährige Oberturnwart der alten II.
der hervorragende Leiter der turnerischen Arbeit in den schwer
sten Jahren nach dem Kriege, der Schöpfer und eifrige Ber
sechtcr einer einheitlichen deutschen Turnsprache, ist von »ne
gegangen. Der Tod meines Kameraden Arno Kunatb, mit
dem ich in den Jahren meiner Berufung als Rcichssvorlsllbr«in enger Freundschaft und gegenseitigem Vertrauen verbunden
war , bedeutet ssir mich und meine Mitarbeiter im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen einen harten Verlust. I"
Verstorbene war uns allen ein Vorbild echt deutscher Gesinnung
und vielfach bewährter Kameradschaft. ES ist mein Wunstd.
datz die Kameraden im TRsL der Arbeit und der Leistung
von Männern , wie Arno Kunath einer war , sich immer wieder
erinnern , damit sie ihnen als Beispiel sür den eigenen Sintav
und den eigenen Letstungswillen bei den von uns in Zukunst
zu lösenden Ausgaben vorschweben . Arno Kunath ist durch sem
Leben und seine Arbeit in die Geschichte der deutschen Leibes¬
übungen eingegangen. Sein Name wird im DRsL immer m»
Stolz und Dankbarkeit genannt werden.

Da» Dach
ist Tein bester Kamerad , eS begleitet Dich in Deine»
Arbeitsraum , in die Ttudierstubr , an die Stätte
Deines täglichen Wirkens.
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